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Dis H>«?enf;i setzen Oisen
Das Abgeordnetenhaus trat nach der Osterpause

gestern wieder zusammen und begann die zweite Lesung
des Eisenbahnetats, die ein außerordentlich fleißig
ausgearbeiteter und übersichtlicher Bericht des national-
liberalen Abgeordneten Noeile einleitete. Der Bericht
bd» Herrn Noelle hatte aber leider unter dem Plauder-
bedürsniß des hohen Hauses stark zu leiden; eine un¬

gezwungene Unterhaltung übertönte säst vollständig die

Ausführungen des Berichterstatters und Präsident
von Kröcher störte die Plauderneigung des Hauses
auch nicht ein einziges mal durch ein zur Aufmerksam¬
keit und Ruhe mahnendes Glockenzeichen.

Nach dem Berichterstatter gab Minister v. Thielen
einen Aeberblick über die jetzige Lage der preußischen
Eisenbahnverwaltung, die nicht gerade rosig ist. Seit
Jahren hat man sich daran gewöhnt, mit den Ein¬
nahmen der preußischen Eisenbahnen als mit einer be¬
stimmten, sicheren und steigenden Größe im Staats¬
haushaltsetat zu rechnen. Daß dieser Fels, auf betn
so manche Ausgabe aufgebaut war, dem Ansturm des
wirthschastlichen Niederganges gegenüber sich doch nicht
so ganz fest erwies, stellt sich als leidige Thatsache her¬
aus. Wie der Herr Eisenbahnminister auseinandersetzte,
betrug i. I. 1896 der Uebecschuß aus den Eisenbahnen
503 Millionen und stieg int vorigen Jahre auf 564
Millionen, um dann infolge der Ungunst der Verhält¬
nisse rapid zu fallen; der Minister rechnet aus volle
3 Prozent Mindereinnahmen — ein bisher in der
Eisenbahnverwaltung ohne Beispiel dastehendes Er¬
gebniß. Für 1902 läßt sich ein Minderbetrag von
80 Millionen in den Einnahmen voraussehen; die
Ausgaben sollen um 20 Millionen beschränkt
werden, so daß sich ein wirklicher Fehlbetrag
von 60 Millionen gegenüber dem Voranschlag
ergeben dürste. Da aber der Tiefcftmg der gegen¬
wärtigen Depression noch nicht erreicht ist, so läßt sich
auch nicht sagen, ob die im Voranschlag berechneten
Einnahmen auch wirklich zu erreichen sind. Wenigstens
bekannte Minister von Thielen offen und ehrlich, er

glaube dies nickt. — Der Personenverkehr
trägt an dem Einnahmeausfall nur geringe Schuld;
aber auch der Güterverkehr ließ in einer nicht voraus¬

zusehenden Weise nach. — Mit kurzen Worten streifte
der Minister alsdann die Vorkehrungen zur Ver¬
hütung von Eisenbahnunsällen und die wesentlich er¬

höhte Zahl der wirklichen Betriebsbeamten, während
die Zahl der Bureaubeamten herabgesetzt ist; gegen¬
über dem Jahre 1894 um nicht weniger als 8000!

Als erster Redner aus dem Hause erhielt zur
Generaldiskussion Abgeordneter Macco (nationalliberal)
das Wort; in einem Rückblick aus die Entwickelung der

Eisenbahnen seit deren Verstaatlichung und seit dem

f'*') Eisenbahn-Garantiegesetz betonte er, daß der Grund-
L gedanke des letzteren Gesetzes: die Überschüsse der

Bahnen meistens zur Betriebsverbesserung und zur
Tilgung der Eisenbahnschuld zu verwenden, immer
mehr und mehr aus dem Auge verloren sei; die
Einnahmen aus den Eisenbahnen würden vielmehr
zu allgemeinen Staatsausgaben verwendet, die mit
dem Eisenbahnwesen nichts zu thun haben. Auch
die Amortisation sei bisher viel zu gering ge¬
wesen. Als Aufgabe der Eisenbahnverwaltung
müsse auch die Anbeßuemung an die wirthschastlichen
Verhältnisse, z. B. im Tariswesen, gefordert und die
Eisenbahnen durch Kanäle und durch elektrische Betriebe
entlastet werden. In der Ausbildung unserer höheren
Verwaltungsbeamten und deren Anstellung im Eisen¬
bahnsach fei mehr aus wirkliche Techniker zurückzugreifen
und nicht juristische Bureaukraten zu bevorzugen. Die
Tendenz der Maccoschen Ausführungen: endlich ein¬
mal eine Revision des Verhältnisses der Eisenbahn-
verwaltung zur allgemeinen Finanzverwaltung und
eine größere Selbständigkeit der ersteren herbei¬
zuführen, rief den Finanzminister v. Rheinbaben ins
Feld, der indeß den eigentlichen Kernpunkt der

Forderung Maccos geschickt mit der Versicherung um¬

ging, daß die Einnahmen aus den Eisenbahnen in
immer steigendem Maße der Eisenbahnverwaltung zu¬
geführt würden, um sich dann über Tarissragen zu
verbreiten. Eine allgemeine Herabsetzung der Per-
sonaltarise hält der Finanzminister für nicht angebracht;
die Frage der Ermäßigung der Gütertarife werde stets
von Fall zu Fall entschieden. Minister von Thielen
mußte wohl oder übel das System der jetzigen Aus¬
bildung der höheren Eisenbahnbeamten in Schutz
nehmen und verbreitete sich dann über die Mängel der
elektrischen Eisenbahnbetriebe, so weit bisher solche
zum Versuch gelangt seien.

Von den übrigen Rednern, den Abgeordneten
Gamp (freikonservativ), Wiemer (Freisinnige Volks¬
partei) und von Ecffa (konservativ) stellte ersterer
gegen den Abgeordneten Macco die merkwürdige Be¬
hauptung aus: die Heranziehung einer größeren Anzahl
von Technikern im Eisenbahnsach müsse dieselben ihrem
eigentlichen Berus als Techniker entfremden! Als
Feind der Verkehrserleichterungen erwies sich Abgeord¬
neter Gamp ebenfalls, indem er gegen die 45tägigen
Rückfahrtskarten ankämpfte. Gegen solche Auffassung
tarnt der konservative Abgeordnete von Erffa geradezu
liberal genannt werden. Letzterer glaubt übrigens sichere
Anzeichen der Hebung der wirthschastlichen Verhält¬

nisse ankündigen zu können und warnte schließlich die
preußische Eisenbahnverwaltung, sich nicht zu eilfertig
in eine Eisenbahngemeinschaft mit anderen deutschen
Bundesstaaten zu stürzen. — Von nationalliberaler
Seite wird zur Generaldiskussion noch Abgeordneter
Dr. Sattler das Wort nehmen. Bis zum 19. April
soll der Etat in dritter Lesung fertiggestellt sein. Falls
die Nedelust sich während der Tagessitzungen zu
ausgiebig zeigt, stehen wiederum Abendsitzungen in

Aussicht.

Dernsnstra»
tienen in Belgien

In Belgien finden zur Zeit sehr heftige so¬
zialistische Kundgebungen zu gunsten des allgemeinen
Wahlrechts statt. Mit Rücksicht aus die Möglichkeit
von Ruhestörungen hat der Kriegsminister die Ein¬
berufung der Jahrgänge 1898 und 1899 der
Milizen der vierzehn L i n i e n - Re¬
gimenter und de? 1. und 2. Jägerregiments zu
Fuß, sowie des Jahrganges 1898 des Carabinier- und
des Grenadietregiinents und der Verwaltungstruppen
angeordnet. Die Genannten haben sich unverzüglich
zu ihren Truppenthcilen zu begeben. Ebenso haben
sämmtliche Gendarmeriebrigaden sich marschbereit zu
halten.

Ueber die Kundgebungen liegen folgende Mel¬
dungen vor: Im Volkshause in Brüssel fand am

Dienstag eine Versammlung statt, an der mehrere
republikanische spanische D e p u t i r t e ,

die sich hier aushalten, theilnahmen. Ter Abgeordnete
van der Velde t)Mt eine Rede, in der er sagte, die
Schlußagitation für das ällgcmeine Stimmrecht habe
begonnen, und es müsse nun die Gewalt den
V e r n n n f t g r ii n d e n zu H ii l f c ko m in e n.

Nach der Versammlung gerieth eine Schaar von etwa
1500 Sozialisten mit Polizeimannschaften ins Hand¬
gemenge ; zwei der letzteren -und ein Sozialist wurden
verwundet. Als Gendarmerie dazukant, gelang es, die
Menge zu vertreiben.

Auch in mehreren Provmzstäpten erfolgten Kund¬
gebungen zu gunsten des allgemeinen Stimmrechts, an

die sich theilweise Ruhestörungen schlossen. In Gent
wartete eine große Volksmenge ant Bahnhof auf die
Deputirten, die aus Brüssel zurückkehrten. Die katho¬
lischen Deputirten mußten durch Polizeimanüschaften
und Gendarmen nach ihren Wohnungen geleitet
werden. In den Straßen am Bahnhof kam cs

wiederholt zu Zusammenstößen. Nach Schluß einer
sozialistischen Versammlung, die am Abend statt¬
fand, bildete sich ein starker Trupp, der sich an*

sch teste, die Straßen zu durchziehen. Die Polizei-
mannschaften traten mit dem Revolver in der
Faust der Menge entgegen und richteten die vor¬
geschriebenen Aufforderungen an sie, auseinander zu
gehen. Bei der dritten Aufforderung warf sich der
sozialistische Deputirte Anseele zwischen beide Gruppen
und beschwor seine Parteigenossen sich zurückzuziehen,
was diese schließlich auch thaten. In La Soubiere
versuchten Theilnehmer an einer Kundgebung für
das allgemeine Stimmrecht, die Bureaus eines
klerikalen Blattes anzuzünden; das Feuer wurde
aber sofort gelöscht. In Antwerpen wartete gleich¬
falls eine Schaar von Sozialisten am Bahn¬
hof auf die aus Brüssel zurückkehrenden
Mitglieder der Deputirtenkammer und empfing die
klerikalen Abgeordneten mit Schimpfworten; die
Menge gerieth mehrmals mit der Polizei zusammen,
ohne daß ernstere Verwundungen vorgekommen wären.
In Haine St. Paul in der Nähe von La Louviere wurde
eine Dynamitpatrsne in den Garten des katholischen
Ortsgeistlichen geworfen. Die Bombe verursachte
lediglich Materialschaden.

Die spanischen republikanischen Abgeordneten,
welche der Versammlung im Volkshause beigewohnt
hatten, wurden gestern Vormittag von der Brüsseler
Polizeiverwaltung benachrichtigt, daß sie nachmittags
Belgien zu verlassen hätten. Sie sind um

1 Uhr nach Paris abgereist. Eine aus Sozialisten be¬
stehende Volksmenge, der eine rothe Fahne voran¬
getragen wurde, begleitete sie nach dem Südbahnhof,
und gab bei der Abfahrt ihren Beifall kund. In dem¬
selben Augenblick verließ der König, welcher von

Biarritz zurückkehrte, den Bahnhof. Die Sozialisten
drängten sich an das Automobil des Königs und
schwenkten die rothe Fahne unter Hochrufen auf daS
allgemeine Wahlrecht und die Republik. Es fand
keine Verhaftung statt. Die Ausweisung der spanischen
Republikaner wurde gestern von sozialistischer Seite in
der Kammer zur Sprache gebracht, eine Besprechung
der bezügl. Interpellation bi? nach Erledigung der
Tagesordnung vertagt. Ueber die belgischen Kund¬
gebungen wird uns noch gedrahtet:

Brüssel, 10. April. Ein Volkshaufe wollte in
der Rue Sentin vor der Wohnung des katholischen
Deputirten demonstriren. Die Polizei trat der Menge
entgegen. Mehrere Personen wurden verwundet.

Gent, 10. April. Der klerikale Deputirte wurde

hei seiner Ankunft mit Steinen beworfen. Die Menge
stieß mit der Polizei zusammen. Mehrere Personen

wurden verwundet. Zwanzig Verhaftungen wurden

vorgenommen.
Lüttich, 10. April. Die Polizei zerstreute eine

Volksmenge von 1500 Personen, die die eintreffenden
sozialistischen Deputirten auf dem Bahnhöfe empfangen
wollte. Vier Personen wurden verletzt.

Antwerpen, 10. April. Die Polizei überwacht
den Bahnhof und die Wohnungen der klerikalen

Deputirten.
La Lonvitzre, 10. April. Gestern Nachmittag

wurde auf den hiesigen Pfarrer und Vikar geschossn
Niemand wurde verletzt.

Brüffel, 9. April. 2500 Grubenarbeiter sind im

Bazar du Centre.

Brüssel, 10. April. Ein Volkshaufe drängte in

Schaerbeek.3 Schutzleute in ein Kaffeehaus, plünderte
dieses und gab Revolverschüsse ab. Tie 3 Schutzleute
wurden verwundet. Ein anderer Volkshaufe durchzog
nach einer Versammlung die Straßen und warf die

Fenster der Jesuitenkirche und dcs Seminars ein. Vor
dem Polizeiburevu in der Rue St. France kam es

gestern Abend zu Ansammlungen. Mehrere Petsonen
wurden verletzt.

Lüttich, 10. April. Im Laufe der Kundgebungen
wurde gestern Abend der Deputirte Froelet verwundet.

Ca<$<»fd?au.
^ BroMberg, 10. April.

Es will sich stimmet erschöpfen und leeren
das groß? Reservoir, aus dem die Gesetzentwürfe
fließen. Dem Abgeordneten hause ist, abgesehen von
dem Entwurf über die Erweiterung des Ruhrorter
Hafens, gestern auch eine Novelle zum Handels¬
kammergesetz zugegangen. Die Aussichten für eine
möglichst „kurze Session“ erfahren durch diese steten
Zuflüsse kleiner Gesetzentwürfe doch immerhin eine arge
Trübung. DieNovelle zum Handelskammergesetz bezweckt,
dem § 44 des Gesetzes über die Handelskammern vom

folgenden Zusatz hinzuzufügen: „In-
soweit sür denselben Bezirk eine der im Absatz 1 aus¬
geführten kaufmännischen Korporationen und eine
Handelskammer besteht, bestimmt der Minister für
Handel und Gewe be int Einverständnisse mit dem
etwa betheiligten Ressortminister, in welchem Umfange
die den Organen des Handelsstandes zustehenden öffent¬
lich-rechtlichen Befugnisse noch von der kaufmännischen
Korporation wahrzunehmen sind.“

Die Zolltarifkommissiou förderte gestern die
Berathung bis Position 72. Die vorgenommenen Er¬
höhungen des Zolles auf Obst können als endgiltig
noch nicht angesehen werden, da sehr wahrscheinlich in

zweiter Lesung die einschlägigen jetzigen Beschlüsse der
Kommission eine Aenderung erfahren werden. — In
den nächsten Sitzungen dürfte die Besetzung der
Kommission verschiedentliche Aenderungen durch Wechsel
der Mitglieder mit anderen aus den verschiedenen
Parteien erleiden.

Der Reichstag dürfte schon in naher Zeit
Gelegenheit erhalten, sich mit einem Nachtrags¬
etat für 1902 zu beschäftigen. In demselben wird
eine Erhöhung der für die Veteranen auf¬
gebrachten Mittel verlangt werden. Schon vor

Ostern ist ein Nachtragsetat vom BundeSrath und
Reichstag genehmigt worden, der sich auf die Veteranen¬
beihülfe bezog. Durch die in demselben bewilligten
Mittel war es ermöglicht worden, daß alle auf der
Liste der Anwärter notirten Veteranen die Beihülfe
auch wirklich erhielten. Um aber jeden anerkannten

sogenannten Veteranen mit 120 Mark im Jahre zu
bedenken und auch für diejenigen Veteranen, welche
im Laufe des Rechnungsjahres 1902 voraussichtlich
werden anerkannt werden, eine entsprechende Summe

zur Verfügung zu haben, 'st eine Erhöhung der im
Etat für 1902 bereits zu dem Zwecke vorgesehenen
Summe nöthig. Man nimmt an, daß es sich infolge
der Nachbewilligung ermöglichen lassen werde, die Zahl
der jetzt mit 120 Mark jährlich unterstützten Veteranen
auf das l^fache zu bringen. Statt wie bisher 40 000

dürften dann etwa 60 000 Veteranen die Unterstützung
erhalten.

Graf Bülow in Wien. Wie uns ein Tele¬

gramm meldet, ist der Reichskanzler Graf Bülow
gestern Abend in Wien eingetroffen. Der „N. Fr. Pr.“
zufolge wird Graf Bülow bis Freitag in Wien

bleiben; er wird mit dem Minister Grasen
Goluchowski konferiren und vom Kaiser
empfangen werden. Der unzweifelhaft politische
Charakter der Wiener Reise des Grafen Bülow
wird in unterrichteten Berliner Kreisen an¬

gemessen hervorgehoben. Es ist freilich nicht
erforderlich, anzunehmen, daß bestimmte Einzelfragen
in den Gesprächen zwischen den Grafen Goluchowski
und Bülow nunmehr sofort auch bestimmte
Antworten erhalten sollen. Vielmehr dürfte das Motiv
für den Umweg des Reichskanzlers in dem Wunsche
zu suchen sein, die in Venedig erzielte oder richtiger

erneut festgestellte Verständigung durch einen freund¬
schaftlichen Meinungsaustausch mit dem Leiter der
Politik Oesterreich-Ungarns zu ergänzen und die an¬

genehme Gewißheit nach Berlin mitzubringen, daß die
Fortdauer des Dreibundes auf der bisherigen
Grundlage gesichert ist. Wenn weiterhin an

unterrichteten Stellen bemerkt wird, daß Graf Bülow
nicht die Absicht haben könne, bindende Verein¬
barungen in bezug auf den künftigen Handelsvertrag
zu treffen, so ist das selbstverständlich. Es ist klar,
daß die beiden Staatsmänner keinen neuen Tarif¬
vertrag abschließen und nicht einmal irgend welche
Gruppe von Zollfragen näher besprechen werden. Wohl
aber läßt sich erwarten, daß beiderseits der gute Wille,
ein gedeihliches Tarifvertragsverhältniß fortzusetzen,
seine entsprechende Form finden wird.. Es giebt ja
auch schließlich keinen verständigen Beurtheilet- der
Wirthschaftszustände hüben und drüben, der nicht sicher
wäre, daß ein neuer Handelsvertrag zwischen uns und
Oesterreich-Ungarn ebenso zustande kommen wird, wie
ein deutsch-italienischer Handelsvertrag.

In der Angelegenheit des in Südafrika er¬

mordeten Berliner Missionars Heese weisen die
Blätter auf folgende Erklärung hin, die Staat s-

s e k r e t ä r Freiherr von Richthofen am

13. Januar int Reichstage abgab. „Ein Theil der

Missionare hat die deutsche Staatsangehörigkeit ent¬
weder überhaupt nicht mehr oder doch nur neben der
Staatsangehörigkeit der Burenrepubliken. In solchen
Fällen hat die englische Regierung eine Inter¬
vention abgelehnt. Mir ist z. B. folgender Fall kürzlich
bekannt geworden: Ein Missionar mit Namen Heese,
ich glaube von der Berliner Mission, ist, anscheinend
von Angehörigen des englischen Heeres, ermordet wor¬

den. Der kaiserliche Konsul hat sich sofort mit der

englischen Militärbehörde in Verbindung gesetzt, welche
auch die Untersuchung mit vollem Eifer eingeleitet hat.
Als der Konsul sich dann an den Vater, der gleich¬
falls Missionar in Südafrika ist, wandte, schrieb dieser
zurück: Mein Sohn ist britischer Unterthan, und ich
kann daher eine Intervention für diesen deutscherseits
nicht beanspruchen.

Aenderungen in der Bekleidung und Aus¬

rüstung der ostasiatischen Besatzungsbrigade
werden im „Armee-Verordnungsblatt“ bekannt ge¬
geben ; den Offizieren, Sanitätsoffizieren und oberen
Beamten ist bei gesellschaftlichen Feierlichkeiten die An¬

legung eines Gesellschaftsrockes gestattet.
Zur Friedensaktion in Südafrika liegen

folgende Meldungen vor:

London, 9. April. („Reuter“.) Gerüchte aller
Art über die Friedensverhandlungen wurden heute an

der Börse verbrritet; es ist jedoch nicht möglich, die¬
selben auf ihre Richtigkeit zu prüfen, da die Re¬

gierung' jede Auskunft verweigert. Wie es heißt,
widersetzen sich dieOranjeburen den
versöhnlichen Vorschlägen der Ver¬
treter Transvaals.

London, 9. April. Mit bezug auf die hier um¬

laufenden Gerüchte, daß die Friedensverhandlungen
Fortschritte machen, erfährt das „Reutersche Bureau“,
daß diese Gerüchte jeglicher authentischen Grundlage
entbeh en und auf bloßem Gerede beruhen. In Lon¬
doner amtlichen Kreisen sei keine Nachricht über den

angeblichen Fortschritt der Friedensverhandlungen ein¬

gegangen.

Pretoria, 10. April. (Reutermeldung.) Präsi¬
dent Steijn leidet an einer gefährlichen
Augenkrankheit, durch welche er mit Erblindung
bedroht wird.

Berlin, 10. April. Nach der „Voss. Ztg.“ ist
das Leiden Ludwig Pietsch', der in Konstanii-
nopel ins Hospital ausgenommen werden mußte (Siehe
„Bunte Chronik“ unter Konstantinopel), ein heftiger
Anfall von Asthma, andern er schon den ganzen Winter
leidet. Die Aerzte erhoffen die Wiederherstellung
innerhalb weniger Tage.

London, 10. Avril. Dem „Reuterbureau“ wird
aus Graaf Reinet (Kapland) gemeldet: Die Ver¬
handlung gegen Kruitzinger, dessen
Freisprechung bereits gemeldet wurde, begann am

3. April er. Kruitzinger war wegen Er¬
mordung eingeborener Kundschafter angeklagt. Die
Beschuldigung, er habe einen Eisenbahnunfall
hervorgerufen, wurde zurückgezogen. Es wurde

durch eingeborene Zeugen festgestellt. daß
Leute aus Kruitzingers Kommando unbewaffnete Kund¬
schafter erschossen haben. Ein von Kruitzinger ge¬
fangen genommener Kundschafter sagte jedoch aus, daß
man ihn gut behandelt und später wieder freigelassen
habe. Die Zeugenvernehmung wurde am 4. d. M. ge¬
schlossen. Der Anwalt des Beschuldigten stellte keine

Fragen.
_____

Die Warschauer Spionageaffäre ist, wie
der „Dz. Poz.“ sich aus Warschau melden läßt, da¬

durch zum Abschlüsse gelangt, daß der Obe u st
Grimm wegen Hochverraths und Bestechlich¬
keit zu lebenslänglicher Gefängnißstrafe
in der Petropawlowski-Festung zu Petersburg, welche
er in einer Jsolirzelle zu verbüßen hat, verurtheilt
wurde. Wie es heißt, wird eventuell noch eine Ver¬
schärfung der Strafe eintreten, indem dem Ver-



urtheilten als Gefängnißort Die gefürchtete Schlüssel¬
burger Festung angewiesen werden wird Das militär¬
gerichtliche Verfahren hat den Beweis erbracht, daß
Oberst Grimm alle Dokumente, deren er habhaft
werden konnte, zu Gelde machte, der Urtheilsspruch
lautete daher auf T o d e s st r a f e. Diese sei aber
vom Kaiser in lebenslängliche Gefängnißstrafe um¬

gewandelt worden. Die Stellung Puzysewski als Ge¬
hülfen des Warschauer Generalgouverneurs sei nicht
erschüttert. Ter Generalgvuverneur Czerikov habe
während seines Aufenthaltes in Petersburg seine Ent¬
lassung eingereicht, sei aber abschlägig beschieden worden.

Die „Times“ meldet aus Tokio, die japanische
Presse begrüße das Mandschurei-Uebereinkommen,
da es das Vertrauen zu Rußlands bona fides wieder¬
herstellte und die Friedensaussichten stärke.

Deutschland
yj Berlin, 9. April. Bestem Vernehmen nach

kehrt in diesen Tagen der frühere Gesandtschaftsarzt
in Peking, Stabsarzt Dr. Velde, nach
Berlin zurück, nachdem er in Indien längere Zeit
medizinischen Studien obgelegen hat. Wie erinnerlich
sein wird, hat Dr. Velde die Einschließung der Ge¬

sandtschaften in Peking mitgemacht und dabei in jeder
Beziehung hervorragende Tüchtigkeit bewiesen. Hier
sei nur erwähnt, daß Dr. Velde auf die

Nachricht von der Verwundung unseres Gesandt¬
schafts-Dolmetschers Cordes sich sofort nach der

amerikanischen Gesandtschaft, in die Cordes sich ge¬
rettet hatte, begab und den Verwundeten nach An¬

legung eines Nothverbandes auf die englische Gesandt¬
schaft überführte, da der Aufenthalt in der amerikani¬
schen nicht sicher genug erschien. Als am 16. August
1900 der Verbleib der Leiche unseres Gesandten von

Ketteler ermittelt wurde, war es ebenfalls Dr. Velde,
der die Leiche einer eingehenden Untersuchung unter¬

zog. Dr. Veldes Kommando in Peking war bereits
vor längerer Zeit abgelaufen; er hat sich inzwischen,
wie eingangs bemerkt, studienhalber in Indien auf¬
gehalten.

Berlin, 9. April. Der Kaiser und die
Kaiserin, der Kronprinz und Prinz Adalbert mit

großem Gefolge wohnten heute in der „U r a n i a“

den Vorträgen des Profesiors Miethe und Dr.
Selle über farbige Photographieen bei.

Budapest» 9. April. Die Konversionsvorlage
wurde vom Abgeordnetenhause angenommen.

Wien, 9. April. (Lärmszenen im Ab¬
geordnetenhause.) Das Abgeordnetenhaus nahm
in einfacher Abstimmung den Titel „Gewerbeschulen
und Spezialanftalten“ an. Zu der beantragten jung-
tschechischen Resolution betreffend Errichtung einer
Staats-Gewerbeschule in Budw is beantragt der Ab¬

geordnete Bareuther die Einschiebung des Wortes

„deutsch“ vor Gewerbeschule und der Abgeordnete
Ploy (Slowene) einen Zusatzantrag auf Errichtung
emer tchechischen Staatsgewerbeschule in einer

geeigneten tschechischen Stadt des Budweiser
Handelskammerbezirks und einer deutschen Staats¬

gewerbeschule in einer geeigneten Stadt des

Egerer Kammerbezirks. Abgeordneter Bareuther be¬

antragt namentliche und getrennte Abstimmung
über den Antrag Ploy. Der Pc äsident erklärt, er

könne dem Antrag Bareuther auf getrennte Abstimmung
nicht beitreten und werde das Haus befragen.' (Lärmende

Vorspiel zu der Trilogie „Der Ring des

Nibelungen“ von Richard Wagner.

(Erstaufführung im Bromberger Stadttheater.)

Im vergangenen Sommer beging man in Bay¬
reuth das 25 jährige Jubiläum der dortigen Wagner-
Festspiele. Damals kam zum ersten mal, in einem

eigens dazu erbauten Festspielhause, der „Ring des

Nibelungen“ zur Aufführung, jenes Riesenwerk, das
man in eben dem Sinne als die Summe der künst¬
lerischen Lebensarbeit Richard Wagners ansprechen
darf wie den „Faust“ bei Goethe. Im Laufe
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dieses
Vierteljahrhunderts — welches viele Opern entstehen
aber auch vergehen sah — ist Wagners Kunst im
weitesten Sinne Weltkunst geworden, und was noch
vor zwanzig Jahren überall als ein besonderes Er¬
eigniß angesehen wurde — die Aufführung eines der

Nibelungendramen oder des ganzen Zyklus — hat
heute auf allen Opernbühnen Deutschlands Bürgerrecht
gewonnen und zählt seit Jahren zu einem
künstlerischen „Hort“, dessen Glanz Gegenwart und

Zukunft nicht mehr missen wollen und können.
So einfach und selbstverständlich sich das nun auch
anhört, so erfordert doch eine vollständige Aufführung
des Ringes eine so bedeutende Summe künstlerischer
Arbeit und materieller Aufwendungen, daß sie die

höchste Aufgabe darstellt, welche eine Bühnenleitung,
Sänger, Orchester und nicht zuletzt Regisseur und
Dekorationsmaler sich stellen können. Diese Aufgabe
wird nun in dieser Spielzeit auch hier gelöst werden,
im Rahmen einer Monatsoper, und dazu an einer
räumlich immerhin nur mittleren Bühne und mit einem
Orchester, welches zwei der Werke bisher nicht gespielt
hat: als Ganzes gewiß ein Vornehmen, dem man höchste
Anerkennung zusprechen muß.

Nun hat der „Ring“ auch Einzug gehalten in

unser Stadttheater mit der Aufführung des Vorspiels
„Das R h e i n g o l d“, und eine auf allen Plätzen
des Theaters vollzählig vertretene Hörerschaar folgte
den bedeutsamen und so neuartigen Vorgängen auf der
Bühne mit immer wachsender Spannung und Er¬
griffenheit. Es lag über dem Hause der
Charakter eines Festabends, und der von höchster
Wärme getragene Beifall, der die Darsteller
nach der zweiten Szene und am Schluffe immer
wieder vor die Rampen rief, ließ viele sogar
auf ein altes Gewohnheitsrecht des Bromberger
Publikum- Verzicht leisten: Nach dem Fallen des
Vorhangs wurde ein geordneter Rückzug angetreten,
weit entfernt von der sonst üblichen Panik.

Wenden wir uns nunmehr dem Werke selbst und
der Aufführung zu. Nachdem wir gestern den In¬
halt der Dichtung wiedergegeben haben, können wir

jetzt auf Szenerie und Musik näher eingehen. Das
„Rheingold“ ist dasjenige Musikdrama Wagners,
welches an die Kunst des Dekorationsmalers und
Regisseurs die höchsten Anforderungen stellt. Wenn man

Wagners szenarische Anweisungen liest, so leuchtet das
ohne weiteres ein, und so sehr man auch die Kraft
der Malerer und die kühne Phantasie, die sich in chiesen
Angaben kund thun, bewundern muß, so sehr muß
man bedauern, daß es selbst bei großen Anstrengungen

Proteste auf feiten der Alldeutschen.) Die Abge¬
ordneten Derschatta und Bareuther erheben gegen die
Auffassung des Präsidenten Einspruch und verlangen
getrennte Abstimmung. Als der Präsident den Antrag
Bareuther auf getrenntes Abstimmen zur Abstimmung
bringt, beginnen die Alldeutschen einen ohrenbetäubenden
anhaltenden Lärm und schlagen mit Eisenstäben,
Büchern rc. auf die Pultdeckel, pfeifen und lärmen
ununterbrochen. Sobald der Präsident die Glocke
schwingt, um sich Gehör zu verschaffen, be¬
ginnt der Lärm auf's neue. Die anderen Par¬
teien verhalten sich ruhig. Die Szene dauert etwa
10 Minuten. Da hierauf der Präsident unter an¬

haltendem ohrenbetäubendem Lärm über die nicht
strittigen Resolutionen abstimmen läßt, protestiren nicht
nur die Alldeutschen, sondern auch die Deutschfort¬
schrittler und die deutsche Volkspartei durch Zurufe
gegen dieses Vorgehen. Einige Alldeutsche springen
auf die Präsidententribüue. Der Abgeordnete Jro
ergreift die Präsidentenglocke und schlägt damit un¬

unterbrochen auf den Präsidententisch. Plötzlich ent¬

gleitet ihm die Glocke und fällt, dicht am Kopf deS
Präsidenten vorbeifliegend, zu Boden. Der Lärm
dauert fort. Einzelne Parteiführer begeben sich zum
Präsidentkn und besprechen sich mit demselben. Auch
innerhalb der einzelnen Gruppen wird die Lage lebhaft
besprochen. Da der Lärm fortdauert, verläßt der

Präsident den Saal, nachdem er erklärt hat, daß
die Sitzung auf eine halbe Stunde unterbrochen sei. —

Die Sitzung wurde um 5 Uhr 45 Minuten wieder
aufgenommen. Der Präsident theilte mit, daß er die
Verhandlungen infolge der vorgerückten Stunde ab¬
breche. Abgeordneter Bareuther gab eine Erklärung
ab, in welcher er neuerlich wiederholte, daß die All¬
deutschen durch das Abgehen des Präsidenten von der
üblichen Gepflogenheit,
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getrennte Abstimmung zuzu¬
lassen, gezwungen gewesen wären, zugleich mit der Ab¬
stimmung zu gunsten der deutschen Staatsgewerbeschule
für die Errichtung einer tschechischen Staatsgewerbe¬
schule zu stimmen. So lange der Posten „Cilli“ in
dem Budget enthalten sei, würden die Alldeutschen
niemals für die Errichtung einer tschechischen Anstalt
stimmen. Das Vorgehen des Präsidenten habe daher
die Alldeutschen mit tiefster Empörung erfüllen müssen.
So scharf nun auch die Form der Abwehr gewesen
sei, so habe sich diese doch nicht gegen die Person des
Präsidenten gerichtet. Darauf wurde die Sitzung ge¬
schlossen. Nächste Sitzung morgen.

Sofia, 9. April. Die „Agenee Tslsgraphique
Bulgare“ erklärt die auswärts verbreitete Meldung
für unbegründet, daß in Sofia demnächst ein revolu¬
tionärer Kongreß tagen werde, der wichtige Beschlüsse
fasten wolle. Der Urheber der Nachricht habe aus der
Türkei gekommene Flüchtlinge, welche in Bulgarien
Schutz suchten, für Delegirte des macedonischen Komitees
gehalten.

3talim.
Rom, 8. April. Die „Tribuna“ erklärt von neuem

auf das bestimmteste, die italienische Regierung denke
weder jetzt an eine Expedition nach Tripolis, noch habe
sie je daran gedacht.

iitt&lanfc.
Petersburg, 9. April. Dem „Regierungsboten“

zufolge wurde der römisch-katholische Bischof in Wilna,
Zierowitsch, seines Amtes entsetzt.

kaum möglich ist, den Forderungen des Regisseurs
Wagner zu entsprechen: Die zu überwindenden
Schwierigkeiten sind zu enorm. Das „Rheingold“
nimmt in einer Beziehung eine Ausnahmestellung
unter Wagners Werken ein: durch die Wandel¬
dekorationen, welche der Bühnentechnik kolossale
Schwierigkeiten bereiten. An großen Theatern findet
man sich hiermit auch noch ab, und so erinnern wir
uns u. a. einer Aufführung in Berlin als einer in

dieserHinsicht mit überaus malerischer Ausstattung. Diese
Wandeldekorationen verbinden die vier Szenen des
„Rheingold“ derart, daß das ganze Werk ohne Pause
in einem Zuge sich abspielt. Die erste Szene spielt
auf dem Grunde des Rheins, seine Wogen gehen dann
allmählich in Gewölk über, das sich langsam klärt und
in der zweiten Szene eine freie Gegend auf Berges¬
höhen bei Tagesanbruch enthüllt. Hier spielt auch die
letzte Szene, während wir in der dritten uns im Reiche
der Nibelungen tief unter der Erde befinden. Der
Anblick, wie Wotan und Loge von den Bergen nach
Nibelheim heruntersteigen, wird ebenfalls durch eine
Wandeldekoration vermittelt, und diese Verwandlung
bietet mit dem allmähligen Herabsteigen der Götter,
der wechselnden Szenerie, der charakteristisch begleitenden
Musik und dem immer lauter werdenden Hämmern der
Nibelungen die reizvollsten Bilder für Auge und Ohr.
Auf diese Wandeldekorationen mußte hier aus technischen
Schwierigkeiten verzichtet werden und damit gingjaauchein
wesentlicher Reiz des Ganzen verloren; aber es blieb
doch noch ein ..voll gerüttelt Maß“ überaus stimmungs¬
voller, farbenprächtiger und hoch-malerischer Bühnen¬
bilder, deren harmonisch abgetönte Schönheit
und charakteristische Linienführung zur höchsten
Anerkennung der Gesammtleitung insbesondere der

Regie und des Dekorationsmalers Anlaß geben. Leben
und Bewegung gewann in gewissem Sinne die Szenerie
noch durch die vielseitigen Beleuchtungseffekte, deren

schönes Gelingen ebenfalls warm anerkannt sei. Präch¬
tig nahmen sich vor allem aus die Höhlen Nibelheims
in magischem rothem und grünem Licht und die freie
sonnendurchleuchtete Berggegend mit dem Ausblick auf
die ferne stolze Götterburg Walhall. Die erste Szene
— Grund des RheinS — hätte noch gewonnen,
wenn die Beleuchtung nicht so hell gewesen und alles
mehr in einem lichten Schimmer erschienen wäre:
es brauchte ja nicht sichtbar zu werden, „wie es ge¬
macht wird“. Im übrigen fesselte diese erste Szene
entschieden die meisten Zuschauer durch ihre völlige
Neuartigkeit. In den Rahmen der ganzen Szenerie
fügten sich auch stilgerecht die Kostüme aller Darsteller,
die farbenreichen Gewänder der Götter, die struppigen
Felle der Niesen und Loges luftiges Kleid. So boten
sich dem Auge immer neue fesselnde Bilder und sie
sind auch ein sehr wesentlicher Bestandtheil des Werkes,
mindestens ebenso bedeutsam wie der Sprachgesang
der Götter und Niesen und wie die farben¬
reiche und charakteristische Musik des Orchesters.
Um das Werk voll zu genießen muß man

diese drei Momente Szenerie, Dichtung und
Musik als E i n h e i t ins Auge fassen und ganz ver¬

kehrt wäre es, hier im Gesänge „schöne Melsdieen“ zu
erwarten. WaS hiervon vorhanden ist, ist zwar „erst¬
klassig“, aber auf ein sehr bescheidenes Maß zurück¬
geführt, und das Ohr muß das musikalische Gewebe
als ein Einziges in seiner innigen Verbindung von

Petersburg, 9. April. Der „Regierungsbote“
theilt mit. daß ein großer Theil der wegen Theilnahme
an den Moskauer Februarunruhen zu Gefängnißhaft in
Archangel verurtheilten Personen im Moskauer Ge¬
fängniß, wo sie sich noch befinden, sich unruhig Ver¬

halten und wiederholt die Disziplin verletzt haben. Da
ein Zusammensein so vieler Personen in einem Ge¬
fängniß während längerer Zeit keine wünschenswerthen
Folgen haben könne, und um )ie einzelnen Gefangenen
dem schlechten Einfluß der übrigen zu entziehen, habe
der Kaiser befohlen, daß die Gefangenen nicht in
Archangel, sondern in kleinen Gruppen in Gefängnissen
verschiedener Städte ihre Strafen verbüßen sollen.

4ted&f>«iianni*n.
London, 9. April. Die Einbringung des Budgets

im Unterhause ist auf Montag verschoben worden, weil
Hicks Brach sich gegenwärtig unpäßlich fühlt.

Cu*C«i.
Konstantinopel, 8. April. Nach dem Urtheil

maßgebender Diplomaten und fremder Militärs hat
sich die Lage in Macedonien neuerdings
keineswegs wesentlich verschlechtert. Die Nachrichten
der Zeitungen seien maßlos übertrieben. Die griechi¬
schen Nachrichten seien größtentheils falsch. Ein all¬
gemeiner oder größerer partieller Aufstand sei nicht zu
befürchten.

Aus Statt uttfc Land.
Bromberg» 10. April.

<5 Nachtfrost. In vergangener Nacht hat eS

ziemlich stark gefroren. Heute Morgen waren überall
die Dächer mit Reif bedeckt.

§ Auf eigenthümliche Weife hat ein Guts¬
besitzer im Jnowrazlawer Kreise einen empfindlichen
Verlust erlitten. Er war im Besitz einer Dresch¬
maschine und hatte sie bei einer außerdeutschen Ver¬
sicherungsgesellschaft mit 2000 Mark gegen Feuers¬
gefahr versichert. Da will es der Zufall, daß die
Maschine verbrennt, und der Gutsbesitzer wandte sich
nun an die Gesellschaft mit dem Ersuchen um Zahlung
der Versicherungssumme. Er erhielt sie jedoch nicht,
und zwar darum nicht, weil er das Versicherungsschild
nicht, wie es die Police vorschrieb, an der verbrannten
Maschine, sondern an der Scheune angebracht hatte.
In der Police hieß es, daß beim Nichtanbringen des
Schildes die Versicherungssumme nicht gezahlt zu
werden brauche, so daß der Geschädigte also nun zu¬
frieden sein muß. Es empfiehlt sich, bei Gesellschaften,
die solche eigenthümlichen Versicherungsbedingungen
stellen, erst gar nicht zu versichern.

8 In dem Eckladen des Zweinigerschen
Hauses, Danziger- und Wilhelmstraßen-Ecke, ist seit
einigen Tagen wiederum ein Zigarrenges chäft
eingerichtet. Der Laden und die ganze Ausstattung
zeichnen sich durch besondere Eleganz aus.

8 Der Naturheilverein begeht am nächsten
Sonnabend in Wicherts Festsälen sein diesjähriges
Stiftungsfest. Eingeleitet wird dasselbe durch Konzert¬
musik, dann folgen humoristische Vorträge, eine
Theateraufführung und zum Schluß ein Tanzkränzchen.

Thorn, 8. April. (Das Ulanen - Re¬
giment als Verkäufer auf dem Wochen¬
markt.) Die „Thorner Presse“ schreibt: Vom
Ulanenregiment Nr. 4 wurde der hiesige Wochenmarkt
heute mit einer Fuhre Kartoffeln beschickt. Das mili¬
tärische Gefährt wurde zwischen den anderen Markt¬
wagen plazirt und es machte einen recht drolligen

Sprachgesang mit malerischer Orchestermusik erfassen
Und aufnehmen. In dieser Hinsicht liegt „Nheingold“
noch weiter ab von den landläufigen Opern mit ihren
Melodiken als ein anderes der Nibelungendramen:
man denke z. B. an die wundervollen melodischen
Blüten in der „Walküre“.

Den Inhalt der Dichtung haben wir schon wieder¬
gegeben : sie ist ein Präludium zu der erschütternden
Götter-und Menschentragödie von der alles bezwingen¬
den Macht des Goldes und dem Fluche, der bat auf
lastet und seine Besitzer ins Verderben reißt. Wagner
erzielt schon durch die Diktion seiner Verse in dem
urgermanischen Stabreim eine sprachliche Färbung, die
uns diese Götter und Menschen als fremdartig, aber
doch wieder von unserem Fleisch und Blut erscheinen
läßt. Seine Gestaltungskraft erfüllt alle mit warm

pulsirendem Leben und mit Staunen erleben wir an

uns, wie sich die Leidenschaften jener urweltlichen Ge¬
stalten suggestiv auf uns übertragen.

Der musikalische Theil ruht im wesentlichen
im Or ch e st er. Hier läßt Wagner die Instrumente
mit einer Klarheit des Ausdrucks, mit einer Kraft und
Leidenschaft, mit einer Milde und Weichheit eine
Sprache reden, die jedem Hörer ohne weiteres ver¬

ständlich ist, deren volles Genießen aber natürlich ver¬

tieft wird durch Kenntniß der leitenden Motive.
In ihrer reich und mannigfaltig gestalteten Ver¬
arbeitung zeigt sich Wagner als Meister musikalischer
Charakteristik und es sei hier nur auf eine kleine An¬

zahl kurz hingewiesen. Gleich der Beginn des Vor¬
spiels mit seinem unendlich langen Orgelpunkt
mit dem es - dur - Dreiklange wirkt im höchsten
Grade eigenartig; Glanz und Kraft liegt auf
dem Motive des Rheingoldes, Wucht und Schwere
im Motive der Riesen, Würde und Stolz im Walhall¬
motiv und ruheloses Flackern und Flimmern entspringt
dem Motiv Loges und der „Waberlohe“, die erst am

Schluffe der Walküre im „Feuerzauber“ sich voll ent¬

faltet. Und mit sieghafter Kraft erklingt ant Schluffe
des „Rheingold“ das Schwertmotiv vereint mit den
prachtvollen Klängen des Walhallthemas.

So stellt sich das Werk als Ganzes dar als voll-
werthige Schöpfung gereifter Künstlerkraft, deren
einzelne Theile zu höherer Einheit verbunden sind und
in solcher Einheit auch erfaßt sein wollen.

Die Aufführun g gereicht allen Mit¬
wirkenden und allen Leitern als künstlerische Großthat
zur höchsten Ehre und wir wüßten kaum etwas daran

auszusetzen, wenn man davon absieht, daß die Wandel¬
dekorationen eben fortfallen mußten und die Be¬
setzung des Orchesters den gestellten Anforderungen
auch schon räumlich nicht entsprechen konnte. So ver¬

mißte man im musikalischen Gewebe wohl manchen
seinen Faden und manche Tonfärbung; aber die

Leistung der Musiker bleibt gegenüber der schwierigen
Partitur hoch anzuerkennen. Herr Kapellmeister
Schwab gab durch energische und um¬

sichtige Leitung des Jnstrumentalkörpers dem

Ganzen Leben und Farbe, die Darsteller ver¬

traten ihre Partieen mit Kraft und Charakteristik, bte
Bühnenbilder boten prächtige und abwechselungsreiche
B lder für das Auge und so konnte die Gesammt-
wirkung nur eine tiefgehende und ergreifende sein.

Ilm nach der „Rangordnung“ zu Verfahren,
nennen wir zunächst den Wotan des Herrn G r ü tz-

Eindruck, alS die den Verkauf besorgenden Soldaten
1 Unteroffizier und 2 Ulanen, in voller VerkaufSthätig-
keit waren.

Danzig, 9. April. (Der Ostdeutsche
Zweigverein der deutschen Zucke r-

i n d u st r i e ) hielt gestern Mittag im „Danziger
Hof“ zunächst eine nicht öffentliche Sitzung ab, in

welcher u. a. über die Brüsseler Konvention verhandelt
wurde. Nach Schluß derselben fand eine öffentliche
Sitzung statt, über die die „Danziger Zeitung“ fol¬
gendes berichtet: Der Vorsitzende eröffnete die Ver¬
sammlung mit einigen geschäftlichen Mittheilungen.
Der Bestand der Mitglieder beträgt 37. Die
Lage der Zuckerindustrie sei eine schwierige.
Die Bestände seien erheblich angewachsen und
die Brüsseler Konvention werde die Lage noch der«

schlimmern. Wenn eine Resolution keine über¬
wiegende Mehrheit finden sollte, so wäre eS besser,
von einer solchen lieber abzusehen. Darauf sprach
Geheimrath König als Vorsitzender des Hauptvereins
über die heutige Lage der Zuckerindustrie und die an¬

zuwendenden Mittel zur Milderung der bestehenden
Krisis. Das Hauptmittel zur Milderung der Krisis
wird der zu erwartende Gesetzentwurf sein. Es handelt
sich ferner um eine Einschränkung des Rübenbaues und
Hebung des Zuckerverbrauchs. Von der Einschränkung
halte er nicht viel, eine gewisse Einschränkung werde da¬
durch kommen, daß der Körnetbau durch einen hohen Zoll¬
schutz rentabler gemacht werde. Für die Hebung des
Zuckerverbrauchs müsse alles geschehen. Die Konsum¬
abgabe müsse so weit heruntergesetzt werden, wie es
das Reich irgend vertrage. Das Saccharin müsse in
die Apotheken verbannt werden. Dann müsse die Aus¬
fuhr gefördert werden. Herr Neunatsch-Unislaw be¬
sprach kurz die Brüsseler Konvention, deren Freunde
hauptsächlich Gegner des Kartells seien. — Dr. Meyer-
Neufahrwasser besprach ausführlich die Hebung des
Konsums. Nicht allein der Preis entscheide über den
Konsum, sondern auch der Geschmack nd die Wohl¬
habenheit der Verbraucher. Wichtig unduausdehnungs-
fähig sei auch der Verbrauch von Rohzucker zur Be¬
reitung von Marmeladen, Biscuits u. s. w. Hierzu
sei jedoch nothwendig, den Zucker möglichst billig her¬
zustellen. Redner empfiehlt Aufhebung der Fabnkations-
fteuer. — Herr Dr. Hagen besprach die Hebung des
Verbrauchs, die den Zuckerindustriellen nichts nütze.
Wenn alle Deutschen nur Zucker essen würden und die
Fabrikanten nichts verdienten, so nützte uns das nichts.
Redner besprach ferner das Verhältniß zwischen Roh¬
zuckerfabriken und Rasfinerieen. Direktor Kawalki ver¬

wahrt sich dagegen, daß man nur aus der Stimmung
gegen das Kartell heraus sich mit der Konvention be¬
freundet habe. Der deutsche Konsum sei das A und O.
Der Zucker müßte so verbilligt werden, daß auch der
Aermste Zucker verbrauchen könne. Die Abschaffung
der Prämien sei doch nur eine F.age der Zeit, man

könne nur von einer Gnadenfrist sprechen und müsse
der Abschaffung ernsthaft ins Auge sehen. Man müsse
sich deshalb freuen, wenn uns hier jetzt ein gang¬
barer Weg gegeben werde, ohne Erschütterung in
andere natürliche Verhältnisse einzumünden. Was die
Unterstützung englischer Dampferlinien durch die
englische Regierung und ähnliche Dinge betreffe, so
würden diese unserer deutschen Regierung auch nicht
unbekannt sein. Redner brachte eine Resolution ein,
in welcher er sich für die Brüsseler Konvention aus¬

sprach. Diese Resolution war von sieben Herren
unterschrieben, wurde aber schließlich zurückgezogen.
Es folgten technische Erörterungen und dann ein Vor¬
trag des Herrn Dr. Lehmkuhl-Ärnheim (Holland) über
„Das Dr. Lehmkuhlsche Verfahren“.

n e r. Der Künstler war prächtig bei Stimme und
bot nach gesanglicher Richtung eine ausgezeichnete
Leistung. Kraft und Woh laut kamen bei den patheti¬
schen und dramatisch-belebten Stellen gleich gut zur
Geltung und in der Gesammthaltung des Spiels gab
Herr G. einen würdevollen Vertreter des Götter¬
vaters. Fräulein Held war in Gesang, Haltung
und Mienenspiel eine gleich vortreffliche Vertreterin
der Fricka. Mit starken dramatischen Akzenten wußte
sie an den betreffenden Stellen auch schmeichelnd-
weiche Tongebung zu entfalten und gab sich namentlich
auch eindrucksvoll als zärtliche Schwester der holden
Freia. Eine wahre Prachtleistung, wie aus einem
Gusse, war der Loge des Herrn V o ß. Diese Partie
liegt ihrem ganzen Charakter nach so weit ab von

dem gewohnten Genre des Heldentenors, daß eine so aus-

gezeichneteWiedergabe, wieHerrVoß sie bot, ein glänzendes
Zeugniß giebt für die vielseitige Gestaltungskraft des

hochbegabten Künstlers. Wie wußte der Sänger den
Hohn und Spott, die schl-ichende List und die innere
Wuth des schweifenden Feüergottes markant und kraft¬
voll zum Ausdruck zu bringen in der Tonfärbung wie
im gesaMmten Spiel! Bei ihm war Gesang und Dar¬

stellung in jeder Geste zur Einheit verschmolzen und
die volle Beherrschung der Partie erwies sich auch in
der genauesten Uebereinstimmung der Darstellung mit
der begleitenden Musik. Herr Voß bethätigte in
dieser Partie die Vollkraft seines großen gesang¬
lichen wie spielerischen Talents. Sein Loge war eine
Musterleistung. Zwei Prachtkerle waren die beiden
Riesen, der Fasolt des Herrn P u t l i tz und Fafner
des Herrn Weber. (Auf dem Theaterzettel waren

die Namen umgekehrt gedruckt.) Die mächtigen-Or¬
gane der beiden Sänger kamen zu kraftvoller Geltung
und in Verbindung damit trat ein markantes Spiel,
das die beiden täppischen ungeschlachten Riesen trefflich
charakteristrte. Der Alberich des Herrn Grebin

ist gleichfalls sehr zu loben. Wenn er auch
in der ersten Szene hier und da zu sehr ins Publikum
spielte, so erhob er sich doch in Nilr lheim
zu dramatischer Lebendigkeit und bot als geknechteter
Zwerg in der Fluchszene ein packendes und ergreifendes
Bild. Die leichten humoristischen Lichter kamen im
Mime des Herrn Wirk gut zur Geltung. Die klei¬
neren Partieen des Donner (Herr Rück auf), Froh
(Herr S e i b t) und der Freia (Fräulein S o r e l l i)
und Erda (Fräulein Steinhäuser) befriedigten
gleichfalls, abgesehen von zu starker Tongebung in der

Erda-Szene, die übrigens auf der rechten Seite des
Hauses nur mangelhaft gesehen werden konnte. Die
drei Rheintöchter (die Damen Mugrauer,
W e r k e n t h i n und Steinhäuser) gaben
dem ersten. Bilde anmuthiges Leben, hätten
aber in den Terzetten, namentlich am Schluffe
des Werkes noch etwas reinere Intonation entfalten
können. Die Leistungen des Orchesters unter Leitung
des Herrn Kapellmeister Schwab seien nochmals
lobend anerkannt, desgleichen — last not least — die

vorzügliche Regieführung des Herrn Wirk. Ins¬
gesammt: ein Theaterabend, der eine Fülle des
Schönen und Neuartigen bot und in der
Erinnerung der empfänglichen Hörer noch lange haften
wird. Man darf nunmehr der Aufführung der
anderen Nibelungendramen mit hochgespanntem Interesse
entgegensehen. K. Bendisch.
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* Der Kaiser trifft, wie daS „Pos. Tgbl.“ er¬

fährt, voraussichtlich am 2. September, nachmittags, in
Posen ein. Am nächsten Tage findet große Parade
über das 5. Armeekorps statt.

* Männerturnverem Bromberg. Vom Vor¬
stände ist beschlossen worden, auch in diesem Jahre ein
Schauturnen und zwar am Sonntag, den 27. April,
nachmittags, in der städtischen Turnhalle abzuhalten.
Das von den Turnwarten zusammengestellte Programm
wird recht viel Abwechselung bieten, insbesondere soll
den Zuschauern ein frisches turnerisches Leben auf dem
Turnplätze vorgeführt werden, damit auch ein Nicht¬
turner der Turnerei Interesse abgewinnen kann. An
den Turnübungen betheiligen sich die Mitglieder der
Alters- und Männerabtheilung, sowie die Zöglinge der
besonderen Jugendabtheilung. Am Schluffe des
Turnens werden noch von den Zöglingen einige beliebte
Turnspiele aufgeführt, um zu zeigen, daß auch dieser
Zweig des deutschen Turnens im Winter gepflegt
werden kann.

* Der Bromberger Gesangverein nimmt
seine Uebungen nach den Osterferien am heutigen
Donnerstag wieder auf. Im Mai soll ein größerer
Unterhaltungsabend stattfinden, bei dem Instrumental-
kompositionen mit Chor- und Sologesängen abwechseln

werden. U. a. kommt auch das „Ständchen“ von
Schubert für Frauenchor zur Aufführung. (Siehe
Inserat.)

* Stroheinfuhr. Den Landräthen in T h o r n

und C u l m ist von der Regierung die Einfuhr von

Richtstroh mit der Bahn aus Rußland gestattet. Preß-
stroh ist von der Einfuhr wegen zolltechnischer
Schwierigkeiten ausgeschlossen. Die Einfuhr des Strohes
geschieht steuerfrei.

* Perfol alien. Der bisherige besoldete Bei¬
geordnete der Stadt Konitz, Dr. jur. Paul Lemm, ist
als besoldeter Beigeordneter der Stadt Demmin für
die gesetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren bestätigt
worden. Dem Diftriktskommissar Schimming zu Adel-
nau, zur Zeit in Berlin, ist zum 1. Mai d. I. eine
Jnsp ktorstelle bei dem Gefängniß zu Wittlich verliehen
worden. .

□ Mrotschen, 9. April. (Diebstahl.) In
der vergangenen Nacht wurden dem Gutsbesitzer
Körner-Klarashöh eine sechsjährige, hellbraune Stute,
ein zehnjähriger, schwarzbrauner Wallach mit Stern
und Schrubbe, ein gelber Pritschwagen, welcher mit
braunem Manchester ausgeschlagen war, ein Kutschersitz
mit schwarzer Wachsleinwand, bis Sielengeschtrre mit
Ketten und eine Kutschermütze, welche sich in der

x Kutsche befand, gestohlen. Von den Dieben fehlt jede
“Spur.

D Schneidemühl, 9. April. (DerBienen-
züchterverein) hielt heute im Dreierschen
Restaurant eine zahlreich besuchte Versammlung ab.
Den Vorsitz führte Pfarrer Schröter. Nach Eröffnung
der Versammlung hielt der Vorsitzende einen Vortrag
über das Thema: „Die Freuden und Leiden des
Imkers im Frühjahr.“ Hieran knüpfte sich eine
längere Besprechung. Zum Schluß wurden noch ver¬
schiedene Belehrungen über die Behandlung der Bienen¬
völker namentlich im Früjahre gegeben. Die nächste
Versammlung soll am 14. Mai stattfinden.

a. Mogilno, 9. April. (Der Kreistag,)
der hier am 1. April abgehalten wurde, wurde mit
geschäftlichen Mittheilungen eröffnet. Dem Rendanten
der Kreissvarkaffe wurde für 1900 Entlastung ertheilt.

worauf verschiedene Aenderungen am § 35 der
Satzungen der Kreissparkasse vorgenommen wurden.
Der Stadt Tremeffen wurde zur Unterhaltung des
Progymnasiums eine Beihülfe von 2000 Mark zum
letzten male und mit der Erwartung bewilligt, daß
vom nächsten Jahre ab der Staat diese Beihülfe über¬
nehmen werde. Auf die Ausführung desKleinbahnprojekts
der Nordlinie (Pakosch-Kaisersfelde-Mogilno) verzichtet
der Kreistag und setzt die Beschlußfassung über das
Projekt der Südlinie (Mogilno-Gembitz-Orchowo-Tre-
messen) mit Rücksicht auf bic noch nicht abgeschlossenen
Verhandlungen mit den betheiligten Behörden und
Interessenten aus. Einstimmig wurde die Noth¬
wendigkeit einer Chauffeeverbindung Mogilno-Pakosch
abermals anerkannt, und der Kreistag sprach sich da¬
für aus, daß diese Chaussee vom Kreise, und zwar
thunlichst mit der üblichen Provinzialbeihülfe von 40
Prozent der Neubaukosten, erbaut und auch vom Kreise
unterhalten werde. Der Kreistag beschloß einstimmig,
die Chaussee in der Linie von Pakosch über Ruhheim
auf (inen Punkt der Bartschiner Chaussee zwischen
Kaisersfelde und Poczekaj auszubauen, und
stellte für Anfertigung des Projekts dem Kreis¬
ausschuß den Betrag von 1500 Mark zur Verfügung.
Der Kreistag erkennt ferner die Nothwendigkeit des
Baus eines befestigten Weges Tremessen-Kruchowo
einstimmig an, hält die Anlage einer Chaussee durch
den Kreis mit den Beihülfen der Interessenten und
thunlichst mit der üblichen Neubauprämie der Provinz
für die beste Art der Ausführung und die schon ge¬
sicherte Bildung eines Wegeverbandes aus den acht
vornehmlich betheiligten Kommunalbezirken Kruchowo
Gut und Dorf. Bankwitz, Freihof, Rosenau, Buchfelde,
Hutta, Tremeffen und Hirschfelde für die beste Regelung
der Unterhaltungsfrage,“ nimmt von dem, durch den
Vorsitzenden vorgelegten speziellen Projekt einer Chaussee
von Freihof bis zum Verbindungswege Kruchowo
Dorf, Grünhof (Rosenau) Kenntniß und beschließt, dem
Kreisausschuß für die Ausführung dieses Projekts nach
seiner Berichtigung und Revision im einzelnen und nach
Abschluß der Verhandlung mit den Interessenten einen
Betrag bis zu 50 000 Mark aus dem Landstraßen-
adlösungskapital zur Verfügung zu stellen. Dann
wurde beschlossen, anstelle der früher geplanten Be¬
festigung der Strecke Mogilno-Padniewo-Niestronno
fortan diejenige der Strecke Mogilno - Padniewo-
Hutta pal. anzustreben und zunächst wegen Pflasterung
der Strecke Padniewo-Palendzie kirchlich dem Kreis¬
ausschuß die weiteren Verhandlungen zu überlassen. Für
die Pflasterung eines Theils der nördlichen Zufuhr¬
straße von der ^Chaussee Wilatowen-Tremeffen zum
Bahnhof Wiederau wurden dem Kreisausschuß 900
Mark bewilligt. Zum Schluß wurden Wahlen vor¬

genommen.
A. Mogilno, 9. April. (Städtisches.) Der

hiesige Magistrat hat auf sein Gesuch wegen Ver¬
legung einer Garnison in die Stadt Mogilno vom

Kriegsministerium am 22.März einen ablehnenden
Bescheid erhalten. Die Stadtverordnetenversammlung
wurde in der heutigen Sitzung davon in Kenntniß
gesetzt. Der Regierungspräsident hat, wie ferner in
der heutigen Stadtverordnetensitzung mitgetheilt wurde,
die Wahl des vor kurzer Zeit gewählten Rentiers
Kunze zum Magistratsmitgliede nicht bestätigt. Die
Wahl wurde deshalb beanstandet, weil Herr K. noch
kein Jahr in Mogilno als Bürger wohnt.

E. Posen, 9. April. (Kirchenbauten.)
Die rasche Entwickelung der eingemeindeten Vororte
macht die Bildung selbständiger Kirchengemeinden und
die Erbauung von Kirchen dringend nothwendig. Aber

erst Jerfitz hat dieses Ziel erreicht. Dort haben die
evangelischen und katholischen Gemeinden sich vor

einigen Jahren neue Kirchen erbaut. St. Lazarus ist
seit dem 1. April d. I. eine selbständige evangelische
Kirchengemeinde. Zur eigenen Kirche ist ein Fonds
von etwa 30 000 Mark gesammelt. Die Grundstein¬
legung zum Gotteshause soll im September in Gegen¬
wart der Kaiserin erfolgen. Eine neue katholische
Kirche erhielt St. Lazarus im vorigen Jahre. In
Wilda ist zum Kirchbau ein Platz erworben und
Grundfonds gesammelt. Eine selbständige evangelische
Gemeinde ist Wilda aber noch nicht.

Thorn, 8. April. (Eine Verhaftung,)
die großes Aufsehen erregt, wurde heute im Orte
Tauer veranlaßt. Am 26. November 1900 wurde auf
den Eichbergen bei Mocker der Ingenieur Kroll aus

Königsberg todt aufgefunden. Da man bei der Leiche
Geld, Uhr und sonstige Werthsachen fand, so glaubte
man, eS liege ein Selbstmord vor. Neuerdings erhob
sich nun das Gerücht, der Arbeiter S. in Mocker sei
der Mörder des Mannes. Heute wurde auf Veran¬
lassung des Amts Mocker der S. verhaftet.

Sn. Krojanke, 9. April. (U n f a l l.) Ein bei
dem Maurermeister Mylius beschäftigter Arbeiter, der
Sohn des Eigenthümers Lippert Hierselbst, fiel heute
beim Kalklöschen in die Kalkgrube, wodurch er sich
nicht unbedeutende Brandwunden im Gesicht zuzog, so
daß sogleich ärztliche Hülfe in Anspruch genommen
werden mußte.

Dirschau, 8. April. (Selbstmord.)
Heute gegen Abend sprang ein unbekannter,
ziemlich gut gekleideter älterer Mann mit grau»
melirtem Vollbart von der alten Weichselbcücke
in den Strom und ertrank. Obwohl mehrere
Spaziergänger den Vorgang beobachteten, konnte
wegen des reißenden Stromes an Rettung nicht gedacht
werden.

Königsberg, 9. April. (Stadtanleihe.
Neues Theaterprojekt.) Die Stadtverord¬
neten haben gestern das Angebot der Deutschen Bank
und Konsorten auf Uebernahme einer Serie der Stadt-
anleihe von 1901 im Betrage von fünf Millionen Mark
angenommen. —- Im Zusammenhange mit der Frei¬
legung des Schloßteiches besteht hier das Projekt, ein
zweites Theater zu erbauen.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 5. bis 8. April 1902.

Aufgeb o t e. Tiefbautechniker Hermann Düring,
Bochum, Emilie Buchholz, hier. Schlosser Hans Lchülzke,
Schleusenau, Martha Matyjewska, hier. Arbeiter
Stanislaus Wesiolek, hier, Marianna Szatkowska, Schwe¬
denhöhe. Kaufmann Otto Wiesner, Berlin, Bertha
Malzatm, hier. Eisenbahn-Vorschloffer Otto St, eich,
Schleusenan, Margarete Strese, hier. Fleischergeselle
Franz Gorski, hier. Marianna Lobodzinska, Forsthaus
Rinkau. Miliiärhülfsgeistlicher Georg Schubert, Spandau,
Martha Witte, hier. Schuhmacher Franz Majewski,
Schleusenau. Marie Siewert, hier. Hülfsfußgeudarm
Johann Kräpliu, Leibitsch, Martha Ewert, hier.

Eheschließungen. Feilenhauer Bertholt» Ramlau,
Bertha Zellmann, beide hier. Kaserneninspektor Emil
Haase, Lydia Voßberg geb. Schulz, beide hier. Rektor
Adolf Klare, Eharlo^tenburg, Margarete Singer, hier.
Rittergutsbesitzer Bruno Jahnz, Palczyn. Eva Rieck,
hier. Sergeant und Bataillonsschreiber Paul Falk, Gtiefen,
Margarete Falk, Itter. Friseur Franz Minske, Weißen¬
höhe. Alwine Laudeck, hier. Schneider Kasimir Biernacki,
Josefa Klavka, beide hier. Schuhmacher Paul Zbyszewski,
hier, Martha Raczkowski, Prinzentbal.

^a«t<l»nad?*id?t«it
Bromberg, 10. April. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 170 bis 176 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 146 — 153 M.
— Gerste nach Qualität 118—125 M., gute Brauwaare
126-131 M. — Erbsen Futterwaare 135—145 M., Koch¬
waare 180-185 M. - Hafer 140 bis 145 M., feinster
üb r Notiz.

London, 9. April. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Kalt.

London, 9. April. . (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt ruhig.

Thorner Weichsel - Schkffsrapport.
Thorn, 9. April. Wasseruand 3,08 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Schön. - Schiffs-Verkebr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Görgens Dampfer
Genitiv
Kahn

Güter Dcmzig-Thorn

Zielachowski
Andrzick

Steine Niszawa- Thorn
do. ds. Nieszawa-Knrze-

brack
do.D. Zakrocki

H. Zakocki
do. do.
do. do. do.

Hohensee do. Thonerde Halle-Wloclawek
PalkowSki do. Kohlen Danzig-Wloclaw

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtnngrstaiiou: Kori, markt strafte.

Tageskalender für Freitag, 11. April.
Sonnenaufgang 5 Uhr — Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 40 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 4© Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 8° 4 '. Mond zu¬
nehmend. Mondaufgang vor 3/47 Uhr morgens. Unter¬
gang vor 11 Uhr abends.

UebersichtStabeile.

Zeit der Beobachtung.
nnoimt| islfi | Stunde

Luftdruck auf
() Gradreduc.
in Millimeter.

Tempe¬
ratur n.

Celsius

Feuch¬
tigkeit.

Wind-
rich-

Ve*
lDOlf
fang

4. 9 mittags 1 Uhr 763 9 6., 20 N 1
4. V 9 abends 9 Uh, 766 i -0,9 48 NO 0
4. i 10 früh 9 Uhr 768 3 2,7 45 O 0
Skala

bewölkt, 2
ür die Bewölkung: 0 ---heiter,
— stark bewölkt, 3 — ganz bedcckl.

1 =» leicht

Temperatur',laximum gestern 5,6 Grad Reaumur
----- 7,0 Grad Celsius. Temv-raturminimum nachts
— 3.4 Grad Reaumur -

— 4,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vielfach heiteres, trockenes» nachts noch
kühles Wetter.

Vorläufige Anzeige.
Am Sonnabend, den 12 April 1902 eröffne ich früh um sieben Uhr

Grosse Ausnahmetage
welche die ganze nächste Woche hindurch gelten; ich werde in sehr vielen
Artikeln so grosse Vortheile bieten, dass ich jedem Kunden empfehle, mit

seinem Einkauf zu warten.
Am Sonnabend verabreiche ich jedem Kunden

gratis
ein viertel Pfund Bonbons oder Confect

nach Wahl des Kunden, ein Jeder wird sich gern davon überzeugen,
wie kolossal viel meine Bonbonabtheilung bietet.

Mein Preisverzeichniss über alle von Sonnabend an zum Verkauf gelangenden
Waaren bringe ich tu einer Annonce am Freitag den 11. April zur

Kenntniss meiner werthen Kundschaft. <**

Berliner Waarenhaus
,

■ 1

4 <Eh*at««i?la$ 4. R. Schönfeld, 4. Ltzraterplatz 4.



In unserem Handelsregister A
ist die unter Nr. 7 eingetragene
Firma (87

Max Lewin, ßrin
gelöscht.

Exin, den 7. April 1902.

Königliches Amtsgericht.

ZmitMlNeigermtz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (101

zitmrilzlW
belegene, im Grundbuche von

Jnowrazlaw, Band 6, Blatt Nr.

251, zur Zeit der Eintragung des

Versteigerungsvermerkes auf den

Namen des Kaufmanns M a r c u s

B a r n a ß eingetragene

gefallen <$>,

Trinkt H. Bfllck’s
Esch-Kafiee

• Pfand 6® Pfg. »

Gutachten
des Herrn Dr. E. Jünger,
staatl.gepr. Nahrungsnüttel-

Chemiker, Hannover.
Die mir am 20. Juli v. J.

zur Untersuchung über¬
sandten Proben „M isch-
Kaffee“ habe ich einer
eingehendsten Analyse
unterworfen. Dieselben be¬
stehen aus einer Mischung
v. guten gerösteten Bohnen-
Kaffees mit den üblichen
Zusätzen und sind frei von

schädlichen Leimeng

9* Brückenstrasse 9.

Heute und die folgenden TageGrundstück
am 17. Juni 1903,

vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht —

au Gerichtsstelle — Friedrich¬
straße Nr. 17 — Zimmer Nr. 9a

versteigert werden.
DaS Grundstück — enthaltend

Wohnhaus mit Hofraum und
Einfahrt, sowie.Stall mit Remise
und Abort — ist mit einer Fläche
v.4 ar 30 OMeter zur Grundsteuer,
mit 1550 Mark Nutzungswerth
zur Gebäudesteuer veranlagt und
m der Grundsteuermutterrolle von

Jnowrazlaw unter Artikel Nr.
793, in der Gebäudesteuerrolle
von Jnowrazlaw unter Nr. 188

verzeichnet.
Auszug aus der Steuerrolle,

beglaubigte Abschrift des Grund-
bnchölattes und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 26. März 1902 in das Grund¬
buch eingetragen.
Jnowrazlaw. den 5.April l9O2.

Königliches Amtsgericht.

Solzverkaufs-Wekanntmachung.

§ iS“ Handschuhe
^

§
Q Sommer-Tricotagen g
8 - SM- Strümpfe §
o s*-Corsetts. 8O Das Gebotene übertrifft alles bisher Dagewesene. W

gungen.
In Anbetracht ihrer Br¬

ühigkeit und ihres guten
reschmackes sind dieseGeschmackes

Misch-Kaffees den
Bohnen -Kaffees von

gleicher Preislage ent¬
schieden überlegen. (44

Bromberg
Friedrich¬
strasse 51

Kaffee-, Thee- und

„ Cacao-
V Versand- J
|k haus.

Am 15. April 1903, von

vormittags 9 Uhr ab, sollen im

Passuth'schenGasthausezuTrischin
Schutzbezirk Trischin 180 Stück

Kief.-Bauholz IV.—V., 96 Stck
Kies. - Bohlstämme, 270 Stück
K>ef.-Stang n L—III. aus der

Totalität, 202 Stück Kiefern-
Bauholz IIL—V., 54 Stück
Kiefern-Bohlstämme aus der
Durchforstung Jagen 6; ca.

15 fm Birken-Laugholz und
Kief.-Langholz und Stangen,
sowie Brennholz aus allen
Schutzbezirken nach Vorrath und
Bedarf

öffentlich meistbietend zum Verkauf
, ausgeboten werden.

Vor Beginn des Termins
findet die Verpachtung einer
7,2 ha großen Ackerfläche im Jag.
147, 148 im Belauf Dombrowo
sowie einer 0,5 ha großen Acker¬

fläche im Jagen 22 des Belaufs
Beerenberg statt.

Uns. sehr günst. Zahluugsbeding.
auch Annahme gut. Hypotheken be¬
absichtige ich folgende meiner

MWilser zit net saufen:
Bahnhofstraße 32, 49, 50,
Breukenhoffstraße 15,
Livomusstraße 7, 7a,
Heynestraße 30,
Johanuisstraße 10, 20, 21,
Rinkauerstraße 33,
Mittelnraße 5, 6,
Moltkestraße 7,
Follerstraße 9,
Danzigerstraße 95,
Schwetzerstraße 13,
Thalstraße 1, 2.

Ferner mit. Hergäbe v. Baugeld,
an sich. Käufer Bauplätze in der
Kroner-, Heyne-, Schwetzer-, Jo¬
hannis-, Boie-, Brenkenhoff-,
Louisenstr., an der Neuen Straße,
Danzigerstraße 92, Jagdschutz am

Bahnhof. A. Cohnfeld,
Bromberg, Bahnhofstraße 32, I.

Sanatorium Schreiberhau.
Bahnhöfe: Petersdorf, via Hirschberg. Btiesen-

gebirge. Vom Sommer 190 J ab Station Schreiherhau
seihst. Herr!. Wald- n. Höhenluft, Gesunde, geschützte
Lage. Milde Wassercnr, Dampf- u. Heissluft-, sowie Me-
dicinalbäder. Tust- und Sonnenbäder schon seit März.
EleK.tr. Bestrahlung und Lichtbäder ab 15. Juni.
Massage in jeder Form. Heilgymnastik in grossen
Sälen mit Deutschen und Schwedischen Turnmaschinen.
EleKtrotherapie. Suggestion. Diätcuren (Magenleiden,
Fettsucht. Gicht, Zuckorkrankheit) Verpflegung in
Arztes Hand. Aller Comfort. Centralheizung, auch
in Wandel- und Eiegehalle. Winterluftbad. Preise von

Hauswirthe, Maler,
Verwalter!

Bezugsquelle für:
Farbe» (156

Lacke, Piusel
Firnist, Bleiweist

Carboliueum,
v Leim, Schellack

M Bohnerwachs
V rc. re.

ist nur allein die

Flora-Drogerie,
156 . Danzigerftr. 156.

Schnitz & Winnemer,
BahnsBitkiltt. Bromberg,

Mitglied der Deutsche« Möbeltransport - Gesellschaft.
ksntplettev Umzüge Das Grundstück

50 Friedrichstr. 50
ist zu verkaufen. Näheres b. Herrn
Julius Bukofzer, 4. Poststraße 4.

von Zimmer zu Zimmer
nach allen Richtungen zwischen bel. Plätzen unter Garantie.

b. R. ft. m. Morpheus p> R- M

mit Zugfederkante. Wegen Aufgabe des Ladengeschäftes
gelangt das gesammte Lager dev Firma

J. F. Heyer,
Bromherg, Ir. 95a Bahnhofstrasse Nr. 95 a,

bestehend in
Fahrräder«, Nähmaschinen, Kinderwagen,

Geldschränhen, Waschmaschinen,
Fahrrad-Zubehören, electr. Theilen etc.

annehmbaren^Preise AllsverkaBis
Bei entsprechender Anzahlung sind Theilzahlungen

gestattet.
Reparaturen an Fahrrädern, Nähmaschinen etc.

werden zu allerniedrigsten Preisen sachgemäss un4
prompt ausgeführt.

werden im Rahmen neuster Cou-
struktion bei billigster Berechnung mit Garten ü. gr. Bauplatz unter

günstig. Bedingungen zu verkaufen .

Geschäftshaus, beste Lage,
nt. kleiner Anzahl, zu verkaufen.
J. Barkusky, Bahnhofur. 13, II.

gesund

Dauerte«*1

speicht

Brasste Jeifespniiss

liefert durch Verkaufswagen
und durch Plakate gekenn¬

zeichnete Verkaufsstellen

Dampfbälkerei

gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen und werden
dieGardiuen aus dem Hause abgeh.

Frau.U. Ctfrnatis,
Bahuhofstroße Nr. 90, 3 Tr.

Alte Möbel erhalten ein noch
schöneres Aussehen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpolire u. reparire. Empfehle
mich bei sauberer u. schneller Aus¬
führung in n. außer dem Hause.

GUl v. MilWvc^Pr.,
50O Ma. g. drainirt, an Chaussee,
gute Geb. u. s. w., sogl. zu verk.
oder gegen Haus zu vertauschen
Off. u. A. Nautzken postlagernd

J. NawrocKi, Möbelpolirer,
Bromberg, Rinkauerstraße 8. Alleinanfertigungsrecht und Verhaus für

den Regierungsbezirk Bromberg

Franz Krüger, Möbelfabrik,
Bromberg, Weltmarkt 3.

mit Restaurant von sofort krank¬
heitshalber zu verkaufen. Off. n.

Cr. an die Geschäftsst. dies. Ztg.rialk 3u Bottzwe^keit
empfehle ich Zu billigsten Preisen mein reichassortirtes Lager in

I Trägern, Sänken, Eisenbahnschienen
sowie sämmtlichen Artikeln für

Gas-, Wasserleitung u. Kanalisation.
Daniel Mehtenstem, lÄ'ÄuV.

Gelegenheitskauf.
4 Schaufenster, 3 u. 2,70 m hoch,

2 und 1,70 m breit,
4 Thüren, alles mit, ganz neu.

mehrere Doppelfenster mit Laden,
10 Stallfenster,

all s billig zu haben.
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle dieser Zeitung. (136

Stückkalk, Weistkalk,
stets am Lager u. billigst bei
Julius Jacoby, Dachpappenfabr.,

Alexanderstrcße

Gustav Schleising, BrombergRoseN, hochstämmige,

Rosen, niedrige,

Stachelbeeren,
Johannisbeeren,
Obstbäume,
dnntbläiir.Zierbäume,

Sträucher,
Wein, wilder und echter,

Erdbeerpflanzen «.

Spargelpflanzen,
Staudengewächse

empfiehlt (174

Jul. Boss,
Kunst- und Handelsgärtuer.

Berlinerstr. Nr. 15.

ttdMed des Vereins dajIscherTapetenfabiikanien.

i g § S
§5 S2 '^^^ÄSen^raenoch heute ihre nieste yri *5
Sn ä

- JF 1 voUstandiaeTaperenmustsrkaite^ X. m

9 § ÄÄSSRSÄSl p sÖ auffallend bilhqen Preisen bietet?J §2
Q WW Enorme Srsparnissi *91 52

ülrekterVerkaut an Private- w

Natnreiltapeten Von 12 Pfg. pro Rolle an.

von 20 Pfg. pro Rolle an.

pr. EH. Mk.: 1.60, 1,80, 2,00 u. 2,40jpr, fUL iTliV.e l»UUj ^IfOU} ^£,UU
U. 6,HU

'

Fr. DaVid Sö|!Ne,Haue7s.
.Probe-; chtHAbe näd|ster jliederla^e senden Kosfcijloallpj-d^eucstc

Stixr/// urrmtlung
iSdlui-ächt mit yj^ Firma u.Clolnisyall!
rothemStreiFcLz^i

ea. 50 kg fassend,
mit Griffen und Deckeln, auch vor¬

züglich zu Blumenkübeln für
Gärtner sich eignend, hat billig

abzugeben
Grncnanersclie BBcMrnckerei

Otto arnnwaia.

Pfund 5 Pfg.,
bei Entnahme v. größeren Posten

bedeutend billiger.

Friedrich Stern,
Heynestr. 31, Ecke Boieftraße.

CrO 1 dtapeten

Gut erhaltene alte Fenster
f. z. verk. Berlinerstraße 29,1 Tr.rllig abzugeben Borz. wohlschm. lH Käse,Ctr.

Hierzu eine Beilage.17 Mk. Schleusenau 104. F.Wilke.
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2lns Stadt tewfc Caisö
Gromberg, 10. April.

* Eisenbahn Warschau - Kalisch - Ostrowo.
Gegenüber der neulich von uns übernommenen Angabe
russisch-polnischer Blätter, daß der Weiterbau der
Grenzbahn Warschau-Kalisch sistirt sei, wird uns aus
Warschau mitgetheilt, daß die Arbeiten auf einer Theil¬
strecke dieser Bahn, nämlich auf der Strecke' Sieradz-
Zdunskawola wieder aufgenommen worden seien, die

Verhandlungen über die Wahl der Grenzstrecke, wo
der Verkehr von der einen Verwaltung auf die andere
übergeht, dauern seit Monaten, ohne daß bisher eine
Einigung erzielt werden konnte. Auf beiden Seiten
ist der Wille vorhanden, einen Ausgleich zu finden,
so daß die Angelegenheit in Bälde geregelt sein dürfte.

b Anerkennung. Dieser Tage waren es fünf
Jahre, daß eine Verkäuferin, Fräulein Slominska, un¬

unterbrochen im Sächsischen Engros-Lager thätig ist.
Aus diesem Anlaß überreichte der Inhaber des Ge¬
schäfts. Herr Peiser, dem Fräulein ein Geldgeschenk.

* Stadttheater. In der heutigen Aufführung
des „Fra Diavolo“ wird anstelle des plötzlich an Heiser¬
keit erkrankten Herrn Wirk Herr Paul Lange vom

Stadttheater in Posen den Lorenzo singen. Morgen
(Freitag) kommt Verdis Oper „Der Troubadour“ zur
Aufführung. Das Werk zählt unstreitig zu den be¬
liebtesten und besten Werken der gesammten Opernlittera-
tur. Erfolgt die Besetzung des Werkes durch stimmlich
hervorragende'Kräfte, so wird der Eindruck dieser an

Melodieen überreichen Oper stets ein bedeutender sein.
In Emanuel Voß besitzt unser Stadttheater einen

ausgezeichneten Vertreter für die Titelpartie, die weib¬
liche Hauptpartie der Leonore zählt zu den besten
Leistungen von Johanna Mugrauer und als Graf
Luna hatte Kurt Grützner überall großen Erfolg.
Die Partie der Acuzena ist mit Beatrice Steinhäuser,
diejenige des Ferra.do mit Jul. Puttlitz besetzt.'

§ Dienstjubiläum. Am 13. d. M. sind es 25
Jahre her, das Herr Lehrer B. Bülow ins Amt trat.
An den hiesigen städtischen Volksschulen ist Herr B.
seit 10 Jahren thätig. Herr B. hat es verstanden,
sich durch treue Pflichterfüllung das Wohlwollen seiner
Vorgesetzten, durch echte Kollegialität die Freundschaft
seiner Amtsgenossen und auch die Liebe der ihm unter¬

stellten Kinder zu erwerben.
§ Eine wahre Fahrradharrdlung und Re¬

paraturwerkstatt wurde heule von der Kriminal¬
polizei in einem Hause der Vorstadt entdeckt. Man
fand da eine Menge offenbar gestohlener Fahrräder,
Fahrradtheile und Werkzeuge, mit denen die gestohlenen
Fahrräder der leichteren Veräußerung wegen um¬

gearbeitet sein dürften. Die Sachen sind nach dem
Bureau der Kriminalpolizei gebracht und können dort in
Augenschein genommen werden. Einiges.das ihm gestohlen
worben, hat bereits Herr Fahrradhändler Meyer als
sein Eigenthum rekognoszirt. Drei der muthmaßlichen
Diebe sind verhaftet worden.

Königsberg, 9. April. (Die V e r u r t h e i-
Jungen von Schutzleuten) wegen Körper¬
verletzung int Amte mehren sich. Am Dienstag ver-

urtheilte die Strafkammer den Schutzmann Buchmann
zu sechs Monaten Gefängniß. B., der von der blanken
Waffe Gebrauch gemacht hatte, wurde außerdem die
Fähigkeit zur Bekleidung eines öffentlichen Amtes auf
die Dauer von einem Jahre aberkannt.

— Sheffield, 9. April. In einer hiesigen
Gießerei erfolgte beim Einlaufen von 14 Tonnen

geschmolzenen Metalls in die Grube
eine Explosion. 30 Arbeiter wurden von dem

flüssigen Metall betroffen und erlitten schwere Brand¬
wunden. An dem Aufkommen einiger derselben wird

gezweifelt.
— Frankfurt a. M., 9. April. Wie der

„Frankfurter Zeitung“ aus Konstantinopel
gemeldet wird, ist der Schriftsteller Professor
Ludwig Pietsch, der sich auf einer Vergnü¬
gungsreise mit dem Dampfer „Viktoria Luise“ be¬
findet, hier ausgeschifft und in das deutsche
Hospital gebracht worden.

— Berlin, 9. April. Im deutschen
Theater brach heute Abend infolge Kurzschlusses
der elektrischen Leitung im Maschinenraum Feuer
aus. Die Gefahr wurde bald beseitigt.

— Portsmouth, 9. April. Der Tor¬
pedobootzerstörer „Crane“ wurde bei einem
Zusammenstoß mit dem Torpedobootzerstörer „Teazer“
ernstlich beschädigt.

— Sicherheitseinrichtungen auf
deutschen Seedampfern. Zugleich mit der
Ausbreitung ihres Liniennetzes und der Vergrößerung
ihrer Flotten sind die deutschen Schiffahrtsgesellschaften
bestrebt, sich alle Fortschritte der modernen Technik zu
eigen zu machen. Der Geschäftsbericht des Nord¬
deutschen Lloyd enthält hierüber zahlreiche interessante
Mittheilungen. Ganz besondere Aufmerksamkeit wid¬
mete der Lloyd den Sicherheitseinrichtungen seiner
Dampfer. Die im Jahre 1891 auf Veranlassung der

liegende Berechnung
den praktischen An-

diesen Zweifel zu be-
auf der Werft des

Gesellschaft von dem Germanischen Lloyd eingeführten
Vorschriften für den Bau verstärkter wasserdichter
Schotten auf Passagierdampfern, welche im Jahre
1896 auch von der Seeberufsgenossenschaft als Vor¬
schriften für den Bau von Schotten auf Passagier¬
dampfern akzeptirt wurden, haben immer wieder

zu Zweifeln Veranlassung gegeben, ob die diesen
Vorschriften zu gründe
der Schottenstärke auch
forderungen genüge. Um

fettigen, hat der Lloyd
Bremer Vulkans im Sommer des verflosse¬
nen Jahres umfangreiche eingehende Versuche
über Schottenstärken an Bord eines auf der genannten
Werst für den Lloyd int Bau befindlichen Dampfers
vorgenommen. Diese unter Mitwirkung von Sachver¬
ständigen des Germanischen Lloyd ausgeführten Ver¬
suche haben das überaus befriedigende Resultat er¬

geben, daß die nach diesen Vorschriften gebauten
Schotten einem Wasserdruck, wie er bei Volllaufen
einzelner Abtheilungen des Schiffes entstehen kann, in
vollem Maße Widerstand leisten. Es dürfte dies wohl
der erste derartige Versuch gewesen sein, der auf
einem Handelsdampfer angestellt worden ist, da man

sich bisher stets auf das Auffüllen der kleineren

Abtheilungen am Vorder- und Hinterende des

Schiffes beschränkte, nicht aber ein in der Mitte
des Schiffes belegenes, mit großen Flächen in be¬
tracht kommendes Schott belastet hat, wie. dies int

vorliegenden Falle geschehen ist. Ta die auf dem

Dampfer „Königin Luise“ versuchsweise eingebauten
Dörrschen hydraulischen Thürverschlüsse, die es mög¬
lich machen, daß von der Kommandobrücke aus durch
Drehen eines Hebels sämmtliche Thüren gleichzeitig
geschlossen werden können, sich nach mehrjährigen Ver¬
suchen, die zu wiederholten Veränderungen geführt
haben, nunmehr so tadellos bewähren, daß sie als die

beste zur Zeit existirende Schottenschließvorrichtung
gelten dürfen. hat der Norddeutsche Lloyd
unoeachtet der damit verbundenen hohen Kosten
beschlossen, den Dörrschen Thürverschluß für
alle unter Wasser liegenden Thüren sowohl

I auf den sämmtlichen int Bau befindlichen transatlanti¬

schen Passagier dampffern, wie auch nach und noch auf
allen bereits in Fahrt befindlichen großen Passagier¬
dampfern einzuführen. Sechs transatlantische Dampfer
der Gesellschaft sind bereits int Laufe des verflossenen
Jahres mit dieser Einrichtung ausgestattet tvorden.

Auch die Feuerlöscheinrichtungen an Bord der «schiffe,
sowie in Bremerhaven und auf dem Pier in Hoboken
haben eine bedeutende Förderung erhalten. Es wurde
eine Sachverständigenkommission berufen, um dos ge-

sammte Feuerlöschwesen einer eingehenden Berathung zu

unterziehen. Die Folge dieser Berathungen sind wesent¬
liche Neuerungen gewesen, wie z. B. Einbauen von

besonderen Tampfpumpcn für Feuerlöschzwecke auf den

größeren Passagierdampfern, Aufstellung von Lösch¬
eimern, el ktrischen Feuermeldern, besondere Feuer-
schotten, Anbringen von Hydranten u. s. w. auf den

Schiffen, sowie eine ausgedehnte Feuermelde- und

Hydrantenanlage in Bremerhaven und auf dem Pier
in Hoboken, auf welch letzterem insbesondere noch das

selbstthätige Berieselungsvei fahren eingeführt ist. Das

gesammte Feuerlöschwesen an Bord und in dem Be¬
triebe in Bremerhaven wurde einem aus dem Kreise
der Obermasckinisten des Norddeutschen Lloyd hervor¬
gegangenen Brandinspektor übertragen. (Aus dem

— Ein Wandel der Zetten. Em Leser
erzählt der „Frks.Ztg.“ über das selbstherrliche und das

preußische Frankfurt a. M. folgendes : Vor 1866

(Frankfurt ist Netchsstadt.) Ich hatte GeschäftSlokal
und Wohnung in der Schnurgasse an der Ecke etnes

Seitengäßchens. Eines Tages, ich stand unter meinet

Ladenthüre. trat ein Schutzmann an mich heran und

fragte, ob tch auch int Hause wohne, das Gäßcken
werde nie gekehrt, ich möge doch dem Mädchen auf¬
tragen, es zu reinigen. Nach Verlauf einer Woche er-

schien der Schutzmann wieder: „Sie haben gewiß ver¬

gessen, das Mädchen zu erinnern, daß es das Gäßchen
kehren soll, bitte thun Sie es doch, es ist ja auch für Sie !“

Wieder eine Woche später bemerkte ich, wie besagter
Schutzmann das Gäßchen neuerdings auf seine Rein¬

lichkeit prüfte, sich mißvergnügt entfernte, um alsbald

mit einem Straßenkehrer zurückzukommen, von dem er

das Gäßchen reinigen ließ. Nach gethaner Arbeit zog
der Schutzmann sein Portemonnaie hervor und lohnte
den Kehrern mit einem Trinkgeld ab. — Das war

Frankfurts selbstherrliche Zeit I — Nach 18 6 6 .

(Frankfurt ist preußisch geworden.) Ich hatte eine neue

Wohnung bezogen, die Gaslampe, zum ersten male an¬

gesteckt, wollte sich nicht entzünden, so daß mir das

Streichholz die Finger verbrannte. Ich warf
dieses eiligst zum offenen Fenster hinaus, aber es

mochte kaum die Erde erreicht haben, als em Schutz,
mann ins Zimmer trat. „Sie haben ein brennendes

Zündholz zum Fenster hinuntergeworfen, das brennend

einen Passanten traf!“ Ich entgegnete, daß letzteres
wohl kaum möglich sei. denn das Hölzchen set herunter¬
gebrannt gewesen und glimmte nur, als ich es weg¬
warf. Gleichwohl werde ich es mir merken, es solle
nicht mehr geschehen. — Am andern Tage erschien ein

Strafmandat über drei Mark. Ich eilte zu meinem

Anwalt, um Rath zu holen, was ich dagegen thun
solle. „Zahlen!“ war die lakonische Antwort, für die
ich später weitere drei Mark auf der Rechnung deS

Herrn Doktors verzeichnet fand.
— Eine Königin mit Admiralsrang.

Die Tochter des griechischen Großfürsten Konstantin
ist, wie die „Köln. Volkszeitung“ erwähnt, die ein¬

zige lebende Frau, welche Admiralsrang in einer
Flotte inne hat; sie wurde von dem verstorbenen
Zaren in Anerkennung ihrer Hülfeleistung für die
russischen Seeleute, ihres Interesses für die Marine
und ihrer umfassenden Kenntnisse auf diesem Gebiete

zum Admiral der russischen Flotte ernannt. Ihr
Gatte, König Georg, ist gleichfalls ein Seemann von

Profession und diente als Seekadett in der englischen
Marine, als er zum König von Griechenland erwählt
wurde. In der That, er verbüßte gerade eine geringe
Disziplinarstrafe für einen im Uebermuth begangenen
Streich, als die Abgesandten der griechischen Legis¬
latur an Bord seines Schiffes kamen, um ihm die
Krone der Hellenen zu Füßen zu legen.

Letzt«
Drahtmeldungerr.

Berlin, 10. April. Das Kammergericht
hat entschieden, daß die Eltern aus dem § 1631 des
Bürgerlichen Gesetzbuches kein Recht
herleiten können, ihre Kinder in ausländische Schulen
zu senden.

Berlin, 10. April- Der S t a d t r a t h
Gustav Kauffmann hat aus der Heilanstalt in
Schöneberg der Stadtverordnetenversammlung schrift¬
lich mitgetheilt, daß er auf eine Wahl zum Berliner
Bürgermeister verzichte. Es erregt jedoch Zweifel, ob
der Verzicht als rechtsgiltig anzusehen ist.

Petersburg, 10. April. Es verlautet, der

Originaltext des Mandschurei-Vertrages
werde demnächst publizirt.

Rom, 10. April. Kardinal Ledochowski
ist schwer erkrankt.

Brüffel, 10. April. Bei den gestrigen Ruhe¬
störungen in Schaerbek, wobei drei von der Menge
angegriffene Schutzleute in ein Eaföhaus
flüchteten, wurde der eine von den Schutzleuten
schwer verletzt, der zweite entkam und der dritte rettete sich
flüchtend auf den Boden des Cafes. Die Volksmenge
plünderte das Cafe und zerschlug die Einrich¬
tung, wobei die Explosion einer Lampe Feuer ver¬

ursachte. Die Sozialisten geriethen dann auf dem
Nordbahnhof in einen Kampf mit der P o l t z e i,
wobei ein Offizier niedergeschlagen wurde. Reitende
Gendarmerie stellte die Ruhe wieder her.

London, 10. April. Die „Times“ meldet aus

Peking: Der Kaiser untersiegelte das Mand¬

schurei-Abkommen und ratifizirte es damit.

Paris, 10. April. Wie aus Tschtbuti gemeldet
wird, wurde der Direktor der im Bau be¬

griffenen abessynischen Eisenbahn, Charette. von dem
Vicomte Vilamois auf offener Straße durch
einen R e v o l v e r s ch u ß verwundet. Man nimmt

an, daß V. die That in einem Anfall von Geistes¬
störung begangen habe.

m v

Mühlheim, 10. April. (Reuter.) Auf der
Straßenbahnstrecke Mühlheim-Heissen stürzte gestern
infolge Versagens der Bremse bei einer Störung in
der Leitung ein in voller Fah t befindlicher Straßen¬
bahnwagen u nt. Neun Personen wurden

schwer verletzt. Ein junger Mann erlitt einen

Schädelbruch und starb sofort.

UifdUid?« Nachzieht«,,.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, den

11 . April, abends 6 Uhr 30 Minuten. Sonnabend,
12. April, Frühqottesoienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst
10 Uhr, Mincha 3 Uhr 30 Minuten. Sabbathaus¬
gang 7 Uhr 24 Minuten. An den Wochentagen mor-

genS 7 Uhr, abends 6 Uhr 30 Minuten.

Haird«l»,ra<hvretzt«ir
Berlin , 9. April. (Samenbericht von I. u. P.

Wissinger, Berlin NO. 43.) Das Geschäft ist noch

recht lebhaft geblieben, die Liquidation der geringen Vor-
rathe wurde durch gute Nachfrage so sehr befördert, daß
maitche Klee- und Grassaat ausverkauft ist. Von Wiesen¬
gräsern konnte nunmehr auch Wies nschwingel etwas

höhere Preise durchsetzen. Ebenso sind einige Rüben-
formen bei den Züchtern vergriffen. In Seradella und

Lupinen beginnt der Absatz sich wieder zu beleben; das

dringende Angebot hat aufgehört. .

Zu den höchsten Preisen nachstehender Notrrungen sind bte

besseren, bei Klee seidefreien Saaten des Handels zu liefern:
Inland. Rothklee 49-57 M., Exvorisaaten —,

— M.,
arnertf. 48-52 M., Weißktee, fein bis hochfein, 85-95
M., mittelfein 68—80, Exporiwaare bis 110, Schwedenklee
70—82 M., Gelbklee 18—23 M., Wund- oder Tannen--
klee 54—71 M., Inkarnatklee 21—24 M., Luzerne,
vrovencer 60—64 M-, Ungar. 58—62 M„ Italien. 57 bis
63 M., Sandluzerne 62—66 M., Bokharaklee 38 bis
45 M., Esparsette 17-19. engl. Reygras 19—22, tta-

lienlsch. Reygras 18—23 M., französisch. Reygras 62 bis
68 M., Timothee 29—39 M., Honiggras 18—36 M.,
Knaulgras 44—55 M..Wiesenschwingel 64—75 M., Schaf¬

schwingel 31—38 M., Goldhafer (echter) 120-140 M-

Wiesenfuchsschwanz 90-105 M., Rohrqlanzgras 220 M.,
Seradella 14—16 M., Pferdezahn-Saatmais 9,50—10 M.»
Pferdemöhren mit Bart — M, Krefernsamen 330—340 M.
per 50 Ki o ab Berlin. Saaterbsen, kleine gelbe käferfreie, 215
bis 225 M., Viktoria- 265 M., gelbe Lupinen 158-165 M.,
blaue Lupinen 135 -145 M., Wicken 195-210 M.. Pe¬
luschken 225—235 Mark per 1000 Kilogramm Parität
Berlin.

Wafferstände.

Pegel W a s s e r st ä n d e.
Ge.
stie-

Ge.

fallen
MeterI zu Tag | Sieter Tag Meter gen

vierer

Weichsel. '
**• 1

0,361 Warschau. . . . 24. 3. 2.24 25. 3. 2,60 —

2 Zakroczym . . . 3 ,4 1,64 i 4.4. 1,64 — 1 —•'

3 Thorn 7.4. 3,10 8.4. 3,08 — | 0,02
4 Brahemünde . . 9. 4. 5,18 10. 4. 5,18 — 1 —

.

b

Brahe.
BrombergO- .Pegel 04 5,34

y ' 4*

2,18
10 ;4. 5.32

2,20 0,02
0.02

G 0 p l 0 s ee. ! 1 i 26 Kruschwitz . . . 8.4. 2,76 9.|4. 2,78 0,02
Netze. 1 i

9.14.
9 4.7 Pakoschschl.^'-Pege! 8 4. 4,40

8 4. 2,08
8 Bartschin.... 8 4. 1,70 9. 4. — — —

9 12. Grom. Schleuse 9.4 1,64 10.4. 1,58 —
: 0,06

10 Weißenhöhe . . 9.4 1,34 10.4 1,28 — 0,06
11 Usch 9.4. 1,92 10 .4. 1,90 — 1 0,02
12 Czarnikau . . . 9.4. 1,78 10 4. 1,76 — ; 0,02
1S| Filehne .... 9 4. |1,89 10. |4. |1,90 0,01

Schiffsverkehr vom 9. bis 10. April, mittags 12 Uhr.

Namc I
des Schiffs- I

führers^^I

if. b. sistfjUä
beju1

. 'Jiame
ve» Dampsert

(D.)

Waaren-
Islbuua

Von nach

H. Voigt
Ä. Iahn
H. Wohlfeil
P.F ährmann
A. Hirsch
K. Peska
K. Tönnies
P. Naikewicz
A. Rellier
O. Brüning

111 1915
Magd.383

V 815
XIH3199

V 899
V 659

I 23981
1 V 666
I 23073
I 24497

Güter
do.
leer

Güter
Kartoffelmehl

kies. Bretter
kies. Balken

Kalksteine
fies. Bretter

fies. Kantholz

Stettin,Bromberg
Magdeburg -Bromk
Filehne-Bromberg

Hamburg-Bromberk
Bronislaw-Danzig

Bromberg-Berlin
do. do.

Bartschin-Dirschau
Schönhagen-B erlin

Brahnau-B erlin

HslzsiMet et.

Von A Spediteur HolzeigeNlhümer iii Bemer¬
kungen

Vasen
Brahe.
münde

6 Transportgesell¬
schaft Dt.Fordon

C. Stoltz-
Driesen

6IV2 ist
abge-

schtenst

Bs*fsir«Vopssehoii
(Nachdruck verboten?

Berlin, 10. April, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 9. 10. Kurs vom 9.

Amtliche Notiz j
Russ.Not.Cassa!2l6.15!L16,16
3%Reichs-Anl! 92,30 92,10
3 V8 °/o fco. i io i,90 101,80
3>/2 % fco coitf. 101,90 101 ,hü
3% Pr. Eons.
3’ 2 % do.
3% % do. coitf.
4° »Pos.Pfdbrf.
3Va°o do.
3%% bo C.

92,00
101,hO
101,75
102,30
98,75
98,50

92,00
101,80
101,80
102,60

98,75
98,50

Westpr. Pfdbrf.
W/o alte I | 98,70 j 98,75

„ „I ß. 98,40i 98,5
Westpr. Pfdbrs.
3y2 %aiteII

„ neue II
3% alte I

“ “ ¥r
„ neue II

98,40: 98,40
98,2 ’! 93,40
99,75! 89 75
89,75 89,75
83 4 >| 89,60

3Vs%Brombg.
Stadtanleihe

42 /s Pornm. Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt. 189,1
Berl.Handl.-Ges.
Den sche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 8000 |

Tendenz: fest

2- 6 10 2 6,50

98,901 98,90

89,50
i 22,00

51,00

89,75
119,00
189,25
151,10

211,10
18,50

199,30
164,25

69,00
100,75

IV*

210.50
19,20

199.50
li'5,50

69,00
100,80

Ws

—/—

Berlin, 10.April.(Produktenmarkt), angek.3Uhr20Min.

Mais Mai
„ Juli

9. I 10.
114,25 114,50
114,25

9. 10
Weizen Mai ; 164,75 165,75

„ Juli 1164,75 165,75
„ Septbr? 160.15 161 75

Roggen max 14400 145,50
„ Juli (143.00 144,25
„ Septbr. —,—;14l.no ^

Hafer Mai (153,50 154,25 loco
,, Juli 151,501

Danzig, 10. Apritz angekommen 1. Uhr 40 Min

Rüböl Mai 54,10
„ Oktoberj 52,00

Spiritus 70er 1

| 33,80

114,00

54.00
52.00

33,80

Weizen: Tendenz: unverändert I 9. 4 10 .

bunter und hellfarbig 176 —

hellbunter — —

hochbunter und weißer 183 —

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer «_

loco 714 Gr. t.ransit. — 106

Kornzuckcr von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzuckcr 75% Rend.
Tendenz: matt

Feiuc Brolrafsinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahinleue Melis I nt. Faß

5,30-6,40

27,95-28,20
27,95
27,45

7.30 -7,65
5,30- i,50

27,95-28.20
27,95
27 45

Sofort gesucht
eilte Wohnung, 6—7 Zimmer.
Off. m. Preisangabe in H. 8.10
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Gesucht
zum 1. Oktober Wohnung von
5—6 Zimmern 2 c. mit Gartenben.
Off. u L. M. 38 a. b. Geschäftsst.

Gr oßer Laden,
beste Geschäftslage nebstWohnung,
mit oder ohne große

'

Lager¬
räume ist zum 1. Oktober oder
früher zu vermiethen.

^
(174

CarlLachmann, Bahnhfst.95a

Lade» “WD
eventTmti Wohnung, perl.Oktober
er. auch früher zu vermiethen bei
Otto Kremier, Bahnhofstr. 6a.

1 Wohnung von 8 Zimmern
von sofort oder z. 1. Mai gesucht.
Off. mit Preisaug u. J.M, 35

!

an die Geschäftsstelle b. .'leitmiß.

Laden mit 2 Schaufenstern,
3 Wohnrämnen und Zubehör.
Werkstatt, Lagerraum, im Centr.
der Neust, p. 1 . Oft. zu vermieth.
Off. u. A. 8. 70 an die Geschst.

Zum 1 . Oktober für 2 Damen
1 Wohnung von 4 Zimmern
in Zubehör gesucht. Danziger-,
Bahnhof- u. Wilbelmstr. bevorzugt
Off. tu. Pr. 11 . Y. P. an die Geschst

1 Wohnung, 5 Zimm., 2 Tr.,
hont 1 . Oktober zu verm. Näh.
Bahnhofstr. 89*, Kamt. Hof r. ~- u~

^Besichtig, v- 11-12 u. 4-6 Uhr. 1 Daselbst auch Pferdeftall z. haben.

§1168(^(6. $ol«.,l Blas.,
5 fenstr. Saal,4zweifenst. Zimmer,
Balkon, Badeeturichtung wie alle
Bequemlichkeiten und viel Neben -

gelaß zum 1 . Oktober 19>>2 zu
vermiethen Boiestraffe 8, 1.

Das Kaisercafv a. Weltzienpl.
ist per 1. Oft, z. verm. Wolff.

Elisabethmarkt 6 ist die Ge-

schäftskellerei nebst Pferdest. und
Kutscherstnbe per sofort zu verm.

®o8iwna8=Iii$tiflC!
Elisabethftr. 31, parterre,

1 Wohnung von 4 Zimmern,
1 Kammer, 1 Entree, Zubehör,
Gärtchen vom 1. Juli d. I. ab zu
vermiethen. Näh Gammst. 15,1.

Herrschaftliche loSiiuiia,
7 Zimmer u. Zubehör, v. sofort
Wilhelmstr, 59 zu vermiethen.

Schleinitzstr.18 sind herrschfll.
Wohnungen mit Balkon, elektr.
Licht, Gas, Badeeinr., Pferdest. rc.

v. 1 . Oft. zu vermiethet. Näh. b.
C. Andres, Schwedenbergstr.106,1.
Auch hier 1 frdl. Vorderstube,
1 Tr., m. Balkon, möblirt oder
unmöblirt von gleich zu vermietn.

Friedrichstratze 15
loliiEg m 3 Zimmern
per 1. Oktober zu vermiethen.

vermiethen- Friedländer.

Vad Ä«»e*$.
In der „Schmelze“, romanti¬

sche, herrliche Lage zwischen hohem
bewaldeten Bergen, (256

ein MirteS Wahnhaus,
5 Wohn-, 2 Mädchenzimmer, Küche,
ganze Saison für 450 Mark z u

vermiethen. Photographie
und Auskunft durch Hausmeister
Weigel, Schmelze — Rein-
erz — Bad.

Herrschaftliche Mahnung,
8 Zimmer, Mädchen- und Bade¬
zimmer, Balkon und Garten, vom
“ Juli zu verm. Danziger-

Sikorski.
1. ....

straffe 20. Georg

Mittlere Wahiimg
von 3 Zimmern billig zu ver¬

miethen. Erfrg. Mittelstr. 41.

WahnuligS-Anzcigt!
Prinzenstr. 8e 2 Zimmer,

Küche, Bodenkamin., Korridor, Zu¬
behör foiort zu vermiethen. Näh.
281) Gammstraße 15, I.

Passend für hohen Offizier,
Beamten oder Fabrikanten re.

Erahe herrslhaft.Wahn«»g,
alleingelegen, mit Parkbenutzung,
bestehend aus Salon-, Damen-,
Herren-, Speise-, Schlaf-, Kinder-,
Fremden- und Mädchenzimmer,

liesse 2C. in vornehmster Gegend
Brombergs, für 1500 Mark per
1 . Juli od. später zu vermiethen.
Auf Wunsch große Speicherräume.
Offerten unter Chiffre A. J. 1509
an die Geschäftsstelle d. Zeitung

Posenerstr. 23 gr. h.Werkst. tt. fr.
Hofwohn, z.l Oktober z. vermeeth.

Ein möblirtes Zimmer
mit separatem Eingang ist vom
15. April Burgftr. 15 zu verm.

Näheres int Frisir-Salon.

in mLblirteS Zimmer
zu verm. Bahnhofstr. 1 , 2 Tr. r.

in möbl. Zimmer
zu verm. Burgftr. 28 a. Fischm.
Kl?möbl.Zimm. z. vm.Posenerst.15.

1 auf Wunsch auch 2 zusammen¬
hängende möblirte Zimmer mit
separatem Eingang von sofort zu
vermiethen. Zn erfragen (157

Wilhelmstraße 7, 2 Tr.

3 Stück Heine alte Sophas
zu kaufen gesucht. (405

<*. Gehrfee, Bahnhofstr. 66 .

Zu kauf, ges.: Gartentisch.
Billig z verk.: Waschmaschine
u. nnffb.farb. Glaskasten
(65X45 v 57 cm Mittelst.'?, p l.

Alte Hobelbänke,
aber gut erhalt., werden zu kaufen
gesucht Groff-Bartelsee 1.

Gebr.Merflas<henm.Patent
fault Mueller, Friedr.-Wilhstr.9.

Gebr. Bücherspind zu kaufen
gesucht. Offerten unter A. G. 9
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

GntaerzinSliEeskriliiM
mit genügender Anzahlung, mög¬
lichst Danzigerstraße, zu kaufen
gesucht. Offerten unter A. W.
an die Geschäftsst. erb. (426

Hausgrundstück
ohne Anzahlung gegen jährliche
Abzahlung zu kaufen gesucht. Off.
mit. A. 7829 au die Geschst. erb.

FelcpRt. §aii8ÄX
J. Barkusky, Bahnhofstr 13, II.

Bauplatz, 633 qm, Bl. Ninkst.
Nr. 5 zu verkf. Wilhelmst. 12, Ir.

mit Zubeh. billig
zu verkauf. Wo?

sagt die Geschäftsstelle d. Zeitung.

int pt erh. lanfianf
mit Patentkasse, lowie ein. Posten
Rheinw.-, Rotbw.- u.Li'queurfl. hat
bitt. 3 v!fn.W.TVreimaiin,ffartftr.4.

Seiltet Ttrahenrenner
spottbillig zu verkaufen. (411

Wilhelmftr. 49, 2 Tr. r.



Nachdruck verboten.)

Slbgeordnetenhaus.
54. Sitzn n g vom 9. April.

11 Uhr. Am Ministertisch: von Thielen u. a.

Vor Eintritt in die Tagesordnung führt
Präsident von K r ö ch e r aus .

. Meine Herren!
Der Abgeordnete Dr. Lieber, Vertreter des Wahl¬
kreises Wiesbaden (Westerburg. Unterwesterwaldkreis)
ist am 31. v. M. gestorben. Ter Abgeordnete Dr.
Lieber hat dem Hause seit dem Jahre 1879 ununter¬

brochen angehört, also fast ein Menschenalter hindurch.
Er hat sich in hervorragender Weise an den Geschäften
des Hauses und der Kommissionen betheiligt mH großer
Arbeitskraft und großer Arbeitsfreudigkeit. Ich bitte
Sie, sich zu Ehren des Verstorbenen von Ihren Sitzen
zu erheben. (Die Anwesenden erheben sich.)

Auf der Tagesordnung steht die zweite Berathung
des Eisenbahnetats.

Die Berathung beginnt bei dem Titel „Einnahmen
aus dem Personen-, Güter- und Gepäckverkehr“, bei
dem zunächst eine Generaldebatte stattfindet. Der Re¬
ferent Abg. N o e l l e (nationalliberal) berichtet über
die Verhandlungen der Kommission

Minister v o n T h l e l e n: In der Mittheilung
von Zahlen werde ich mich möglichst beschränken, da
die Berichte der Budgetkommission vollständig genügen.
Der Ueberschuß betrug 1896 503 Millionen Mark und

stieg 1900 auf 564 Millionen Mark, dann ging
der Ueberschuß sehr stark herunter. Bezüglich
des Betriebs-Koeffizienten stehen wir so günstig
da, wie kein anderer Staat. Als wir den Etat für
1901 aufstellten, lachte noch voller Sonnenschein für
Industrie, Handel und Gewerbe. Jetzt aber müssen
wir um volle 3 Prozent weniger Einnahmen rechnen,
als im Vorjahr. Ein so hoher Prozentsatz ist ohne
Beispiel. Diese Thatsache ist eine starke Mahnung für
Regierung und Volksvertretung, die Einnahmen der
Eisenbahnen nicht als etwas Sicheres und Unabänder¬
liches anzusehen. Weise Propheten haben bekanntlich
gesagt, sie hätten die Krisis vorausgesagt. Nun, kommen
mußte die Krisis, denn die Geschichte lehrt uns, daß
nach jeder Hochkonjunktur eine Depression kommt. Die

jetzige Situation mahnt uns zur äußersten Vorsicht. Wir

müssen alle Ausgaben unterlassen, die nicht unumgäng¬
lich nothwendig sind. Der Hauptrückgang der Ein¬

nahmen stammt aus dem Güterverkehr. Die Minder¬
einnahmen aus dem Personenverkehr sind nicht so er¬

heblich, hiervon fallen 1V2—2 Millionen auf die kürz¬
lich erfolgte Herabsetzung des Preises der Karten für
die Militärurlauber. Die Einführung der 45tägigen
Rückfahrkarten spielt nur eine sehr geringe Rolle. Die

Mindereinnahmen aus dem Güterverkehr rühren
meistens von dem Nachlassen des Massenverkehrs her,
zwei Drittel des Minus kömmt aus den Verkehr im

Direktionsbezirk Köln. Der Osten zeigt theilweise sogar
eine Steigerung der Einnahmen, z. B. im Bezirk
Bromberg. Der Massenverkehr hat meistens in den

großen Industriezentren nachgelassen. Eine so große
Mindereinnahme konnte nicht vorgesehen werden, selbst
geschlossene Verträge konnten nicht inne gehalten wer¬

den, da die Macht der Verhältnisse die Verträge ein¬

fach hinweg gefegt hat. Wie sich die Gesammtzahlen
des laufenden Etats gestalten werden, das können wir

jetzt noch nicht übersehen, wir rechnen 80 Millionen
Mindereinnahmen, 20 Millionen Minderausgaben, so
daß sich ein Minderüberschuß von 60 Millionen gegen
den Etatsvoranschlag ergeben wird. In dem neuen Etat
sind die Einnahmen aufgestellt nach Berechnung der

letzten Jahre, als der Tiefgang der Depression noch nicht
erreicht war. Wenn Sie mich fragen: „Glauben
Sie, daß wir diese Einnahmen erreichen?“ so muß ich
Ihnen als ehrlicher Mann antworten: „Nein!“ Aber
Grund zur Sorge wird dies nicht sein, wir werden

auch über dieses Thal hinwegkommen, wir werden auch
diese Krisis überwinden. Gegen die Unfallgefahr hat
die Verwaltung fortgesetzt Vorkehrungen getroffen, das

Beamtenpersonal ist ständig vermehrt und aufgebessert
worden, jetzt stehen im Etat nicht weniger als
493 Millionen Mark für persönliche Bezüge. Vermehrt
ist besonders die Zahl der Betriebsbeamten, an Bureau-
beamten haben wir jetzt 8000 weniger als 1894.

(Beifall.)
Abg. M a c c o (naiionalliberal): Ich möchte zu¬

nächst meiner Freude Ausdruck geben, daß wir den

Minister so wohl, in so gestärkter Gesundheit wieder¬

gesehen haben. Hoffentlich wird es ihm möglich sein,
noch recht lange an der Spitze seines Ressorts zu
stehen. (Beifall.) Seit zwanzig Jahren haben wir

nicht einen so ungünstigen Etat gehabt wie jetzt, wenn

so große Schwankungen vorkommen können, so muß
uns das zur Vorsicht mahnen. Redner giebt dann
einen Rückblick über die Entwickelung der Eisen¬
bahnen feit der Verstaatlichung und erörtert be¬

sonders die Wirkungen des Eisenbahn - Garantie¬

gesetzes. Beim Erlaß dieses Gesetzes ist
man von dem Grundgedanken ausgegangen,

daß die Ueberschüffe der Bahnen meistens zur Be-
triebsverbefferung und zur Tilgung der Eisenbahnschuld
verwandt werden sollten. Leider aber ist man bald
von diesem Grundsatz abgegangen, jetzt werden die
Einnahmen der Eisenbahnen vielfach zur Zahlung all¬

gemeiner Staatsausgaben verwandt, die mit dem

Eisenbahnwesen nichts zu thun haben. Hierüber
herrschte anfangs große Unzufriedenheit, die heute auch
noch besteht. Die jetzigen Verhältnisse können daher
nicht als gut geregelte angesehen werden. Die Eisen¬
bahngelder müssen von den allgemeinen Staats¬
ausgaben getrennt werden, dem Eisenbahnminister
muß eine größere Selbständigkeit und eine geringere
Abhängigkeit vom Finanzminister gegeben werden.

Bisher war auch die Amortisation viel zu gering.
Pflicht der Eisenbahnverwaltung wäre es auch, mehr
als bisher die wirthschaftlichen Verhältnisse zu berück¬
sichtigen und dafür zu sorgen, daß die Landesprodukte
besser vertheilt und dem Handel und Gewerbe zugäng¬
lich gemacht werden. Die Tarife, besonders für land-
wirthschaftliche Produkte, sind noch viel zu hoch, in
anderen Ländern sind sie viel niedriger. Ferner
müssen unsere Eisenbahnen durch Kanäle entlastet
werden. In bezug auf Kanäle stehen wir hinter
anderen Ländern, z. B. Rußland und Frankreich, sehr
zurück. Auch unsere Tarife sind viel höher als in
anderen Staaten. Namentlich ist Amerika uns auf
diesem Gebiete sehr voraus. Wenn bei uns die Trans¬
portkosten nicht ermäßigt werden, wird uns schließlich
der Weltmarkt verschlossen. Wenn wir unser jetziges
System mit seiner Aengstlichkeit und zu geringen
Voraussicht nicht ändern, werdest die Sympathieen für
eine Kanalvorlage immer schwächer werden. Wir
müssen endlich einmal das Verhältniß der Eisenbahnen
zur allgemeinen Finanzverwaltung regeln und die

Eisenbahnen ihrem eigentlichen Zwecke, nur dem Ver¬
kehr zu dienen, zuführen. Redner meint sodann, die

Ausbildung unserer höheren Eisenbahnbeamten sei
nicht genügend. Auf diesem Gebiete müsse eine durch¬
greifende Aenderung eintreten. Namentlich müßten die
Techniker mehr berücksichtigt werden. Heute hätten
wir vielfach nur juristische Bureaukraten. Auskunft
wünsche er auch, wie sich die Versuche mit elektrischem
Betriebe auf unseren Eisenbahnen bewährt hätten,
ferner ob die v-Wagen abgeändert werden und ob
Sanitätszüge eingeführt werden sollen.

Minister Freiherr von Rheinbaben: Die
Einnahmen der Eisenbahnverwaltung sind jetzt schon in
immer steigendem Maße den Eisenbahnen selbst wieder

zugeführt worden durch sehr starke Ausstattung des

Extraordinariums. Ein gewiss nhafter Finanzminister
muß sich auch uut die Details der Eisenbahnverwaltung
kümmern und davei mitsprechen können, da die Eisen¬
bahnen für unsere Finanzen von so großer Bedeutung
sind. Die Eisenbahnverwaltung hat bei uns ganz
enorme Fortschritte gemacht, ich glaube, ohne unsere
Eisenbahnen wäre der so große wirthschaftliche Auf¬
schwung gar nicht möglich gewesen. Unter den heutigen
Verhältnissen können wir an eine generelle Tarif¬
ermäßigung nicht herangehen. Wir können heute nicht
auf wichtige Einnahmen verzichten, ohne etwas anderes
dafür zu haben. Eine Herabsetzung der Personen¬
tarife halte ich auch garnicht für angebracht, in bezug
auf die Gütertarife wird immer von Fall zu Fall ge¬
prüft, ob eine Ermäßigung erfolgen kann.

Minister von Thielen erklärt den Vorwurf
gegen die Ausbildung der höheren Eisenbahnbeamten
für ganz unbegründet. Die Herren würden mit allen
in betracht kommenden Materien auf zweckmäßige Weise
bekannt gemacht. Die Privatindustrie nehme ja auch mit
Vorliebe die höheren staatlichen Eisenbahnbeamten für
sich. Versuche mit elektrischem Betrieb seien auf der
Wannseebahn gemacht worden. Man habe aber keine

günstigen Erfahrungen dabei gemacht. Die Kosten
seien doppelt so theuer, wie Dampfbetrieb, sodann
fänden häufig Kurzschlüsse statt, auch sonst hätten sich
Uebelstände herausgestellt. Die Versuche würden jetzt
auf der Strecke Berlin-Lichterfelde fortgesetzt. Man hoffe,
wenn auf einer Strecke, ausschließlich elektrischer Betrieb
eingeführt werde, auf ein günstigeres Ergebniß. Die
Versuche auf der Militärbahn, die jetzt stattfänden,
seien höchst interessant, sie würden jetzt im Frühjahr
fortgesetzt, er habe sich bereit erklärt, dafür einen
stärkeren Oberbau leihweise herzugeben. Die Frage der
Rentabilität dieser Bahnen, namentlich, wenn man

Hochbahnen baue, sei aber noch eine sehr zweifelhafte.
Die neuen D-Wagen seien mit erheblichen Verbesser¬
ungen ausgerüstet. Die Zahl der Sanitätswagen und
Wagen mit Werkzeugen zu Aufräumungsarbeiten seien
vermehrt worden, so daß jetzt schnell wirk¬
sam Hülfe geleistet werden könne. Mit der elektri¬
schen Beleuchtung würden augenblicklich wieder Ver¬
suche angestellt, die eine allgemeine Einführung der¬
selben als bevorstehend erscheinen lassen. Auch das

System der elektrischen Streckenblocks solle noch weiter
entwickelt werden.

Abg. G a m p (freikonservativ): Wenn die Tech¬
niker an die Stelle der höheren Verwaltungsbeamten

SOS Dev Arbeit Lshir. «ÖS
Roman von O. Elster.

(9. Fortsetzung).
7. Kapitel.

Harald von FredecSdorff und Herr von Bebenroth
saßen bei einem kleinen ausgesuchten Frühstück.

Harald war seit kurzer Zeit in Berlin und be¬
wohnte ein elegantes Junggesellenquartier in einer Neben¬
straße der Linden, ruhig und vornehm und doch in der
Nähe des rastlos pulsirenden Lebens der Weltstadt ge¬
legen.

Oberleutnant Hans von Bebenroth hatte es für
seinen Freund und Vetter Harald ausgesucht und
blickte sich jetzt befriedigt in dem eleganten Raume um.

„Hier wirst Du es schon einige Zeit aushalten
können, Harald“, meinte er vergnügt.

Harald lehnte sich in den Sessel zurück und
schlürfte ein Gläschen Portwein.

„Du überschätzest mich. Hans,“ entgegnete er mit
leichter Bitterkeit. „An solchen Komfort, wie ihn
diese Wohnung bietet, bin ich längst nicht mehr ge¬
wöhnt.“

„Na, na, Schloß FrederSdorff war doch sonst daS
Bild vornehmer Behaglichkeit.“

„Sonst, lieber Hans, ist nicht jetzt! Die vor¬

nehme Behaglichkeit ist einer ungemüthlichen Aerm-
lichkeit gewichen.“

„Du übertreibst, Harald.“
„Kannst mich ja mal besuchen, lieber Junge, dann

wirst Du einen richtigen Begriff von dem jetzigen
Schloß Fredersdorff bekommen. Schloß Fredersdorff!
Wie stolz das klingt! Und dabei ist es weiter nichts
als eine große Ruine — nichts als Verfall.“ »

„Steht es wirklich so schlimm?“
...Noch schlimmer! Wenn ich nicht aus dem Terrain

des abgeholzten Waldes einen reichhaltigen Steinbruch
entdeckt hätte, wäre Fredersdorff bereits unter den

Hammer gekommen. Aber dieser Steinbruch hält mich
noch eine Zeitlang über Wasser. Manchmal wünsche
ich, es wäre alles vorbei und zu Ende.“

„Du darfst nicht verzweifeln, Harald. Wir wollen
schon eine reiche Partie für Dich finden.“

„Wie häßlich — dieses Suchen nach einem dummen
Goldfisch, den ich mit meiner Liebenswürdigkeit be¬
zaubern soll! Ich sage Dir, Hans, ich kam mir gestern
Abend beinahe verächtlich vor, als ich merkte, daß ich
auf Fräulein Hallersmark Eindruck gemacht. Mir that
das Mädchen leid. Ich hätte ihr zurufen mögen:
Mein Fräulein, nehmen Sie sich in acht! Ich meine
es gar nicht so, wie ich spreche.“

„Welch ein Gedanke, Harald!“ lachte Hans, indem
er sich eine Zigarre anzündete. „Du sagtest mir doch
gestern oder vielmehr heute früh, als wir nach dem
Ball noch im Cafö waren, daß Dir Fräulein Hallers¬
mark sehr gut gefallen habe.“

„Das hat sie auch! Das ist es ja aber gerade,
was mein Gewissen so laut reden läßt. Die junge
Dame gefällt mir sehr! Sie ist reizend, klug und be¬
scheiden — unter anderen Verhältnissen könnte ich mich
in sie verlieben —“

„Ich glaube. Deine Verhältniffe verbieten eS Dir
nicht, die Tochter des reichen Geheimraths zu lieben!“

„Meine Verhältnisse — ja, die sind wahrhaft er¬

barmungswürdig. Ich konnte es nicht mehr ertragen,
Hans — ich ging physisch und moralisch zu Grunde.
Und dazu die täglichen Ermahnungen der Mutter und
die stummen vorwurfsvollen Blicke der Schwestern, die
mir deutlich sagten — deutlicher als die Worte
Mamas — „Du kannst unser Schicksal ändern, wenn

Du nur willst. Weshalb gehst Du nicht nach Berlin
und suchst Dir eine reiche Frau, wie es so viele andere
thun?“ Da packte mich denn die Verzweiflung! Ich
hatte gerade durch den Verkauf von Steinen aus
meinem Steinbruch eine größere Summe in baar ge¬
löst — eigentlich wollte ich sie zur Verbesserung des
Gutes anlegen, aber es wäre ja doch nur ein Tropfen
auf den heißen Stein gewesen, auch streckte Mama

treten würden, so würden gerade die tüchtigsten Tech¬
niker ihren eigentlichen Aufgaben entfremdet werden.
Ich glaube nicht, daß andere Länder bessere Beamte
haben als wir. Auch die Privatbahnen nehmen nicht
Techniker zu den höchsten Stellen, der Minister Thielen
ist ja ein schlagendes Beispiel dafür, ec ist von
der Privatbahn übernommen worden. Ich bitte da¬
her, an unserer bewährten Organisation nicht zu
rütteln, jetzt sind die Techniker auch durch ihre Vor¬
bildung nicht geeignet, die höheren Verwaltungs¬
beamten zu ersetzen. Die finanziellen Forderungen
des Abgeordneten Macco sind auch nicht durchführbar.
Wenn die Bahnen keine Ueberschüffe haben, wie soll
man da denn die Eisenbahnschuld abschreiben? Die
billigen Tarife Amerikas, auf die er sich bezog, gelten
doch nur auf Strecken von 2—3000 Meilen, aber doch
nicht im Lokalverkehr. Herr Macco ist ein Freund des
Kanals, aber ein Gegner der Staffeltarife, das ist ein
Widerspruch, den ich nicht verstehe. Ebenso wenig
billige ich den Standpunkt, den Abgeordneter Golhein
vor einigen Wochen hier vertreten hat. Herr Gothein
ist ein Gemüthsmensch (Heiterkeit), er will nur da

billige Tarife, wo sie der Oder nützen, an anderen
Orten aber nicht. Eine solche Politik scheint mir gerade¬
zu Unsittlich zu sein, auch widerspricht sie der Verfassung.
Man darf nicht einen Landestheil bevorzugen, was
der Oder recht ist, muß auch dem Rhein billig sein.
Im großen und ganzen hat die Eisenbahnverwaltung
das Richtige getroffen. Bedauerlich ist es jedoch, daß
noch keine Frachtermäßigung für Thomasmehl ein¬

getreten ist, auch ist die differentielle Tarifirung des

Holzes nicht zu billigen. Grubenholz wird jetzt zu
billigem Tarife befördert, weshalb nicht auch das Holz,
das zu landwirthschastlichen Zwecken benutzt wird?
Aber selbst der Tarif für Grubenholz ist noch viel zu
hoch, ich verstehe nicht, wie sich die Forftverwaltung
das so lange hat gefallen lassen. Ich bitte
die Eisenbahnverwaltung dringend, jetzt die Kon¬
sequenzen ’ der 45 tägigen Rückfahrkarten zu ziehen
und diese Karten abzuschaffen unter Ermäßigung
der einsachen Karten. Ein großer Ausfall
dürfte nicht entstehen, da jetzt schon 97 Pro¬
zent aller Reisenden Rückfahrkarten haben. Die

45tägigen Billets haben zu Defrauden geführt und
diese Defrauden wieder zu fortdauernden Belästi¬
gungen der Reisenden durch unaufhörliche Kontrollen.
Auf einer Reise von hier nach Hinterpommern werden

fünf- bis sechsmal die Billets kontrollirt, das ist doch
unerträglich. Die Verwaltung kann auch zur Ger-
manisirung des Ostens dadurch beitragen, daß sie die

großen Abrechnungsbureaus mit ihren 2—300 Be¬
amten nach Posen oder Bromberg verlegt. Bei der
Eisenbahngemeinschaft mit H^sseg scheinen wir ein
schlechtes Geschäft gemacht zu haben, da die Hessen zu
viel von uns bekommen, es muß mal gründlich unter¬

sucht werden, was uns die Gemeinschaft eigentlich
kostet. Jedenfalls braucht man uns in der hessischen
Kammer nicht solche Vorwürfe zu machen, wie es ge¬
schehen ist.

Minister von Thielen: Der Herr Gamp
saßt die Reden in der hessischen Kammer doch wohl
zu tragisch auf.. So waren sie nicht gemeint, auch dort
wird fast allgemein verkannt, daß die Gemeinschaft von

großem Vortheil war. — Die Kontrolle der Rückfahrt-
karten ist nicht zu streng. Wir denken jedoch jetzt noch
nicht daran, diese Billets zu ermäßigen. Der Frage
der Kolonisation des Ostens will ich gern näher treten,
es sind auch jetzt schon große Werkstätten u. s. w. dort
errichtet worden.

Abg. Dr. W i e m e r (greif. Volksp.): Ich muß
meiner Freude darüber Ausdruck geben, daß die
45tägigen Rückfahrtkarten eingeführt sind. Es war

dies eine angenehme Ueberraschung für die Be¬
völkerung. Es hat sich hier wieder mal gezeigt, daß
es auf das Handeln ankommt, bei all den Konferenzen
ist nichts herausgekommen. Die 45 Tage sind nicht
glücklich gewählt, man sollte zwei Monate wählen,
dann wäre auch die Kontrolle leichter und Defrauden
wären leichter zu erkennen. Bedauerlicherweise haben
die 46tägigen Rückfahnkarten auch Härten im Gefolge
gehabt, wie die Aufhebung einzelner Sonntagskarten
und Sommerkarten, z. B. sind die Karten nach dem

Harz aufgehoben, hierdurch wird einzelnen Orten ein
großer Schaden erwachsen. Wenn man die Rückfahrt-
karten einmal beibehalten will, muß man sie
auch für die 4. Klaffe einführen, ergießt diese Klasse
doch 68 Prozent der Einnahmen aus dem Personen¬
verkehr. Deshalb muß man auch den Reisenden der
4. Klasse den Vortheil der billigen Rückfahrtkarten ge¬
währen. Wenn der Minister auch heute gesagt hat,
daß er die Rückfahrtkacten nicht abschaffen wolle, so
hat er doch am 28. Februar im Reichstage erklärt,
daß eine Vereinfachung der Tarife mal dahin kommen
müsse, daß es nur ein einfaches Billet gebe. Durch
eine Ermäßigung der Tarife würde der unrentable
Personenverkehr sicherlich ein rentabler werden. End¬
lich muß mal eine Verbilligung des Personenverkehrs
eintreten, wie sie die Bevölkerung längst verlangt hat.

schon wieder die Hand danach aus, indem sie behauptete,
für sich und die Schwestern einige Toiletten nöthig zu
haben — kurz, ich entschloß mich rasch, nach Berlin zu
reisen und hier mein Heil zu versuchen — das heißt,
eine reiche Parthie zu machen. Mama war damit ein¬
verstanden und verzichtete großmüthig auf die neuen

Wintertoiletten. So gondelte ich denn los — und —

das andere weißt Du.“
„Ja, und ich weiß auch, daß Du von allen alten

Kameraden freudig begrüßt wurdest, und daß Dein
Wiedererscheinen in der Gesellschaft von Erfolg be¬
gleitet ist, wie der gestrige Ball beweist.“

„Nichts beweist er, als daß ein thörichtes kleines
Mädchen sich in mich vergafft hat!“

„Aber dieses thörichte kleine Mädchen ist die Erbin
von Millionen! Harald, wenn Du nicht mein Freund
und Vetter wärest, würde ich Dir scharfe Konkurrenz
machen. Fräulein Else Hallersmark gefällt mir aus¬

gezeichnet !“
„Dieser Name!“
„Pah. was liegt an dem Namen? Er soll ja mit

dem Deinigen vertauscht werden.“
„Das ist wenigstens noch ein Trost. Doch nun,

mein lieber Junge, müssen wir unsere interesiante
Unterhaltung und unser gutes Frühstück abbrechen.
Ich habe Papa Geheimrath um die Erlaubniß gebeten,
ihm und seinen Damen heute meine Aufwartung
machen zu dürfen.“

„Aha! Also doch ernste Pläne?“
„Was hilft's? Einmal muß man doch ins Joch!“
Er warf die Zigarre in den Aschbecher und erhob

sich leicht aufseufzend.
Hans von Bebenroth lachte und meinte, ein solch

goldenes Joch könne man sich schon gefallen lassen.
Dann trennten sich die beiden Freunde mit dem

Versprechen, am Abend im Wintergarten-Theater wieder
zusammen zu treffen.

Harald legte Besuchstoilette an, nahm eine
Droschke und fuhr nach der Thiergartenstraße.

Fräulein Amalie Hallersmark saß schon seit ge-

Jch bitte daher auch den Finanzminister, nicht den
Bahnen seines Vorgängers zu folgen.

Abg. Freiherr von E r f f a (konservativ): Der
Minister hat sich durch seine 45tägigen Retourbillets
sicher sehr populär gemacht. Meine Freunde werden
aber weitergehende Ermäßigungen nur dann zugeben,
wenn kein Einnahmeausfall eintritt. Sonntagskarten
sind nur da aufgehoben, wo im ganzen Jahre noch
keine 300 Stück verkauft wurden, diese Maßnahme
kann also nicht zu Bedenken Anlaß geben. — Die

großen Mindereinnahmen, die eine Folge der

wirthschaftlichen Depression sind, dürfen uns

nicht erschrecken. Die Krisis wird schon vor¬

übergehen, sie ist wohl schon im Entschwinden.
In meiner Heimat, einem großen Textilindustriegebiet,
sind wieder nach langer Zeit große Aufträge ein¬

gegangen, namentlich von jenseits des Meeres, nach
unserer neuesten Verbrüderung mit Amerika. Wir
müssen aber Sparsamkeit üben, dauernde Ausgaben
dürfen nicht auf schwankende Einnahmen basirt werden,
das müssen wir uns auch gegenüber den fortwährenden
Klagen der Beamten sagen. Das System der Staats¬
bahnen hat sich durchaus bewährt, unsere Beamten
haben sich seit der Verstaatlichung um rund 25 Prozent
vermehrt, glauben Sie, daß dies ohne die Verstaat¬
lichung geschehen wäre? Nur der Staat kann ob¬

jektiv prüfen, ob eine Bahn nöthig ist oder nicht.
Bei dem Bestreben, mit anderen Staaten in Eisen¬
bahngemeinschaft zu treten, rathe ich dem Minister,
sehr vorsichtig zu sein. Wir haben kein Jntereffe,
anderen die Kastanien aus dem Feuer zu holen; wir
brauchen uns daher um die Eisenbahngemeinschaften
nicht zu bemühen. Wenn andere Staaten sie
wünschen, so können sie ja zu uns kommen.
Es ist nicht nöthig, daß wir auf unsere Kosten
die anderen aus ihrem Eisenbahnelend befreien.
Ich 'wohne auf dem sogenannten preußisch-sächsischen
Eisenbahn-Kriegsschauplatz. Dort sitzt in jedem Nest
ein Eisenbahnkomitee, das auf preußische Kosten eine
Eisenbahn bauen möchte.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung
auf Tonnerstag 11 Uhr.

Präsident von Kröcher erklärt, daß der Etat am

19. fertig fein müsse, wenn dies nicht möglich erscheinen
sollte, müßte 'mal ne Abendsitzung abgehalten werden.
(Widerspruch.) Schluß 4 Uhr.
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Berlin, 9. April. Ueber die Verhandlungen in
Transvaal fehlen alle Nachrichten, und auch so it lag
nichts vor, was tmultrenb hätte wirken können, so daß
sich die Geschäftsunlust auch auf bett heutigen Verkehr
übertrug. Infolge der Stille brodelten die Kurse vieler
der hauptsächlichsten Effekten weiter ab, da es nur eines
verhältnißmäßig unbedeutenden Angebots bedurfte, um

drückenden Einfluß auszuüben. Der Geldstand hat sich
auss neue ungewöhnlich flüssig gestaltet, tägliches Geld
stark offerixk, ohne Nehmer zu finden, der Privatdtskont
ist lb

s Prozent.
Von den österreichischen Arbttragepapieren waren

Kredttaktien und Franzosen wenig verändert, Lombarden
lagen ziemlich fest.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kredit, ktieu 211—10,60 bez. Franzosen
143,25—3 bez. Lombarden 18,50—25 bez. Anatolier —

bez. Warschau - Wiener —,— bez. Italienische Rente
— bez. Spanier 79,75—70 bez. 4'^prozentige Chinesen
89,70—60 bez. Türkenloost 111,50-10 bez. Buenos -

A res 35,75 bez. Diskonio-Kommandit-Anth. 189,10 bez.
Darmstädter Bank 137 bez. Nationalbank f. Deutschs.
110,40 bez. Berliner Handelsgesellsch. 151,25—10 bez.
Deutsche Bank 206,40 - 25 bez. Dresdner Bank
137,20 bez. ,

Dortmund - Gronau - Enschede 175,75 bez.
Lübeck-Buchener —,

— bez. Marienburg - Mlawkaer
69,75 bez. Ostprenßische Südbahnbez. Gotthard¬
bahn —,

— bez. Jura - Simpson — Gd. Schweizer
Union— Gd. Transvaal 175,50 bez. • Canada-Pacific
112,75—60 bez. Prince Henri 96,60—50 bez. Gr. Berl.
Straßenbahn 198,50 bez. Hamburg - Amerika - Packeis.
108 bez. Norddeutscher Lloyd 108,60 bez. Dynamit-
Trust 177,40—10 bez. Meridional 127,60 bez. Mittel-
nuerbahn 88,10 bez. 3prozent. Reichsanleihe 92,20 bez.
— Tendenz: Matt.

Frankfurt a. :V2., 9. April. (Effekten-Sozietät.)
Oeft- vr. Sh-fhitnfiku 210,80, Franzosen —, Lombard n

18,20, Gotthard bahn —, Diskonto - Kommandst 189,10,
Dresdner Bank 137,50, Berliner Handelöge'ellschaft 151,20,
Gelsenkirchen 162,70, Harvener 164,60, Hiberma 161,76,
Schweizer Union 99,60, Italiener 100,80. — Fest.

Wien, 9. April. Ihiflovtfdie Kerdiiak-ien 687,00,
Oesterreichisch-- Kl-doakUcn 673,75 Franzo en 669,00,
Lombard-u 69,00, EUietiialbahi, 467, 00, r. erstereichiscbe
Vapicrrente 101,50, 4prozent. uugariiche Goldrcu e —,

Oest rreichische Kroucuanleihe —, —, Ungarische Kronen,
nnlcthe 97, 45, Marknoten 117,42’/», B oikveretN 461, 00,
Tadalaklieii —, —, ßäitbcvIinttC 418, 50, Türkiiche Loose
108, 00, A pin< Montan 391,50. — Ruhig.

Paris, 9. April. 3»roz. Ren H)0,90, Italiener
100, 75, Spanier nnnere An eihe 79,00 3proz. Portu¬
giesen 28.97VZ, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27,75, do.
Gr. D. 25,75, Tür'enlooie 113,00< Ottomanbrn,' 554,00,
Rio Tinio 1110.00, @ue*!miai*2lftuit 39,97. — Fest.

raumer Zeit im Salon, den Besuch Haralds erwartend.
Sie sah ihm ungeduldiger entgegen, als Else, welche
die Tante auslachte, als sie beim Frühstück sofort von

den „ernsten Absichten“ des Herrn Rittmeisters zu
sprechen anfing.

„Ich bitte Dich, Tantchen, damit bat es doch noch
gute Wege. Ich denke noch gar nicht ans Verloben und

Heiraten!“
„Ich denke auch, Amalie“, warf der Geheimrath

ein, „daß wir der Sache ruhig und gelassen entgegen¬
sehen. Wenn Herr von Fredersdorff uns einen Besuch
machen will, so soll er willkommen sein. Er scheint
ja ein liebenswürdiger Herr zu sein — aber weiter

geht es nicht !“
„Ich bitte Dich, Arnold — könntest Du Dir einen

passenderen Schwiegersohn denken?“
„Hm — ich denke überhaupt noch nicht an

Schwiegersohn.“
„Das ist recht, Papachen!“ rief Else und

ihn auf die Wange. „Ich bringe Dir so rasch
keinen in das Haus!“

„Gestern Abend schienst Du anders über
Dinge zu denken,“ versetzte die Tante spitz.

Else erröthete.
„Ach, was man auf so einem Balle nicht

zusamm-nschwatzt! Da denkt man sich die Welt
die Menschen ganz anders, als sie wirklich sind.“

„Sehr wahr gesprochen, mein Kind. Aber nun

muß ich auf die Bank. Also, Amalie, wenn Herr von

Fredersdorff kommt, empfange Du ihn und ent¬

schuldige mich. Wir können ihn ja dann demnächst zu
einem Diner einladen. Wo ist übrigens Fräulein
Lynden?“ r ä ,

„Ach, Papa, die Aermste hat entsetzliche Kopf¬
schmerzen. Sie wollte mit Elfriede und Grete einen
kleinen Spaziergang in der frischen Luft machen. .

„Gut, gut. Zu Tisch wird sie sich hoffentlich wieder
besser fühlen.“

(Fortsetzung folgt.^
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küßte
auch

solche

alles
und



rvttirdsr.
Ueber diesen fesselnden Gegenstand veröffentlicht

Professor Peter Austen im New-Vorker „Forum“ einen
spannend geschriebenen Aufsatz, dessen ungemein reichem
Inhalt wir einige der interessantesten Daten entnehmen.
Für diejenigen, die sich mit den Ausnutzungsmöglich-
keilen der Abfallprodukte der modernen Industrie be¬
schäftigen, muß eS z. B. nicht wenig ermutigend sein,
zu erfahren, daß die Stadt Antwerpen, die einst jähr¬
lich 25 000 Francs zahlen mußte, um ihren Unrath
loszuwerden, nach Ermittelung der betreffenden Ver¬
wendungsweisen jährlich eine Million Francs für den
Unrath einnahm. Ueberhaupt schlummern in den Ab- j
fällen der Großstädte Riesenschätze, die nur der Hebung 1
harren. Welcher Gewinn ließe sich beispielsweise auS
der Staubkohle ziehen, welche gegenwärtig in der
Kohlenasche verloren geht! Für New-Aork allein wird
das Gewicht dieses Verlustes auf täglich 600 bis
1000 Tonnen geschätzt.

Auch die Seifenlauge ist nicht ohne Bedeutung —

Beweis dessen, ihre Verwerthung in den Mühlhäuser
Garnfakniken. Dort wird die Seifenlauge mit Kalk
niedergeschlagen und das Gerinnsel gesammelt, um in

Ziegel gepreßt, getrocknet und in Gasretorten erhitzt
zu werd n. Das Ergebniß ist ein Gas, dessen Leucht¬
kraft die dreifache derjenigen des gewöhnlichen Kohlen¬
gases ist. In dieser Weise wird fast doppelt so viel
Gas erzielt, als die Beleuchtung der betreffenden
Fabriken erfordert. „Vor einigen Jahren gabs eine
lebhafte Nachfrage nach Kleiderknöpfen aus — Blut.“
Daß man aus weggeworfenen Knochen zahllose nütz¬
liche und wichtige Dinge machen kann, ist allgemein
bekannt. Weniger besannt sind die vielen Aus-
nutznngsarten der abgerahmten Milch, z. B. zum
Satiniren und Leimen von Papier. zur Erzeugung
von wasserdichtem Tischlerleim, von Farben, von Er¬
satzstoffen für Kautschuk, Horn rc. Sogar die Ratten
dienen der Industrie, indem ihr Fell feines Handschuh¬
leder und zartes, das Biberhaar übertreffendes Zylinder¬
huthaar liefert.

Ganz besonders interessant sind unseres Gewährs¬
mannes eingehende Mittheilungen über die erstaunlich
vielfältige Verwerthung der — Sägespähne.. Man hat
es keineswegs nöthig, diese zu verbrennen; man kann
sie in weit lohnenderer Weise verwenden. Destillirt,
ergeben sie Gas, Holzalkohol, Theer, Essigsäure und
verschiedene Oele. Der Theer ergiebt Benzol, Tannol,
Zymol, Kumol, Paraffin, Naphtalin, Karbolsäure,
Kreosot und die für die Herstellung von Anilinfarben
wichtigen Kohlenwasserstoffe; dann bleibt in den Retorten
noch ein Bodensatz von Holzkohle. Wir lassen im

folgenden Professor Austen selber zu Wort kommen:
„Durch das Heraussieben der groben Theile des

Sägemehls und das Mischen der feinen mit diversen
Klebemitteln und Füllseln, ferner durch Festpressung
und Erhitzung erlangt man künstliches Holz und andere

plastische Stoffe. Latry in Paris erzeugt aus Säge¬
mehl und Blut eine harte, schwarze Masse, die sich
holzgleich mit Werkzeugen und Maschinen bearbeiten
läßt, einen blendenden Glanz annimmt und geleimt,
lackirt oder vergoldet werden kann. Aus dem Säge¬
mehl gewisser Hölzer, den Abfällen von Elfenbein und
ähnlichen Abschnitzeln hat man Marmornachahmungen
hergestellt. Eine Mischung von Sägespähnen und
phosphorsaurem Kalk mit einem Brndemittel heißt
„similibois“ („Holzimitation“) und dient zur Her¬
stellung von Bildhauerabgüssen, Parkettentafeln, Wand¬
paneelen, Basreliefplatten, künstlichem Bauholz, Speise¬
tellern, Trottoirs — dies sind einige Beispiele der.Ver-
Wendung von Sägemehlmischungen.“

Das ist aber noch lange nicht alles. Aus Säge¬
spänen macht man verschiedene Gattungen Schießpulver
und eine ganze Reihe anderer Sprengstoffe. Mit Aetz-
alkali und Schwefel erhitztes Sägemehl ergiebt ein
ebenso haltbares wie billiges Braun, welches allen
Säuren und Alkalien widersteht und Baumwolle ohne
jede Beize färbt. Geschieht die Erhitzung aber bloß
mit Aetzalkali, so entsteht Kleesäure; ein großer
Theil der auf den Markt kommenden Kleesäure
wird aus Sägemehl gewonnen. Bekannter ist die
Verwendung der Sägespäne beim Feuchtfegen weicher
Fußböden, beim Verpacken von Eiern und anderen Ar¬
tikeln oder als Zusatz zum Dünger. Mit gelöschtem
Kalk gemengtes Weichholz - Sägemehl liefert, einen

guten Dekorationsmörtel; in anderen Mischungen er¬

giebt es Stuck- und Putzmörtel; in Verbindung mit

Zement und Gips läßt es sich zu einer Masse
verarbeiten, welche in hohem Grade die Eigen¬
schaft besitzt, Kälte und Hitze zu isoliren, aus
welchem Grunde sie in vielen Großstädten Amerikas
zur Ausfüllung des Raumes zwischen den Fußböden
und den Wänden benutzt wird. Das harte, elastische,

glänzende Scisarin wird aus Sägemehl, Hanffaser,
Stärke und Leim hergestellt. Erhitzt man Sägemehl
von Fichten und Tannen unter Druck mit Wasser und
Salzsäure, so verwandelt sich die Zellulose theilwnse
in gärungsfähigen Traubenzucker, aus dem ein wohl¬
schmeckender, durch nichts an Holz oder Harz erinnern¬
der SchnapS gewonnen werden kann.

'

Durch Ver¬
mengung von Sägemehl mit Lehm oder einem
anderen unverbrennbaren Stoff und nachheriges Aus¬
brennen des Sägemehls erlangt man eine poröse
Maffe. die zur Erzeugung der bekannten arabischen
Alkarrazaflaschen dient, welche das Wasser auch im
heißesten Sommer leidlich kühl halten. Die Ziegel
aus derselben Masse bilden wegen ihrer Durchlässigkeit

| beim Bau von Mauern vortreffliche Nichtwärmeleiter.
! Eine Mischung von Sägespänen, Zement und Sand

dient als unübertroffener Isolator für Wände und

Verschlüge. Manche Sägemehlarten leisten in pulveri-
firtem Zustand bei der Papierfabrikation gute Dienste.
Die gemachten Versuche, aus Sägespänen einen Ersatz
für Kork herzustellen, sind noch nicht ganz geglückt;
dagegen kann mau aus ihnen ein vorzügliches Leucht¬
gas gewinnen. „An manchen Orten wird genug Säge¬
mehl erzeugt, um das ganze Gemeinwesen mit Leucht-
und Heizgas zu versorgen.“

Aus allen diesen Daten können wir wiederholt die
alte Lehre ziehen, daß in der Natur nichts verloren
geht, und daß aller Stoff sich in einem ewigen Kreis¬
lauf bewegt. Der bekannte amerikanische Gelehrte Dr.

Long sagt: „Man gebe mir die Abfälle der Stadt

New-Iork und ich will dafür alljährlich die beste Milch
von hunderttausend Kühen zurückgeben.“ Und der Pro¬
fessor Austen schreibt: „Mein Ueberrock hat vielleicht
Reste von Ballkleidern und Sträflingshemden in sich.
Wenn unsere Schuhe untragbar geworden sind, werden
sie in Dünger verwandelt und erzeugen Kuhfutter,
welcbeS die Kühe ernährt, aus bereit Haut wir wieder
das Leder machen, das uns neue Schuhe liefert.“

Mit dem so schwierigenProblem der Verwerthung
des Abfalls der Großstädte beschäftigt ,

sich auch
W. F. Goodrich in bet neuesten Nummer von

«Cassiers Magazine“. Eine kleinere Stadt, die etwa
60 Kilometer von London entfernt ist und wöchentlich
80 Tonnen Kehricht und Küchenabfälle erzeugt, zahlt
gegenwärtig einem Unternehmer 27 Pfund Sterling
pro Woche für die Wegschaffung dieses Materials.
Zur Freude der Steuerzahler ist jüngst der Beschluß
gefaßt worden, in zentraler Lage eine Abfallzerftörungs-
maschine aufzustellen und deren mechanische Kraft
zum Betrieb einer für 17 000 Personen
bestimmten Wasserleitung zu benützen. So wird
man den Unrath in hygienischer Weise los,
spart jährlich 500 Pfund Sterling an Kohle
und erzielt ein hübsches Geld für Schlacken¬
produkte. Die Folge wird eine beträchtliche Herab¬
setzung der Gemeindesteuern sein. Leider werden die
Abfälle noch in vielen Städten aus Feldern in nächster
Nähe der Stadt abgelagert, wo Schweine und Ratten

sie verzehren. Das ist ebenso verschwenderisch wie
gesundheitsschädlich, falls es nicht in rationeller Weise
ausgenutzl wird, wie dies z. B. in der nordamerikani¬
schen Stadt Worcester (Staat Massachusetts) geschieht,
wo mit den Küchenabfällen 1800 Schweine auf den

städtischen Farmen gemästet werden; dort'machten die
Wegschasiungskosten im Jahre 1900 rund 70 000 Mark
aus, wovon der Schweineverkauf etwa 45 000 Mark
wieder hereinbrachte.

% Bromberg, 8. April. (Strafkammer.)
In der gestrigen Sitzung gelangten außer den bereits
mitgetheilten Strafsachen noch folgende zur Ver¬
handlung. Die unverehelichte Michalina Henselek und
der Maler Max Jedlinski von hier waren wegen
D i e b st a h l s bezw. Hehlerei angeklagt, und zwar
soll die Henselek der Botenfrau Rosalie Freitag 120
Mark gestohlen, und Jedlinski einen Theil dieses
Geldes, obschon er wußte, daß es gestohlen war, an

sich gebracht haben. Am 17. Januar dieses
Jahres erschien die Henselek in der Wohnung
der Schmiedefrau Ziolkowski und fragte nach der in
demselben Hause wohnenden Hebamme. Einmal im

Hause, gelangte sie in die Wohnung der Freitag und
stahl ihr aus einer Kommode, die sie gewaltsam
öffnete, 120 Mark. Sie wurde als Diebin ermittelt,
und da der Kriminalpolizei bekannt war, daß sie mit
dem zweiten Angeklagten intimen Umgang hatte, so
entstand gegen diesen der Verdacht der Heh¬
lerei und beide Personen wurden in Hast genommen.
Da sich Jedlinski nichts beweisen ließ, so beantragte
der Staatsanwalt selbst die Freisprechung, die denn

auch seitens des Gerichtshofes erfolgte. Die Henselek
aber, die seit dem Jahre 1882 schon vielfach wegen

Diebstahls mit Gefängniß und Zuchthaus vorbestraft
worden ist, erhielt 4 Jahre Zuchthaus. Der Staats¬
anwalt hatte in anbetracht der vielen Vorstrafen
5 Jahre Zuchthaus beantragt. — Der Arbeiter Josef
Wieszorek hat sich ebenfalls wegen Diebstahls zu ver¬

antworten. Er hatte sich 12 Mark Geld erspart, und
da seine Ehefrau ihn verlassen hatte und er das Geld
in seiner Wohnung nicht für sicher hielt, so brachte er

es zu seiner in der Schifferstraße wohnenden
Schwägerin, der Arbeiterfrau Fingaiski. Am
10. März begab sich Wieszorek in die Wohnung
der Fingaiskischen Eheleute, von denen er wußte, daß
sie nicht zuhause, sondern in die Kirche gegangen
waren, öffnete mit einem passenden Schlüssel die Stube
und entnahm der Kommoden-Schublade seine 12 Mark
und außerdem noch 8 Mark, die dem Fingaiski ge¬
hörten. In der Stube stand aber noch ein großer
Reisekorb, der dem Arbeiter WisniewSki, der bei F.
logirte, gehörte und von dem der Angeklagte wußte,
daß W. in demselben sein Geld verwahrt hatte. Der
Angeklagte öffnete den Korb dadurch, daß er die
Bänder durchschnitt und entnahm aus ihm 53 M. Als
die Bewohner nachhause kamen, wurde derDiebstahl sofort
bemerkt und auch der Dieb ermittelt und verhaftet.
Der Angeklagte suchte sich damit zu entschuldigen, daß
seine Schwägerin ihm erlaubt habe, in die Wohnung
zu kommen und das Geld, wenn er es brauchte, zu
nehmen. Der schon mehrfach vorbestrafte Angeklagte
kam mit einem Jahre Gefängniß davon. — Dem
pensionirten Weichensteller Hartmann in Schwedenhöhe
wurden am 27. Januar d. I. verschiedene Wäsche-
und Kleidungsstücke, ferner dem Händler Hirschfeld
Thürschilder und Tapeten gestohlen.' Als Diebin ist
die Arbeiterin Ernestine Sokolowska von hier ermittelt
worden. Die schon mehrfach mit Zuchthaus und Ge¬
fängniß vorbestrafte Sokolowska erhielt zwei Jahre
Zuchthaus.

p. Neidenbrrrg, 8. April. Eine Verhandlung
wegen Jagdvergehens fand am 4. d. Mts. vor
dem Schöffengericht zu Neidenburg statt. Gegen den
Tischler und Amtsdiener Lewandowski aus Malga,
einen wegen Jagdvergehens. Hausfriedensbruchs und

Körperverletzung wiederholt bestraften Mann, war

seitens der Oberförster von Pl. zu K. und St. zu B.
Strafantrag gestellt wegen unbefugten Jagens. L. ge¬
stand zu, gejagt zu haben auf der Feldmark Malga,
die an den Oberförster St. verpachtet ist, giebt auch
zu, daß ihm seinerzeit vor dem Landgericht Allenstein
mitgetheilt sei, daß sein Kontrakt ungillig und daß der
Oberförster St. der allein Jagdberechtigte sei, behauptet
aber, daß ihm der Amtsvorsteher Mensig zu Carls¬
berg und auch der Kreissekretär gesagt hätten, daß er

aus die Jagd gehen dürfe. Das Gericht beschloß Ver¬
tagung und Vorladung der Zeugen. Auf die weitere
Entwickelung dieser Sache darf man gespannt sein.

Bankausweis.
Beelin, 9. April. Wochenausweis der ReichSbank

vom 7. April.
Aktiva.

Metallbestand (der Bestand an kurfähigem deutschem Geld
und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen
daS Kilo.fein zu 2784 M. berechnet

M. 969 933 000 + 13 999 000
Bestand an ReichSkassenscheinen - 25 551000 + 1 362 000

- an Noten and. Banken - 11 191000 + 890 000
* an Wechseln . . - 834 883 000 — 74 200 000
* a. Lombardforderung - 107 018 000 — 7125000
* an Effekten ... * 13300000 — 1430000
- an sonstigen Aktiven - 104 747 000 + 10 748000

Passiva.
dar Grundkapital . . . .M. 150 000000 unverändert,
der Reservefonds .... - 44639000 unverändert,
der Betrag der umlaufenden

Noten 1320065000 - 29421000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. . . . . 535 763000 — 26 239 000
der übrigen Passiva . . - 16156000 — 96 000

W a a r e n m a r k t.
Danzig, 9. April. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer bunt 734 Gr. 176 M,, weiß 756 Gr. 183
M., Sommer- weiß 761 Gr. 175 M. — Roggen ohne
3iifuhr. — Gerste niedriger. Bezahlt ist inländische
große 674 Gr. 120 M., hell 686 Gr. 121 M-, 680 Gr.
122 M., 704 Gr. 123 M. russische zum Transit — M.
per Tonne. — Hafer unverändert. Gehandelt ist inlän¬
discher 147, 148 M., hell 149, 149,50 M, fein weiß 152
M. per Tonne. — Wetter: Trübe. Temperatur: + 4 Grad
Reanmur. — Wind: NW.

yjioftbebuvfl, 9. April'. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack —. Nachprodukte 75 Prozent,
o. S. 5,30—5,60. Schwach. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brolralstnade l. o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
m:t Sack 27,95 Gemahl. Me!!s 1. mit Sack 27,45,
Siohzricklr 1 . Produkt Transits f. ab B. Hamburg
p-r April 6,40 Gd., 6,50 Br., per Mai 6,50 bez.,
MT 1 /* Gd., per August 6,79 Gd., 6,75 Br., per Ok¬

tober-Dezember 7,10 Gd., 7,15 Br., per Januar-März
7,327a Gd., 7,35 Br. — Schwächer.

Hamburg, 9. April. (Getreidemarkt.) Wetzen
flau, bo'ft. loco 168—173. Hard Winter Nr. 2 132,00,
Roggen flau, fiibruff. ruhig, cif. Hamburg 107,00, loco
—, mcckteiidurgischer 145—152. — Mais ruhig. 136,00,
runder 93,00. — Hafer stetig. — Gerste matt.
— Rüböl ruhig, loco 56,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per April 12,50 Br.. 12,00 Gd.,
per April-Mai 12,60 Br., 12,00 Gd.. per Mai - Juni
12,50 Br.. 12,00 Gd., per Juni-Juli 12,50 Br., 12,00
Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petro¬
leum gcschäftslos, Standard wblte loco 6,50. — Wetter;
Schön.

Köln, 9. April. (Getreidemarkt.) In Weizen.
Roggen, Hafer kein Hantel. — Rüböl loco 68,50, per
Mai 57,50. - Wetter: Schön.

Pest, 9. April. (Produktenmarkt.) Weizen loco
besser, per April 9,10 Gd., 9,11 Br., ver Mai
9,06 Ed., 9,07 Br., per Oktober 7,99 Gd., 8,00 Br. —

Roggen per April 7,14 Gd., 7,15 Br., per Mai —

Gd., - Br., per Oktober 6,55 Gd., 6,56 Br. - Hafer
per Avril 7,08 Gd., 7,09 Br., per Mai 7,11 Gd., 7,12
Br., per Oktober 5,86 Gd.. 5,87 Br. - Mais per Mat
4,91 Gd., 4,92 Br., per Juli 5,04 Gd., 5,05 Br. —

Koblraps per August 11,80 (Sb* 11,90 Br. — Wetter:
Schön.

Paris, 9 April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per April 22,05, per Mai 22,35, per
Mai - August 22,25, per September-Dezember 20,40. —

Roggen ruhig, per April 14,90, per September-De¬
zember 14,25. — Mehl behauptet, ver April 26,60, per
Mai 26,90, ver Mai - August 27,25, per September-
Dezember 26,35. — Rüböl ruhig, per April 61,75, ver
Mai 61,00, per Mai-August 60,75, ver September-De,
aerober 60,00. — Spiritus ruhig, per April. 25,50, per
Mai 26,25, per Mai- August 27,00, September-Dezember
28,00. — Wetter: Schön.

Amsterdam, 9. April. (Getreidemarkt.) Weizen
au* Termine geschäftstos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. - Rüböl loco 29, per Mai 28»/«, per
September-Dezember 277*

New - Aork, 8. April. (Waarendericht.) Buum-
wollenvreiS tu New • Uork 9 9/te» do. für Lieferung per
Juni 8,95, für Lieferung per August 8,78. — Baum-
wollenpreis m New - Orleans 87/g . — Petroleum
Standard white in New-Aork 7,20, do. do. in Phil-
b.i&bia 7,15, do. Restned (in CaseS) 8,30, Credit 23 0*
anccB nt Oil Cith 1,15. Schmalz Western Steam 9,90,
do. Rohe u« Brothers 10,10. — Mais Tendenz —, —.

per Mai 643 /8 , per Juni —, —, per Juli 637/8 ,

per September 63‘/4 .
— Weizen —. Rother Wntterw-i- n

loco 848/ 4 , Wüzen per Mai 773/4, do. per Juli 77*/s#
bo per September 767/g, do. vr Dezember 783/9.

—

Getreidefracht nach Liverpool V/s. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 53/4, do. Rio Nr. 7 per Mai 5,25, do.
per Juli 5,45. — Mcbl Spring-Wheat clears 2,80.
Zucker 2 i6/16 .

— Zinn 28,127s. — Kupfer 12,00 biS 12,25.
— Speck loco Chicago short clear 9,20, Pork per Mai
16,45.

New-York, 9. April.
Weizen ver Mai
per Juli . . .

- D. 788/s C.
- D. 783/s C.

Berlin, 9. April. Städtischer Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 694, Kälber 2694,
Schafe 1218, Scbweine 9467 — Bez. würd. für
100Pfd. od. 50KZ Scblachtgew. inM.(s.1Pfd.i.Ps.) Mk.

Bullen: gering genährte .......
F ä r f eit u. K ü h e: 1. a) vllfl. ausgem.F.H.Schlw.

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. ji'ntg.
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . .

4. gering genährte Färsen und Kühe . . .

K ä l b e r: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. «Saugt.
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . .

3. geringe Saugkälber ....... .

4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

S ch afe: l. Mastlämmeru.jttng.Masthammel. .

2. ältere Masthammel ........
s.mäßig gen. Hammel u.Schafe(Merzschafe) . .

Schweine: a) vollfleichige der feinen Rassen
u. dercnKreuzung. i.Alter bis zu 17« Jahr.
220-280 Pfund schwer .....

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser)
c) fleischige ... ..... . --

d) gering entwickelte ...... 55—57
e) Sauen - . 56—56

Verlauf und Tendenz deS Marktes.
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 40 Stück nn-

icrkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Die
lorhandenen Schafe wurden glatt ausverkauft. Der

II

52-54

48-51
44-47
76-78
68-74
56—64
47-50
58-61
49- 55
43-48

60-61

58-59

Amtl. Marktbericht der stöbt. Markthallendirektion
Berlin, 9. April.

Wild p. 7» kg.
Rothwild, männl.
Wildschweine . .

Kkscht'icht Gklliizei
Hühner.altep. St.

do. juttgkp.St.
Tauben jung.p.St.
Günsel. P 7» Kg.

do. gefrorene

Enten ....

— Eier p. Schock.
Landeier . . .

1,00-2,50 Butter.
Preise frc. Berlin0,35—1,00

0,50-0,60 ta p. 60 kg . .

— Ha do. ...

— Abfallende . .

1 —2,20

2,70

108—110
105-108
100-105

Berliner Börse vom O« April. timrechn ungssätze: 1 Fr.: 80 Ff. » dost. 1 A. Geld: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. hoIL: 1,70 f 1 Kr.- f,l3&
1 RVil • 5 1* 1 fZA _BM . 5 on ■ 1 TV.11 19(1 11 T,efcrl *Jst AC\ I 711.. Rk 3 r,fy- 4f Pflf'

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.

l. Rchs.Schatz
[. Reichs.-A,
do. nnk.b.1905
do. do.
renss. cons, A.
do, unk. b. 1905
do. do.
rem. AnL 1887 .

amb. amort. 1893
do. do. 1897
ess, St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

-andenbg. Pr.-A.
stpr. Prov.-Obl.
>mm. Prov.-Anl.
)senerProv.-Anl.

do. do.
hein. Prov.-Obl.
Io. IX, XI, XIV,
Bltower Aul,

do. do.
estf. Prov.-Anl
do. do.
do. do.
’estpr. Pr.-Aul
arliner St.-A. ,

do. 1883-98
ielefelder St.-A.
resl.St.-A. 80-91
romberg. St.- A.
darlottenb. 1899
Ibers. St-Obl. 99
58. St.A.IV,V(98)
ann. St.-A. 1895
öln. St.-A. v. 98

t. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

-ent. Lndech.
do, do.

„

do. do.
inr* u. Neurn.
do, do.

Dstpreussisch,
do.

Formn, Land,
do. do.

Posen«ehe.
do.

Sächsische
de.

102.306
101.96b
101.00b

02.201,0
101.75b
101.80b

92.00bG
99.75bG

1O0.1OG

100.20R
0O.2ObB

98.75b
98.lob
98.80G
0S.4Ob
88.508

100 .00»

99.000
104.90b

99.80b
105.90b

98.900
99.9000
99.908

10-5,500
99.400
98.9 OB

103.50bB
103.400

98.40bG
99.50bB
99.20ÖB
99.25bG

98.5OD0
llS.SOb
110.20b
103.40b

98.90b«
90.3ob

104.1 OB
OO.GOb
90.000

100.000

104.00b
98.20b
98.600
89.80b

102.300
98.752

»8,300

'Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Naeean.

do.
Kur- n. Neurn.

do. do.

^ Pommersche
® do.

Posensche.
do.

® Preussische
5 do.

Rhein Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67
Bayer. Präm.-Anl.
Brannech. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

89.70b

99.800
102.80b
103.20b
103.408

99.500
98.70b
89.750

99.25bB

99.400
103.900

99.300
103.800

99.300
103.700

99.300
103.800

99.25b
103.800

99.40b
103.900
103.40b

103.800

143.25b
156.1 Ob
130.00bB
139.300
133.50bB
144.00b

30.600
129.40b

Ausländ. Fond» e. Pfandbr,
b 4 Argentm. Anl.'

4J£§ do. innere
i® do. äussere

diile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896

do. von 1898
«riech. Anl, 81-84

do. cons. Geldr.
de. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische AnL
Gestern Goldrente

do. Papierrente
do Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl,
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Buss. cons. 1880

do, Selflmte

70.00b
69.75b
84.90bL

101.GOG

89.90o
39.00b0
30.2 ObG
43.25bG

109.75G
100.70b
102.758

153.10b
43.60bB
97.0006
82.75b

100.10b

do. Staatsrente 4 96.86b«
do. Bod.-Cr. conv. 3.8 94.900

Schwed. St.-A. 86 3^ 99.560
Serb. amort. A. 95 4 66.76bG
Spanische Schuld 4 80.1 ObG
T6rk. Admin. 88. 5 100.60b

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 111.1 Ob

Ungar. Goldreate 4 101.10G
do. Kronenrente 4 98.1 ObG
do. Staatsr. 1897 3^ 89.20b

Bucarest. Anl, 84 4^ 91.75bG
Buen.AiresSt.A.G. 4k 73.75b

do. do. Papier 6“ 36.1 Ob
Lissaboner St.-A. 4 7 5.9ObG
Stockh. St.-A, 84 4 —

do. do. 87 3k
'

Eisenbahn-Stamm-Aciien.
Aacnen-Mastr. abg
Allf.Dtech.Kleinb.

4
6 ::

Braunschweig. Ld. «8 124 256
Crefelder . . . 0 91.1 ObG
Dortmund-Gronau 88
Eutin-Lübeck.. . 2 55.75oG
Haiberst. - Blank. 5
Lübeck - Büchener 6 140.50b
Marienbg.-Mlawk. IX 69.75ÖG
OstpreusB. Südb.. 0 69.0 ObG
Gestern Staatbahn 61

do. Südb (Lb.) 18.66b
Raab-Oedenburg. 1 25.7 5b
Warschau-Wien. . 176.256
Gotthardbahn . . 6,1
Jura-Simplon . . 4
Meridionalbahn . 6$
Mittelmeer . . . 4 88.50b
North. Pac. - Pres. 4
Schweizer Nordost 5

do. Unionb. 58
Transvaal Certif. 175.00b

; Westsicil. Eisenb. n

Eisenbahn-Pirlor .-Obligat.

Oest.-Ung.Stb. alt
do. Nordwestb.

Südösterr. fLomb.)
do, Obi. Gold

Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-0.st, g,
Ital, Mittelmeei* .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wüim.wum

91.90bG
108.700

67.00bG
102.80b
99.0 Ob

102.50b
101.20b

65.300
98.500

104.50bG

99,6096

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, xvn.
Dtsch. Order. I.

do. n.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

DtBch.Grdsch.-B a

do. do. 3^
do. Hypt.-B.
do. Hn.-B. HI.
do. do. VUI.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. 1.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-n
do. do. I-II
Meininp Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

HeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grondcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99 unk. 1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXluk.l901
do. Kleinb.-ObUg.
do. do. U. Em. 1908
Bbein.H.-Pi.83-65

do. Serie 66-82
do. Comm.-0.

Rheins. B. I,!ll
do.Il,fV.,unk.l904
Sächs. Bodenered.
Scbles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Hat. - Hyp.
do. do.

Westd. Bodencr.
do. ffl B|

»6.50bG
lOO.eObG
121.75G
II.1.7 obG

96.3(tbG
I O2.OO0G

3 7.5 ObG
3 7.5 ObG

III.750
lOO.OObG

95.50G

100.1 ObG
100.75bG

96.10bü
9 7.5 ObG
95.00ÖG

101.OOG
95.60G
72.000
64.7 5bG
9 6.0 ObG

100.20bB
132.60bG

98.7äbG
94.500
99.005G
94.500
9 9.6 ObG
9O.O0bG

112.500
II 4.600
lOO.OObG

95.75bG
95.6GbG

l03.50bG
9 9.0ObG
98.6 ObG
9 3,6 ObG
SS.SObG

lOO.OObG
9 5.2 ObG
95.00bG

102 OObQ
95.100

18!:$!,f
9 7,0 ObG
97.500

100.75bG
9S.2obG
99.000

lOO.BObQ
94.10DG

100.800
95,7Vb<3

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Geuosseusch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Doisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch^odcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Hiederrh-Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.AcUB.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhans. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bödencr.-B „

WestfälischeBank; 5

133.50bB
120.250
151.750

92.70bG
151.00b
113.800
105.000
138.00B

91.75bG
101.600
137.25bG
206.1 Ob
102.00bG
189.00bG
110.100
137.50bG

95.008
!44.60bG
125.90ÖG
118.50bG

86.75b
129.00ÖB

88.600
1 10.400
110.50bG
10 5.5 ObG
138.50ÖG

17.8O0B
137.50bG
165.50bG

10.90b
153.10bG

l27.80i>G
141.500

llö.iobG
115.250

Industrle-Pipiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Dössld.

Allg. Electr. - Ges.
BeilinerElectWk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunscbwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do, Tröbertrockn.
Dtsch, Gasglfthl..

do. Waff. n, Müe
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Läwenbr. 1!
DortmunderUnion

de. Victoriabr.
Pjoamit Trost

10
ö%

12
7

10
12
10

»X
20
12

0
88

6
20
n

18
12
10

128.e»Ob
109.250
179.<>ObG
184.00b
191.50b
214.000
l44.50bG
156.000
133.00b
187.50b

1.10b
268.00bG
175.75b
333.750
221.250

177.500
177,50b

Elberf.Farbenfabr 20
Freund Maschin..
Germania Dortin.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gnmmi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuCkert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch.
Nährn. Koch & Co.
Nene Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-G.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knandt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf .

Vorw. - Zieles. 8p.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
Westsäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunscbwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

323.000
292.000
186.000
336.000
320.50bG
31 6.70b
116.1 ObG

71.500
349.000
297.25bB
277.000
255,OObG
144.00bG
1 5 3.0 ObG

96.00K
lie.OObG
118.500
104.10oG
117.0066
147.00bG
170.3 ObG
1 43.500
195.50b
181.000

79.000
80.000

HS.OObB
155.25b

84.75b
186.00bG
120.756

88.250
159.000
146.500

124.506
174.50b

82.756
198.75bG
108.50b
171.00b

37.oObG
108.90b

HarkortBrgb. Pr.A 7

Harpener Bergbau 12

Hasper Eisenwk. 0

Hibernia . . . 13
Hörder Bergwerk

do. Pr.-A. LitA. 10

Hösch, Eis. u.Stahl 10
Huldschinsky . . 4
Inowrazlaw. . . 6

KaliwkJtscherleb. 10
Kattowitz Bergb. 14
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.Lauraht. 14

König Wilhelm cv. 15
do. do. Pr.-A. 20

Lauchhamm. conv. 2

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

7
2

do. Pr.-A. 6
Massener Bergbau 7
MendenASchwert. 4
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
9
2

Phönix, Lit.A. abg. 4
Rhein. Stahlwerk 10
Riebeck. Met,-W. 148
RombacherHütten 10
Sächsisch. Gussst. 6|
Schalker Gruben 32>4
Schles.Zinkhütten 22

Stolbrg. Zink-Act.
War Steiner Grab.

8
0

Wests. Stahlwrk. 0
WittenerGusstahl! 12

Bergwerks- U. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do,
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia
Consolidation
DalinenbaumBrgb.
Donnersmarekhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

dos do. St.-Pr,

89.75b
86.1 ObG
88.750

514.75b
225.(>Ob
1 93.00b
146.000
262.S5HG
296.50b

46.75b
189.00b

49.00b
132.25b
162.70b
l04.75bG
126,$e5b

1 OH.OObfl
164.25b«
148.00bG
161.50b«

7.80b«
112.25b«
145.00b«
104.10b
122.90b«
142.00bG
195.30b«
312.00b«
199.30b
160.00b
227.75b
105.00b«

99.00bG
49.256
88.250

110.756
88.25b«

115.50b
114.25b«
137.7 5bQ
148.50b«
200.10b«
141.00b«
185.000
320.00b«

126 25b«
5 9.0ObG

130.00bG
1 68.00b«

WechsslktiPse.

Gold, Silber M« Mwmvnm.cn.

‘ZC-Francs-Stücke - 16.35b
Soverereigns pro St. —

Imperials, neue p. St, 16.20p
Amerikanische Noten 4.18» 6

Belgische Hoten 81.10b«
Engl. Banknoten. ILst. 1 20.455b
Franz.Bahknot .lOOfr. | $1.25b
Holland. Banknoten 168. »Ob

Amsterd.Etd. öT. i 3

Biüss. u. Ant. 8T. 3 —»—

Kopenhagen. 8T. 4 —.—

London . . 8T. 3 —«—

do. 3M. 3
New York 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . .

Wien . . .

•£M.8T.
3

3% 851056
do. 2M. 3%

Italien.Piätze 10 T. b i
Petersburg . 82'.

KSWttter.A«-WMKU
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
11. April: Wolkig, theils heiter, milde,

strichweise Regen, Sturmwarnung,
Gewitter.

12. April: Veränderlich, milde, nachts
kalt. Stark windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 9. April.

Stationen. mt lg®
s

©

Wind. Wetter £•

Cbristiansnnd 766 WNW wolkig 1
Skagen 766 SSO wolkig 2
Kopenhagen 767 N Dunst 2
Stockholm 764 W wl's. - 4

Haparanda 765 N woliig —19
Botkum 787 N wolkig 4

Hamburg 767 still Nebel 1
Swlnemünde 767 NNO wlks. 2

Neufahrwaffer 764 W wkls. 2
Diemel 764 SO wolkig 1

Scilly 764 C wolkig 7

Frankfurt a. M. 766 NO heiter 4

München 765 0 h. beb. 0
Chemnitz 768 still wolkig 2
Berlin 767 still Nebel 2

Hannover 768 still bedeckt 1

Breslau 767 W Be deckt 2

Broschüre, gratis und franco über

BadMeuenahr,
feine Wirkungen, Orts- n.Kur»
verhaltn.,Vorschriften u. Recepte,
d. Diät. f.Znckerkranke, nach den
neuest. Erfahrung., zusammengest.
von Ed. Stange, Eigenth. des
Grand-Hotel Rheinischer Hof.



Am 8. d. Mts-, früh, der- I
■ schied nach langem Leiden j§ mm
H unser innig geliebter Vater. W
■ Großvater ».Schwiegervater W WD

Johann Krüger 1 UI im Alter von 83 Jahren, fl W>
■ was tiefbetrübt anzeigt im 8
■ Namen der trauernden 9
■ Hinterbliebenen (399 fl fl
H Hermann Krüger, fl

Fordon, d. 10. April 1902. fl glfl Die Beerdigung findet fl lEi
fl Freitag, den 11 . d. Mts., 1
■ nachmittags 3 Uhr, von I
■ der evang. Leichenhalle in m ia

fl Fordon aus statt.

mit
lebe

Verlobt: Frl. Leni Schmitz
Hrn. Wilhelm Längin, C
—Karlsruhe. — Frl. Tilly Roth
mit Hrn. Regierungs-Baumstr.
Wilhelm Heinekamp, Hamburg
—Czarnikau.

Verehelicht : Hr. Regierungs—
Baumeister HanS Stubbe mit

Frl. Nina Wolff, Essen.
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

von Neusorge, Wiesbaden. —

Hrn. Direktor F. Kukuk, Stolp.
— Eine Tochter: Hrn.In¬
genieur Max Ketting. Breslau.

Gestorben: Hr. Superintendent
Rudolf Güntzel, Flinsberg. —

Hr. Geh. Justizrath Fenner,
Leipzig.

Kleiderstoffe.
Für da« 1902

ist die Abtheilung für Kleiderstoffe vom einfachsten bis hochelegantesten Genre mit sämmtlich |
erschienenen

Neuheiten der Saison
|nuf das Reichhaltigste assortirt. Meine selten große Auswahl vereint das Beste aller Er-s

Zeugnisse der in- und ausländischen

Kleiderstoff-FMntion
und bietet die bekannte Güte und Preiswürdigkeit meiner Waaren

friedenstellende Bedienung.
eine Garantie für zu-

(37 |

Leo Briickmaem 9

iMrilhsM 24|25. Storniern. MrilhsM 24125.

\ Fr. Hege, Bromberg, \
9 Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817. p

Spezialität: (452 s

Einrichtungen für Offizier-Kasinos, j
traiilile WohnungSeinricktnugen

für ledige Offiziere,

Schloß uttb Herrenzimmer ttnh Vurschenzimmer
komplett mit Gardinen uub Dekorationen

von Mart 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

Ein selbständiger Maurer
sucht Beschäftigung in Revarainr-
arbeiten aller Art. Gräfestr. 3.

»Ws Tüchtige

Klempnergesellen
find, dauernde Beschäftigung. (410
J. Kühnell, Klempnermeister,

Louiseustraße 15/16.

Vom 8. April 1902 ab
wohne ich (174

w

Dr. med. Cohn.
Specialarzt für Ohren-,

Nasen-
u. Kehlkopfkranke.

Mil Blltkllll
befindet sich jetzt

Nkiikl MM 9,
eine Treppe.
Halbe,

MMiMll mul Notar.
Mein Klavierunterricht hat

begann. Anmeld. n. Sckül. n. tägl.
entg. Helene Güssow,

akadem. gebild. Klavierlehrerin,
Rinkauerstraße 8, 2 Tr.

i-avkstt-Vsdrn
werd saub. gereinigt n. gebohnert
v.Eini1Uatteschek>Louisenst.28,Il

Ein fleißiger, solider Gärtner
empfiehlt sich den Herrschaften von
Bromberg uub Umgegend zur

Wllühsehuilz tioi! Erteil,
Gräbern u bergt. (420

Dahranz, Hempelftraße 16.

ZmilBmsttiMng.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Sdiöniietf
Kreis Bromberg, in der Lorenz¬
straße belegene. im Grundbuche
von Schöndorf Nr. 22 Band I,
Blatt 334, Grundsteuerbuch Ar¬
tikel 20 Gebäudefteuerrolle Nr. 46
zur Zeit der Eintragung des Ver«
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men der in Gütergemeinschaft
lebenden Glasermeister Carl und
Marie geb. Grunowska —

(Suse 'scheu Eheleute zuBromberg
einaetragene (543

Grundstück,
Wohnhaus mit Hofraum, Seiten-

! gebäude. Stall und G rteu, Par-
„ m 167, 168, 169 _

J

zellen Nr. ^9
—“ Karten¬

blatt 1 der Gemarkung Schön-
dorf, mit 375 Mark Nutzungs¬
werth, 2,25 Mark Grundsteuer-
reinertrag 11 . 0,12,80 ha Flächen¬
inhalt

am 13. Juni 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 3. April 1902.

Königliches Amtsgericht.

Unterricht in

dopp. ital. Buchführung
und Handelswifsenschaften

ertheilt nach bewährter Methode (178

Emil Steffen, Morfistkllffe 8.

Mm,«iseil2“P§LNr
fertigt billigst an R. Frost,
Tapez. u.Dekorat., Friedrichstr. 34 .

Graue Haare
machen 10 Jahre älter. Das des
hygienischen Parfümerie von Funke
& Co., Berlin SW., Königgrätzer-
Strasse 49, gesetzlich geschützte
Crinin istunschüd/ich und verleiht in
bisher unerreichter Weise grauem
Kopf- und Barthaare eine dauer¬
hafte, waschechte, helle oder dunkle
natürliche Farbe. Preis 3 Ma.Ü»

forMni
hat billigst abzugeben

Zuckerfabrik Znin
G. M. b. H. (35

ttlepnt. hoher Selbstfahrer
steht zum Verkauf. Näheres

Bahnhofstraße Nr. 77.

16000 itiiö 21000 Mark
inter Bankgelder auf hiesige
Grundstücke gesucht. Offerten u

M. 89 an die Geschäftsst. d. Ztg.

17, ’0 bis 25 000 Mark
gesucht zur zweiten Stelle hinter
Bankgeld. Off. u. A. Z. 32 a.

die Geschäftsst. d. Ztg. (167

Bekanntmachung.
Freitag, den 11. April c»

nachm. 3 Uhr werde ich Woll-
markt 3 zwangsweise:

1 Fahrrad, 1 Sopha, 1 Eis
spind, 1 gr. Tontisch, 3Reposi-
torien mit Sckubkast., 1 Spiegel

gegen baare Zahlung öffentlich
versteigern.

Hoffmeister,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.
Sonnabend, den 12. d. M.,

vorm. 10 Uhr, werde ich ans dem
Neuen Markt:

1 recht gutes Arbeitspferd,
ferner aus'einer Streitsache:

1 ^lüfchsopha, 1 Sophatisch,
1 Spiegel nt t Kons., 1 Köder¬
st'ind, 1 Vertikow, außerdem:
8 Schaukasten, Kleidungsstücke,
Wirthschafts-, Haus- u. Küchen-
geräthe u. a. m. (386

meistbietend versteigern.
Garbe, Ger.-Vollz. a. D.

Verl. Rinkanerstr. 10.

Gkschlist^-Etößnllng.
Die Eröffnung meines

CiMen-Special-

Aehtttng!
LebeaSstellmz!

Von einer ersten und best¬
eingeführten Lebens-,Unfall-
u. Haftpflichtversicherungs-Gesell¬
schaft werden per sofort

2 tüchtige
Inspektoren

gesucht. Die Stellungen sind
dauernd, gut dotirt, und kann bei
entsprechenden Leistungen baldige
Beförderung zum Generalagenten
in Aussicht gestellt werden. (35

Offerten unter Chiffre R. 700
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Denrzigerstrirtze 1
(Ecke Wilhelmstraße)

Zeige ich einem geehrten Publikum hiermit ergebenst
an *

Hochachtungsvoll

Hax Krause,
Kizarreililllvort-N. VersoniihoiiS

Bromberg-Berlin. (179

MMMffMWM

Auktion-°'7,“/^.mrtt
1 Damen- und 1 Herrenfahrrad
1 gute Nähmaschine Ringschiffchen),
1 gute Sänlenmaschiue und Hand¬
werkszeug für Schuhmacher, Blitz¬
lampe,! 7 Bände Mehers Konversa-
tiouslexikon,lstarkerArbeitswagen,
Moselweine 1 goldene offen Herren
uhr, Regnlateure, Wecker, Spiegel
Spiegelspindchen, Stühle, Messer
u. Gabeln, Bettgestell, Waschtisch,
Verrikow, Tbeetisch. Jaker, 5 gute
Kleider, 8 seideneBlousen u.Taillen
und andere gute Damengarderobe,
Uniformröcke,Silbertreffen, Silber-
schärpen.Mililärhandschuhe.Ober-,
Unterbetten u.Kiffen, Wäsche, Gar¬
dinen,Stutzen, Stoffhosen,2 Koffer,
1 Kinderwagen, 6 Teppiche, Läufer,
] Kinturbillard, Rüstungen, Eisen¬
bahn, Kinderplättbrett, Kindersofa,
Puppenstub u.and.Kindersvielzeug.
Crohn, Auktionator, Manerßr. 1

Wir haben von heute ab den Preis für unser, nur aus Malz und

Hopfen gebrautes, vollständig surrogatfreies

DWkl-Kmil- u. Mchliicr
auf 20 Pfennige pro Liter

herabgesetzt. (176

Verkaufstage jed. Dienstag «Freitag.
Brauerei Grunwald’s Erben Nacbf.
Brauerei Wilhelm Russak.

W platz.
Vertreter

gegen hohe Provisionen sucht die
Gener al-Agentur der Bers-
Ges. Thuringia in Erfurt —

gegründet 1853 — Abtheil, für
Lebens-, Unfall-, Haftpflicht-Ver¬
sicherung zu Bromberg, Wil¬
helmstraße Nr. 6. (326

Reisender —

bei hoher Provision sof. gesucht.
Adr. u?F. W. a. d. Geschäftsst.

Plch-Inspektor
bei hohen Bezügen möglichst bald
gesucht. Offerten u. R. 8. 1009
postlagernd Posen. (35

Suche per sofort (35

ritten Plahtttkilier,
der mit Sortiment u. Vermessung
von Brettwaare vollständig ver¬
traut 'ist. Persönliche Meldung
Sonntag, den 13. d. Mts., vor¬

mittags 10 Uhr.

Selig Salomon,
Dampfsägewerk Schönhagen.

Tüchtige Rockschneider
für die Werkstatt verlangt (351
H. Prochnau, Brahegasse 19.

Heizer,
geprüfter (Schlosser ob. Schmied),
gesucht bei freier Wohnung.

H. Breslauer, Dampfziegelei,
Brahnau.

Junges Mädchen
wünscht Kinder spazieren zu führen
und Handarbeiten zu verrichten.
Off. u. M. H. an die Gesch't. erb.

Ein jung, ehrlich. Mädchen
als Verkäuferin für Bäckerei, das
auch in der Wirthschaft thätig sein
muß, von außerhalb sucht (421

P. Gohlke, Karlstraße 21.

SeWnd.TMeillirSeiterilt
fites) IE. Wojciechowska,©araM{h9.

Ein sunges Mädchen, das
in der Schneiderei geüb 1

“, samt
sich melden Burgstraße Nr. 2.

Gefickt ein Miidckeii,
das selbstständig kochen kann und
etwas Hausarbeit übernimmt. Zu
erf. Ninkanerstr. 67, 1 Treppe.

At.MllsckinellMieriilllell
verlangt Julius Brilles.

Kiste liiilleiiMlieitetiu
bei hohem Lohn sucht (179
Ii. Stampehl, Gammstr. 26.

littbergiirtttetitt
zweiter Klasse zum 15. d. Mts.

gesucht Posencrftraße 35, 1 Tr.

litt ssehrfmiileitt
gegen Vergütung verlangt sofort
H. Hirsch, Friedrichstr. 27.

Jung. Mädchen, 14-15 I
alt, f. Nachm.-St. z. ein. Kinde ges.
Rinkauerst. 65, Hof, 3.Hausth. p. r.

lauft saub.Mädch.od.Frauwird
a.Aufwart. ges. N. Markt 12,1.E
Sauberes Anfwartemädchen
verlangt Rinkauerstraße 30, 1 Tr.

Anst. saub. Anfwärterin für den
Vormitt. ges. Bahnhofstr. 54, II l.

Allstilililfie StufroSrterin
verlangt Boüstr. 8, II. E age lks.

Jüng. saub. Anfwärterin
sofort verl. Bahnhofstr. 7 i Laden.

Aufwärterin
gesucht. Viktoriastratze 10, 1 Tr.

Suche für Bromberg sof. Stütze,
Mamsell 2 c. Gutes Gehalt.
Frau Administrator Elisabeth

Stieff, Stellenvermitller n,

Bromberg, Elisnbethmarkt 7.

Perf. Köchin it. Stnbenmdch.
für hier u. außerh. b. h. Lohn ges.
Fr. A. 8tahnke,Gesindevm.,Bahn¬
hofstr. 65. Das. erh Knechte n.Mdch.
f. Berlin b. h. L u. fr. Reise Stell.

Ital. Edel-Goldflscbe
empfiehlt Emil Mazur.

Frischen Zander, Schellfische,
Frische Gurken, Pariser

Kopfsalat, Radies, ff. Gemüse-
u. Fischkonserv., echte Braun¬
schweiger und Rügeuwalder
Wurstwaaren, ff. Aufschnitt,

kalte Braten, Sätzen etc.,
sowie alle Sorten ff. Liqueure
empfiehlt u. Versendet prompt

Wilhelm Hildenbrandt,
3. Bahnhofstr. 3.

Fernsprecher Nr. 27.
(Weine aus der Weingross¬
handlung von Emil Werck-

meister zu Originalpreisen.)

VastellairKsir
von

Kisqnits * Sandtorte»,
Kömssknchen, Makronen

Makroacntorten,
Chokolade nnd Caeao

in bester Qualität
erbitten rechtzeitig aufzugeben

Erste Wiener Käckeeei.
Wallstr. 19. Telephon 492.

Guter kräftiger Mittagstisch
tu ltttb außer dem Hause zu haben
Gammstraße 19,1 Trevpe, lks.

Krisch t irtjjcn
empfiehlt (458

Erste Wiener Bäckerei.
Wallstr. 19. Telephon 492.

Beuteies?
von fast allen Geflügelsortenwerden
bis auf Weiteres wieder Bahnhof¬
straße 80 bei Herrn Evers unter

Vereins-Kontrolle abgegeben. ^

An Vogt mit 1 Schameder
kann sich melden bei (177

Alexander, Danzigerstr. 19.

3—15 000 Mk. 1. Stelle ges.
Off. u. 62 an die Geschäftsstelle.

3000 Mark
auf sich. Hypothek sofort gesucht.
Gefl. Off. u. W. P. Z. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zum 1 . April 1902 (168
7 evtl. 800 Mark

auf ländliches Grundstück hinter
90 Mk Kindergeld gesucht. O“
u. 0. R. an die Geschäftsst. d. I

10000 Mark
von sogleich auf sichere Hypothek
zu vergeben. Ferner bin Käufer
für gute Dokumente. Offenen
unter J. E. 20 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung. (179

6000 Mark,
auch getheilt, sofort zu vergeben.
Näheres in der Geschäftsst. d. Ztg.

6()iiiin=2or6ctr=$aiitr
ist das wirksamste all. vorhandenen

Haarpflegemittel.
ä Flasche 2 Mk. Alleinverkauf bei
Gust. Otto, Friseur,

A te Pfarrstraße Nr. 7.

Aus der

I habe ich einen grossen Iheil der Bestände gekauft.
die ich in meinem Lager Kornmarktstr. 61

zu Spottpreisen zum Ausverkauf stelle:

MM“ Besonders preiswerth zu kaufen sind: IWg

Buffets, eichen u. nussbaum,
Bücherschränke,

Herrenschreibtische, j
Garnituren,

Taschendivans,
Sotatische usw.!

Gleichzeitig empfehle in bekannt guter Arbeit |

Braitansstathsi«
i allen Preislagen zu billigsten Preisen. |

5 Jahre Garantie.

H. Schmldtke,
Telephon 500. Möbelfabrik, Telephon 500.

j Bromberg, Kornmarktstrasse 6.1
Filiale in Neumark i. Westpr. (3181

Ordentlicher, Zuverlässiger

Kutscher “W
wird sofort verlangt. (36
Franz Muhme, Maurermstr.

Für mein Herrengarderoben-
Geschäft suche p r gleich (417

einen Volontär.
J. Lippmann, Hosstraße Nr. 1.

Lehrlinge, ÄilÄ
sofort eintreten. (334

Max Friske, Schlossermeister,
Burastraße 19 u. Wasserstraße 6 .

Ein Lehrling kann eintreten.
A. Orlowski, Tischlmst.. Ul. ginkft.2.

An Dlmsditttkr
kann sich sofort melden (179

Wegmer’s Rötel.

Einen tücht., nücht., fleißigen
Hausdiener sucht per sofort

H. IiOcke, Brahnau.

Arbeitsbnrschen oerlangt.
B. Klingbell, Thornerstraße 32.

killen Lonfbnrscken
f.S.Blumenthal, Friedrichst.10/11.

Um zu räumen verk. geg. Kasse

2 nette PilNiittss
nußbaum, elegante .Bauart,

prächtiger voller Tön,
für 425 Mark und 475 Mark,

10 jährige Garantie.

C. Iimga, Sttlinlioftt, 75* Sonnabend, den 12 . April um
v. *;aijuyunu,. «v

u m vormittags werden auf
dem Neuen Markte verschiedene
Möbel verkauft; durunter auch
eine neneNähmaschine. PKrueger.

Als geübte Modistin empf.
sich M. Brzezny, Lind nftr. 1 , II.
Daselbst ein Herrenfahrrad für
20 M. umständehalber zu verkauf.

Kinderfräulein, Köchin, Stuben
mädck.f.Hot., Mädch. ß All.empfl
Frida Aktorie8,Stellv.,Bärenst.3.

Köchin, Mädch. f. All.. Kinder
mädch. v. sgs. empf. Albertine
Weiss, Vermiether., Bahnhofstr. 7.
Daselbst erhalten lüditige Mädchen
Stellung bei b ob ent Lohn. (408

Geweiht «.Gehörne
In- u. aitei. wie kapit. Rothirsch.,
Damh., Javaner, Wapiti, Birg.
Samb,sib.Elche.Kudus,Steinvöcke,
Wildebeest, Gazellen,G msen, Anti-
lopt N ic. von seit. Größe werd. z.
solid. Preis, abgeg. Besichtigung
am 12 . d. M, vorm, von 10 bis
5 Uhr nachm. Kein Kaufzwang.

Große Bergstr. 11, Speicher.
I Sopha, Bettgestell, Hänge¬

lampe, Bidet,Waschllsch,Roäständ.,
Kaffeebrenner billig Zn verkaufen.

Prinzenthal, Schlenstraße 1 .

Jg. weiß Seidenpndel billig
abzug. Schleusenau, Friedenst. 1 .

unentgeltlich abzu-
holen (402

Evg. Kirchhof, Wilhelmstr. 33.

J. Krammer’s

Wilhclmstraße 5.

Heute Donnerstag, den 10 April:

CONCERT
verbunden mit

präinirnschießen!
Anfang 8 Uhr.

Entr. Herren 40Pf., Damen 20 Ps.

T. Mädchen e. g. Stell, b. h.L. d.
J. Kreft, Stellvm., Bärenst. 2, II.

Kochm f. Hot. u. Rest., t. Mädch.
m. g. 3 f. f. Häuf. empf. und sucht
Frau Anna Stahnke, Gesind vm.,
Bahnhofstr.65 Das. erh. Knechte it.

Mädch f Berl. b.h.L.nür.Reise Stll.

■▲▲AAAAJtAA!

Concordia.
Täglich große

Sieiiilitetemrjlelg.
Phil pp Kickel.Haben se nicht

den kleinen Cohn gesehen!
Damenorchester

51oschinka.

Für Bureauzwecke u. zum per¬
sönlichen Bedarf unseres Sekretärs
suchen wir per 1 . Oktober er. eine
Hochparterre oder in der Beletage
belegene (396

rvshnnns
(im Ganzen oder getheilt) von

mindestens 8 Zimmern, wovon
ein Raum zu größeren Sitzungen
geeignet sein muß. Handwerks¬
kammer zu Bromberg.

Atsbefihertackter
sucht Stell, zur Führ, des Haush.
Gute Zeugnisse und Empfehlung.
Gfl. Off. u. M. 84 an die Geschst.

WiMen JV Kt

Töpferstraße 7, parterre.

Gelegenheitskaus.
hat billigGttkttttmöbel

263)
zu verkauf.

Daniel Lichtenstein.

Gebildete im Kochen u. Haushalt
erfahrene Wirthschafterin sucht
selbständige Stelle bei ält. Herrn.
Kl. Gehalt. Offerten u. jr. Z.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Möblirtes Zimmer
ev. mit Kabinet,

elegant eingerichtet u. vollständig
ungenirt, wird von einz. Herrn

zum 1. Mai
im Innern der Stadt
gesucht. Offerten unt. Nr. 980
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Suche per 1 . Mai ein möbl.
Zimmer nebst guter Pension
Offerten mit Preisang. u.A. B.1C0
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

ine hmsAstl. Mnnilg,
die Herr General v. Pabst-Ohain
inne hatte, ist von sofort oder
später zu vermiethen; 7 eventl.
9-10 Zimmer, reichl. Zubehör.

Kujawierstraße 75.

Kromberger Gesangverein.
Uebung im Adler

Donnerstag, bett 10. d. Mts.
Damen am 8 , Herren um 8 1 /a Uhr.

Der Vorstand.

Stadt-Theater.
Freitag, den 11. April 1902:

Der Troubadour.
Große Oper in 4 Akt. v. G.Verdi.

Anfang 7'/a U h r.

Sonnabend:
Opern-Vorftellllng zu kleinen

Preisen:

Zar und Zimmermann.

Hinweis.
Unserer heutigen Gesammtauf-

lage liegt ein Prospekt der Firma
Schwetasch «fc Seidel,

Tuchfabrik und Versandhaus
in Spremberg N./S.

bei, worauf wir besonders vns-
merksam machen. (110

m
Verantwortlich für den politische»
Theil L. Gollasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Sinaer, für das Feuilleton, -

Konzertberichte, Literatur re. Karl
Kendisch» für die Handelsnach¬
richten. Anzeigen und Reklamen
K.Iarcham, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Vvuenanersche Kuchbrnckerei
Vtto Grnnwald in Bromberg.



•Recht
deutlich».

Schritt
»rW

s5> ^

tlerreD-Anzug- und Paletot-Stoffe
11

NM. alle Jlrlen DaHKHklCidmtOff«
versenden wir alljährlich direkt ohne jeden Zwischenhandel an Private

und erhielten viele lobende Anerkennungen über vorzüglichen Ausfall, wovon wir

einen grossen Auszug unseren Mustersendungen beifügen.

WM“ Durch günstige Wolleinkäufe “WE
und dem jetzigen äusserst niedrigen Preisstand für Kamm- und Cheviotgarne ent¬

sprechend. haben wir die Preise für unsere Fabrikate äusserst billig gestellt.
« « • Gute Qualitäten, solideste preise « « *

bequeme Auswahl in aller Ruhe zu Hause, gewähren Ihnen grosse Vorteile beim

Bezüge von unserer Firma.

Verlangen Sie deshalb mit anhängender Postkarte unsere reichhaltige Muster¬

kollektion, wir versenden dieselbe an Jedermann postfrei ohne Kaufzwang.

Druck der Hansa, Dresden.

ZchmlasO § Seidel, Spremberg i. L
Tuchfabrikation und Versand.

Hier abtrennen!

Senden Sie mir sofort postfrei (ohne Kaufzwang)

Ihre Muster-Collection für Herrenstoffe
BßStß

,, »j »» n ilUOkv \ u. e. w. o. e. w. t

Damenkleiderstoffe.
(Nicht Gewünschtes ist zu durchstreichen.)

Name:

Stand:

Wohnort:

8 f
g. -

H
i® i
if *

Pi

ii
3 9-

Strasse und Poststation: -

9

Unsere Kollektion für Herrenkleider enthält Muster von Billardtuch, schwarz Tuch, Croise, Satin,
Strumpfdiagonal, Buckskin, Cheviot, Kammgarn schwarz und farbig, Paletotstoffe, Loden, Sport-

“ ' * - * — • Wasch- ufüd wollene Westen, Hemdentuch iStoffe, Manchester, Wasch- und Jagdleinen, Wasch- und wollene Westen, Hemdentuch u. s. w.

Unsere Kollektion für Damenkleider enthält Muster von schwarzen und farbigen wollenen Kleider-
stoffen, Waschkleider-, Hauskleider-, Blousen-, Lawn-Tennis- und Ballkleiderstoffe, Halbtuche,
Damentuche, Zybeline, Mohairs, Alpaccas, Satins, Barege, Waschseiden, Rockflanelle, Barchent u.s.wN

die wir auf Wunsch auch unter Kreuzband versenden.



An
Sonn-
und

christlichen
Feiertagen
ist

unser
Geschäft
geschlossen

Ktrreit - flnzsig- und Paletot-Stoffe
ji 17 sowie alle Arten ‘DamenMeiderstoffe

• für Frühjahr und Sommer 1902.

• • • • • Versand an Jedermann zu Fabrikpreisen. • • o • •

Unser überall bekannter

Deutsch Cbcuiot ..Monopol“
für Herren- und Knaben-Anzüge, eisenfeste baumwollfreie Ware, zum Preise von

Mk. 1.80 pr. Meter
in den Farben: schwarz, blau, braun und grün, wird bezüglich seiner Haltbarkeit und
Tragfähigkeit von keinem anderen Fabrikat Deutschlands übertroffen.

Ferner offerieren wir noch als ganz besonders preiswert aus unserer

reichhaltigen Auswahl:

Für 3 Mk. 75 Pf.
3 Meter festen Zwirnbuckskin

zu einem Herren-Anzug.

Für 9 Mk.
3 Meter besten marineblauen
Cheviot zu einem eleganten

Herren-Anzug.

Für 12 Mk. 90 Pf.
3 Mtr. Rips-Cheviot in schwaK,

blau, braun und oliv.

Für 3 Mk. 30 Pf.
6 Meter feinsten Waschkleidar-

stoff zu einem Kleide.

Für 5 Mk. 40 PI
6 Meter Damentuch zu einem

Kleide.

Für 6 Mk. 30 Pf.
6 Meter schwarzen Kleiderstoff

zum Konfirmationskleid.

Einige Anerkennungen über Lieferungen.
Ihre Sendung lat se zu meiner Zufriedenheit ausgefallen, dass ich von jetzt an tn keiner

anderen Tuchfabrik oder Warenhaus mehr einkaufen werde, als nur bei Ihnen.
Joseph Kenateder in Hundedorf.

Den Empfang der bestellten Stoffe bestätigend, sagen wir Ihnen hiermit unseren besten Dank
für den guten Ausfall. Wir sind, was Güte und Schönheit anbelangt, sehr zufrieden, zumal doch
der Preis ein sehr niedriger ist. Wir werden nicht verfehlen, ihre werte Firma, w» und wann wir
können, zu empfehlen.

Mannheim, 16. Dezember 1901. Imdwig Müller.

Hierdurch teile ich Ihnen mit, dass ich mit den von Ihnen bezogenen Stoff sehr zufrieden
bin, auch haben Ihre Muster gegen andere den bedeutenden Vorzug, indem man bei billigst
gestellten Preisen einen guten Stoff haben kann. Auch hat sich der Schneider, der Ihren Stoff für
mich gearbeitet, sehr lobenswert über die gute Ausführung der Zuthaten (Fnttersachen) aus¬

gesprochen.
Vilsbiburg, Dezember 1901. Val. Höflingen.

Tunk welche in unserer Fabrikation, sowie beim Verschnitt der vielen
uv -«ygo c Stücke täglich entstehen, geben wir spottbillig ab.

Garantie-Schein. Nichtgefallende Waren tauschen wir um, oder zahlen
das Geld zurück.

i

u
Von Schafztichtern nehmen wir jeden Posten gesunde Wolle zo den höchsten Tagespreisen

mit hi Zahlung.

Schneidermeister, welche tadellos sitzende Anzüge anfertigen, ohne dass der Stoff von H»
nach.

Hier abtrennen t

<An

Postkarte.
Raum

für die

a fr-

Frefmarire.

©F/rma < ScHwefascßSSeidel
Tuchfabrikation und Versand

freif <Spremßerg(Lausitz).

IM“
Stets

neueste
Muster
und

frische
Ware.
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